
Ur . 3 .

BbornifmtntS ' Bedlngungtn :
KBonnemcntS » Preis ptämmnanio :
Ziert eljährl . 3,30 Mk,, monatl . 1,10 Mk„
wöchentlich 28 Pfg . frei Ins Haus ,
Einzelne Nummer 6 Pfg . Sonntag - Z.
nummer mit illustrierter Sonntag - Z«
Beilage „Die Neue Seil " 10 Pfg. Poft «
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat ,

Eingetragen tn der Poft - Zeitungs «
Preisliste für 1903 unter Nr. 8308 .
Unter Kreuzband für Deutschland und

Oesterreich - Ilngarn 2 Marl , für das

übrige Au- Iand 3 Marl pro Monat .

CridiOit täglich auBtr Blontagt .

20 . Jahrg .

Vevlinev VolksblAtk .

vle Inlerttonz - l - ebühf

beträgt für die fechSgespaltenc Kolonef -
zeilc oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewertschaftliche Vereins -
und BcrsammIungS - Anzcigcn 20 Pfg.
„Nietn « An - eigen " jedes Wort 5 Pfg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen b>S 1 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis S UHr vormitttags geöffnet .

Telegramm - Adrcfle :

„ StdaUUimknt BtrllB ".

Centrawrgan der soeraldemokratischen Kartei Deutschlands .
« . eciaktton : SM . 68 » I�inäensU - asse 69 .

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1S8Z .
6xpcdttton : SM . 68 » Lindetietraaac 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1981 .

Das ABC der Lüge .
Ter wahnfinnige Selbstzcrstörluigstricb eines eitlen Partei -

tyranncn hat gegen da- Z eigne Werk einen neuen vernichtenden Schlag

geführt . Das ist die Tragik iin Schicksal der freisinnigen Bolls -

Partei : keine Hand hat den A B C- Schützcn Eugen Richter in

feinem tollen Begimren aufzuhalten gewagt . Was er in feinem
neuen politischen A B C- Buche , dem L n g e n - A B C , geleistet hat
und als politischen Silvesterscherz in einer Sonderausgabe der

„ Freisinnigen Zeitung " durch die Gassen schreit , ist das klägliche Werk

eines bösartigen Verfalls . Niemals noch hat sich in einer grohcn

politischen Situation ein Parteiführer so menschlich klein , so ohn -
, nächtig boshaft , so bodenlos eitel und so grotesk unbernünstig gc -
zeigt . Es ist uns keineswegs angenehm , diese Thatsachen konstatieren

zu müssen ; denn wir haben durchaus kein Interesse daran , dast die

Mittelschicht einer anständigen , verhandlnngsfähigen , einsichtigen

bürgerlichen Demokratie auch in den letzten Rest elend vernichtet
wird , womit natürlich nicht gesagt werden soll , daß Eugen Richter
jcinals diesem Idealbild entsprochen hätte I

In dem Augenblick , da noch die Erregung über daS Attentat
der Junker und Junkcrgcnossen durch das gcmze Land zittert und

nicht zum mindesten die Wähler der freisinnigen Volkspartei , die

ehrliche Gegner des JollwucherS sind , sich noch kauin erholt haben
von der Bestürzung , in die sie durch daS unverständliche Vorgehen
ihrer Führer versetzt worden sind , hält cS Herr Richter für zweck -
mäßig , eine Art Polizcibericht über die socialdcmokratische „ Ob -
struktion " zu veröffentlichen , dessen Unwahrheiten und Entstellungen
jedermann klar sind , der die parlamentarischen Vorgänge des letzten
Jahres auch nur gelegentlich verfolgt hat .

Herr Richter behauptet erstens ei » ehrlicher Gegner des neuen

Zolltarifs zu fein . Er kann zweitens nicht in Abrede stellen , daß er
niemals ein grmidsätzlichcr Gegner der Obstruktion gcivescn ist .
Dürfte man ihin glauben , so hätte ihn von der Socialdcinokratic
und der Freisinnigen Vereinigung nichts andres getrennt als eine

Frage der T a k t i k. Wäre das » um richtig , dann wäre die Führung
der Freisiimigcn Volkspartci schliimner geivese »» als . hinterhältig
und perfide . Herr Richter erhebt gegen sich selbst den Vorwurf der

vollständigen Unfähigkeit » md Disciplinlosigkcit , der selbstmörderischen
Dummheit und der rechthaberischen Bosheit . Wenn ei » Heerführer
seinen Bundesgenossen nur deshalb in den Rücken fällt , tvcil ihre
übcrlvältigende Mehrheit sich für einen andern ÄriegSplau als den

seinen entschieden hat , wenn er darum mit jubelnder Schadenfreude
zilsieht , wie seilte - - „ Mitkämpfer " durch Verrat und Schurkerei
zil Fall gebracht werden , dann werden gerade seine Freunde
al § die ersten an seiner politischen Zurcchnungsfähigkeit zweifeln
müssen . In Wirklichkeit steht aber die Sache so, daß die Führung
der Freifinnigcn Volkspartci in keine »» Stadium es versucht hat ,
die socialdcmokratische » und freisiimigcn Gegner des Zolltarifs durch
wohlmeinende Ratschläge von der Richtigkeit ihrer Taktik z»» über¬

zeugen . Sie hat sich viclinehr darauf beschränkt , die Haupt -
f ü h r u n g m diesem Kampfe um daS Wohl der Nation hämisch

zu bekritteln und im gegnerischen Lager unausgesetzt zu denunzieren .
Jetzt ftcilich behauptet Herr Richter folgendes :

„ Die Freisinnnige Volkspartei hatte sich an der Obstmktton
der Socialdemokraten und der Freisinnigen Vereinigung in keiner
Weise beteiligt , aber auch andrerseits mit ihrer Ansicht über das
Verfehlte und Unzulässige dcö ObstrukttonS - FcldzugeS im Reichs
tage zurückgehalten . Auch in der „ Freifinnigen Zeitung " hatte eine
Kritik des LbstruktionSverfahrenS erst Mitte Noocinber begonnen ,
nachdem die Presse der Freifinnigen Bereinigung und der Social -
dcmokratie fortgesetzt die Freisinnige Volkspartci verdächtigt hatte .
als ob sie darauf ausgehe , die Vorlage zur Annahme zu bringen ,
mid daniit andre Zwecke verfolge , als zu denen sie sich öffe, »tlich
bekannt . . . .

. . . Tic Freisinnige Bolkspartei hatte eS bis dahin vermieden ,
im Interesse der gemeinsame » Bekämpfung der Tarifvorlage das
taktische B erhalte » der Freisinnigen Bereinigung und der Social -
dcmokratie einer Kritik zu untcrziehcn . "

Herr Bachem ist , gegen Herrn Richter genommen , ein
Märtyrer der Wahrheit I Schon ii »i Sommer hat die „ Frei -
sinnige Zeitung " das Borgehen der Minderheit fortgesetzt mit er -
kiinstcltcin Augenaufschlag als „ Obstruktton " denunziert und noch vor
Wiederaufnahme der Reichstagsverhandlungen hatte sie sich in eine

heftige Polemik »nit dem „ Vorwärts " verwickelt , aus der der „ ge -
Heime Kriegsrat der Zollopposition " nicht gerade mit Ruhm bedeckt

hervorging . Was Hunderttausende so gut im Gedächtnis haben , daß
sie es mit ihrem Eide bekräftigen möchten , und was niemand besser
»veiß als Herr Richter , das streitet derselbe Herr Richter mit kühner
Stirne ab .

Seinen eigentlichen Polizeibericht aber beginnt der überwachende
Gendarm der „Obstruktion " also

„ Die Obstruktton der Socialdemokratte begann schon nach
Heberweisung der Vorlage an die Tarifkommission , in welcher die

socialdemokratische Partei durch vier Mitglieder vertreten war .
Durch Häufung von AbänderiiilgSa », trägen , durch Dauerrrdcn der
Mitglieder , »nehrfach über zwei Stunden hinaus , durch Streitig -
ketten über die Amvciiduiig der Geschäftsordnung wurde dieser Ztvcck
zu erreichen gesucht . Insbesondere stellte die Partei bei fast allen
Zolltarifpositionen Anträge auf Zollfteiheit . auch wo dieselben
von vornherein völlig aussichtslos erscheinen mußten . Die Dauer -
reden wirkten schon in der Kommission überaus nachteilig znriick
auf die sachlichen Erörterungen , teils wegen der Zeit , die die
Dauerreden in Anspruch nahmen , teils weil solche Dauerrcdcn es
verteidetcn , noch weiterhin Erörterungen zn pstegen , und deshalb (!)
de » Schluß der Diskussion herbeiführten . "

Tic schutzzöllnerischen Mehrheiten der Kommission paralysierten

diese Obstruktion durch Verlängerung der Sitzungen » Beschränkung
der Redner auf die Antragsteller .

Dagegen rufen wir sämtliche Angehörigen der Freisinnigen
Volkspartci — etwa mit AuSnahine des Herrn Müller - Sagan —

als Zeugen für folgender Thatsachen auf :
1. Die Erörterungen , die die socialdenrolratischcn Mitglieder der

Zolltarif - Kommission an die einzelnen Gegenstände der Beratung
knüpften , sind stets streng sachlich getvesen . Wie » mm aber durch
sachliche Erörterungen aus sachliche Erörterungen überaus nach -

teilig zurückwirken kann , wird das ewige Geheimnis Herrn Richters
bleibe ».

2. Streitigkeiten über die Anweildung der Geschäftsordnung sind
niemals durch die Socialdemokraten , sondern » ur durch die groben

Gcschäftöordnimgsbrüchc der Mehrheit veranlaßt worden .
3. Die Einbringung „völlig aussichtsloser " Anträge entspricht

den Gepflogenheiten aller Parteien , im besonderen auch durch denen

der Freisiimigcil Volkspartei ; man denke an den sogar geschästS -
ordmuigstvidrigcn freisinnigen Juckerantrag .

4. Tie sachlichen Erörterungen der Mehrheitsparteien sind nie -

mals durch die socialdemokratische „ Obstruktton " behindert »vordcn .

Ganz iin Gegenteil haben die MehrheitSparteicn Wochen und Wochen
auf Beratung von Anträgen vcrlvendct , die sie selbst später iin

Stiche ließen , tzhir dann und dort , wann » md Ivo die MchrheitS -

Parteien nntcreinander einig waren , wurden die immer sachlichen

Erörterungen der Minderheit gewaltthätig unterdrückt .
Der Versuch Richters , das Vorgehen der MehrheitSpartcien zu

verterdigeii , scheitert also an der groben Lügenhaftigkeit seiner Be -

haupwngcn .
Der Polizeivericht fährt späte ! fort :

„ Im Plenum häuften sich bei der Beratung dcS TarifgcsetzcS
aus Antrag der Socialdemokraten nunmehr dir namentlichen Ab -

stimmuugrn auch bei solchen Fragen , die eine derartige AbstimmungS -
form ii » keiner Weise rechtfertigten . Acht namentliche Abstim -

» nungcn sanden in den Sitzungen am 5. und (3. Dezember ( muß
heißen : November ) statt , bevor » na » an die Beratung des s 5

des Tarifgesetzes gelangte , welches verschiedene Zollbefteiungcn

vorsieht . Die MehrheitSparteie »l zogen min , um die Obstruktion

zn paralysiere »«, die verschiedenen in diesen Paragraphen auf -
geführten Gattungen Zollbefreiungen zu einer einheitlichen
Diskussion zusammen . Numitchr hielt Abg . Stadthagen eine
Dliuerrcde von 4' /3 Stunden und es folgten beim ß 5 acht
namentliche Abstimmungen hintereinander , toobci »nehrfach die

Beschlußnnfähigkeit des Reichstags hervortrat .
Dic - 5 gab den Mehrheitsparteien Beranlaffung , eine Aendenulg

der Geschäftsordnung zu beantragen ( Antrag Aichbichler ) , die

namentliche Abstinnmmg statt lote bisher durch Na»nei »Lauftilf

durch Emsammlung von Abstinmmngskartcn zu vollziehen , wie

sie in der französischen Dcputicrtcnkammer in ähnlicher Weise
geschieht . "

Gegen die Aichbichlcrei folgt kein Wort der Kritik . Hatte ihr
ja doch Herr Richter selbst durch die Anwendung Ivinkcladvokatorischcr
Kniffe zuin Durchbruch verholfe » !

Im ganzen behandelt die Sonderausgabe der „Freisinnigen
Zeitung " in zehn Spalten oder rui »d 1200 Zeilen die parlamentari -
scheu Vorgänge des letzten Jahres . Davon wenden sich zwanzig
Zcilcn gegen den Antrag Kardorff , etwa 1180 Zeilen sind mit

Verlcu >nd »inge >l und Beschimpsimgen der Zolltarifgegncr angefüllt .
Wenn die Freisinnige Volkspartei dieses Dokunrent ihrer Schmach ,

dieses Gestmidnis des schmutzigsten Verrates ans Dummheit und
Eitelkeit nicht sofort einstanlpfen ließ , sondern cS durch die „ Frei -
sinnige Zeitung " und das neue A- B- C- Buch in vielen Tausenden
von Eremplarcn verbreiten ließ , können wir nichts dawider haben .
In der Polittk ist Senttinentalität nicht am Platze . Kaltblütig bc -

obachtet das arbeitende Volk daü seltsame Schauspiel , »vie eine ver -
rottete bürgerliche Partei furchtbare Anklagen »oidcr sich selbst erhebt
und selbstmörderisch gegen ihr eigenes Fleisch wütet .

poUtifcbe Geberftcht .
Berlin , den 3. Januar .

ReichStagS - Wahlrecht .
ES ist der Scharfmacherreaktton höchst peinlich , daß ihren Um -

sturzbestrebungen gegen das Reich StagSwahlrecht
in diesen Tagen wieder besondere Auftnerksamkeit gezollt wird .
Diese Feinde dcS Wahlrechts wissen , daß ihre Bestrebungen um so
weniger Aussicht auf irgend welchen Erfolg haben können , je zeitiger
und eindringlicher dieselben durch die Bevölkerung erkannt und ein -

dringlich bekämpft werden . Sie wissen auch , daß die Drohungen
gegen das ReichStagS - Wahlrecht in den bevorstehenden Wahlkänrpfen
größte Bedcuwng haben werden . Darum versuchen sie sich nun in
der Takttk , ihre wahren Absichten vorsichtig zu verschleiern oder ab -

zuleugnen .
So erklärt heute die „ K r e u z - Z e i t u n g

"
zu den Gerüchten

über etwa beabsichtigte Abänderungen des ReichstagS - WahlrcchtS :

„ Auf die Sache selbst einzugehen , haben wir keinen
Anlaß . Denn wir Ivisseir aus Erfahrung , daß , sobald Wahlen
bevorstehen und unsre Demokratie ivca - ' ihres Erfolge » besorgt
ist , von den dieser nahestehenden Kreisen die Wählerschaft regel -
mäßig durch das Schreckgespenst eines von der „ Reaktton " be -
absichtigten Angriffes auf das ReichStagS - Wahlrecht bange gc -
macht wird . "

Das konservattve Organ wünscht der Oeffentlichkeit aufzureden ,
daß die Absicht eines Angriffs ans das Reichstags - Wahlrccht nur
ein «Schreckgespenst " der Demokratie sei . Die „ Kreuz - Zeitung " selbst
glaubt dies natürlich am allerwenigsten . ES wäre ein gänzlich aus -
sichtSloscS Bemühen , die durch zahllose Aussprüche konservativer

Blätter und konservativer Parteiführer festgestellten Zettelmigen gegen
das deutsche VerfassungSgruudrecht bestreiten zu wollen . Die deutsche
Wählerschaft ist nicht im rnindesten im Zweifel , was sie
seitens der Konservativen zu erwarten hat , sobald ihnen die Mög -
lichkeit gegeben würde , ihre Absichten zu verwirklichen . Es fehlt
den Rechtsdieben vorläufig » mr die Gelegenheit und die A u s -

ficht auf Erfolg . Die diebischen Pläne sind nicht ab -

zuleugnen .
Ein andres Scharfinacher - Organ , die „ Berliner Neuesten Nachr . " ,

beschäfttgen sich gleichfalls heute ansfiihrlich mit der Frage dcS

Reichstags - WahlrcchtS . Natürlich auch diesem Blatte liegt jede böse
Absicht gegen daS ReichStagS - Wahlrecht fern . Aber in der Ab -

leugnung selbst bestätigen die „ B. N. N. " diese Absicht in un -

ziveifelhastcr Deutlichkeit . Zunächst wird erklärt , die Änstverfuiig
dieser Frage sei ein Manöver der OpposittonSpartci und „die ganze
Sache sei maßlos d»»min " . Dann aber plaudert das Blatt der Groß -
iiidilstrie also :

„ ES liegt auf der Hand , daß iin jetzigen Reichstage
zn einer wesentliche » Wahlrechtsbeschränkung sich absolilt keine
Mehrheit finden »vürdc . Auch ist , » vie derzeit die Dinge
liegen . durchanS keine Aussicht , daß die N c u lv a h l e n ein für
solche Absichten günstigeres HauS bringen werden . lind mit dem
Kopfe durch die Wand zn rennen , tvobei nur der Kopf zu Schaden
kommt , versuchen sicherlich weder Regiemng noch Rechte . Uebrigens
haben zmn Ueberflnß nun nacheinander Organe de- Z CcntrumS ,
der Konservativen »isiv . feierlich erklärt , daß sie nicht darandenken ,
daS Reichstags - Wahlrecht anzugreifen .

Aber leider muß man eine innerlich sehr gerechtfertigte Reform
als ausgeschlosseir . betrachten : an durchgreifende Arnderungeii , wie
z. B. Abschaffung des geheime » Wahlrechts » Hcraufsetzung dcS
wahlfähigen Alters riskiert sich der Reichstag nicht ;
die Sache wäre zu unpopirlär . Und um Kleinigkeiten ruft man
keine schivercn Kämpfe heraus ; Graf Bülolv ist uicht der Mann ,
sich selbst »»»»»»ötig Steine in den Weg zu rollen . . . . Das denro -
lratischc ReichStagS - Wahlrecht muffen selbst die Politiker , die
seine E r i st e n z s ch lv c r bedauern , vorerst unangefochten
lassen . Die Verhältnisse bezeugen daS so klar , daß hier mit dem
AttcntatSgeschrci die äußerste Llnkc keine Bauern fangen wird . "

DaS ist für den kundigeren Leser das unverhohlene Zu -
geständniS der äußersten Feindschaft gegen daS ReichStagS - Wahlrecht .
Nur lvcgen der jetzigen polittschen Situation » nuß man „ leider " ans
eine sonst „sehr gefertigte Refornr " verzichten . Wäre die polittschc
Situatioir „günsttger " , so »vürde man sie sorglich ausimtzen . Und
man würde sich nicht init „Kleinigkeiten " befassen , sondern „ durch -
greifend " „reformieren " ! Die Abschaffung dcS geheimen
Wahlrechts »vird nur als eine mrter andren »durchgreifenden "
Abänderungen bezeichnet !

Die Ungunst der politischen Situation aber , über welche die
„ B. R. R. " Klage führen , beruht allein in der Thatsache , daß bisher
noch eine große Mehrheit des Reichstages sich nicht offen zu
jenen rcakttonären Plänen bekennen mochte . Aber niemand täuscht sich
darüber , daß in fast sämtlichen bürgerlichen Parteien die Stimmung
für das Reichstags - Wahlrccht um so mehr abnimmt , je mehr dieses
Wahlrecht die Stellung dieser Parteien im Reichstage geschwächt hat
oder in Zukunft zn schwächen droht . Es ist darum die dringlichste
Aufgabe des nächsten WahlkampfeS , daß in allen Wahlkreisen die
Kandidaten zu klarer Stellungnahme bezüglich des politischen
Fundamentalrechts dcS deutschen Volks genötigt werden . - -

Unsre asiatische Kolonialarm » .

AuS Shanghai wird gemeldet :
Unter lebhafter Teilnahme der deutschen und der übrigen aus -

wärt igen Niederlassungen sowie der Konsulate und der sämtlichen
Behörden ist heute nach einer Ansprache dcS Generalkonsuls Knappe
die Einschiffung der letzten deutschen Truppen
erfolgt .

Man . schreibt unS dazu von fachmännischer Seite : Nachdem die
deutsche Besatzung aus Shanghai zurückgezogen ist , ist es am Platz ,
sich wieder einmal mit den noch in China befindlichen deutschen
Truppen zu befassen . Und zwar um so mehr , als auch hier sehr
vieles dunkel und der Aufklärung bedürftig ist .

Im ganzen verbleiben auch nach der Räumung von Shanghai
noch 2500 Mann in China . Der Art und Weise , wie diese Truppen
teilweise dislociert wurden , sieht man sehr deutlich an , daß die oft -
asiatische Brigade eigentlich überflüssig ist , und man Mühe
hatte , sie überhaupt unterzubringen . Ein Bataillon mit hohem
Etat ( 2 Fußcompagnien , 1 Compagnie zu Pferde , 1 Maschinen -
gewchr - Abteilung ) kommt z. V. nach Tsingtau . Wir gestatten
uns die Frage , waZ denn daS Bataillon hier thut ? Tsingtau gehört
bekanntlich zu dem „ Platz an der Sonne " , den der Zickzackkurs von
China „gepachtet " hat . Diesen großartigen Platz aber bewachen
jetzt schon 1800 deutsche Marinetruppcn , er ist außer -
dem eine ganz friedliche Gegend , wie ja die Thatsache bewies , daß
der große Aufstand von 1000 nicht im geringsten auf das deutsche
Kiautschou - Gebict übergriff . Daher ist nicht einzusehen , wann »

hier ein weiteres Bataillon etabliert wird . Das heißt : ES ist vom
rein militärischen Standpunkt aus nicht zu begreifen . Vom

politischen aus ist es eher verständlich l M a n lv i l l e b c n
den deutschen Michel durch die A u f r e ch t c r y a l t u 1, g
der oft asiatischen Besatz unigs - Brigade schön
langsam an eine Kolonialarmee gewöhnen . Daß
die Geschichte verflucht teuer ist — durchschnittlich entfallen bei solchen
überseeischen Abenteuern auf jeden Kopf der Truppe 14 M. Kosten
täglich — kümmert den Zickzackkurs natürlich nicht .

In Peking selbst liegen ferner nicht weniger als 3 Eompagnien
mit etwa 230 Mann zur Bewachung der deutschen Gesandtschaft .
Wer von der Befestigungslehre auch nur die Anfangsgründe kennt .
wird hier verwundert den Kopf schütteln . Wie ist demi eigentlich



tiefe » TesciiHtschastsgebäud ! gebaut , daß c ° übsr 200 Mann zur
Verteidigung nötig hat ? ES können doch in Peking keine regelrechten ,
mit allem europäischen Raffinement geführten Angriffe in Betracht
kommen , sondern nur spoiitane Angriffe , wie sie eben von auf -
geregten Massen gemacht werden . Denn die Pekinger Gesandt -
schaftcn werden bei einem neuen Volkskriege , der jedenfalls viel
e r n st e r ausfallen würde , wie die letzte Erhebung , die Warnungs -
zeichen nicht wieder übersehen und sich im schlimmsten Falle , wenn

nicht schleunigst Verstärkungen heranzuziehen sind , einer Belagerung
vernünftigerweise entziehen . Sind aber nur solche Angriffe zu er -
warten , so kann man sogar ein großes Fürstenschloß derart
bauen , daß es mit 100 Mann auf lange Zeit zu verteidigen ist . Man

stelle das Gebäude mit sehr dicken Mauern in viereckiger Form her ,
ziehe darum einen breiteir und tiefen Graben und stelle an den

flankierenden Türmen etliche Maschinengewehre und Revolver -
kanonen auf , so gelangt keine Katze lebendig über den Graben . Selbst
ein Niesengebäude , von dem jede der vier Fronten 200 — 300 Meter

lang wäre , so daß es in seinem Innern einen großen Garten mit

großem Spielplatz , ohne den ja die hohe Diplomatie nicht sein will ,

enthält , ließe sich auf diese Weise gegen jeden Angriff verteidigen .
Würde dies Gebäude mit 21 Geschützen und Maschinengewehren
armiert , so beanspruchte jedes Geschütz inklusive eines Er -

s atz mannes 1 Mann . Es genügten also 06 Mann oder sagen
wir rund 100 zu seiner Verteidigung .

Brächte man übrigens an passender Stelle einen drehbaren

Panzcrturm an und stellte darin 1 oder 2 Fünfzehncentimeter -
Haubitzen auf , so wäre die deutsche Gesandtschaft in « stände , ganz
Peking unter Feuer zu nehmen , da die bewußten Geschütze bis zu
0 Kilometer schießen . Nachdem die chinesische Regierung den Gc -

sandtschaften das Recht zur Befestigung ihrer Gebäude eingeräumt
hat , sind ja in Peking überhaupt nicht mehr die Chinesen Herr ,
sondern die europäischen ! Diplomaten . —

Sehr unangenehm für die Steuerzahler erscheint unS auch die
Vorliebe für berittene Infanterie , die die Rcichsleitung
in China zeigt . Die Boercn verdankten allerdings viele ihrer Er -

folge dem Umstände , daß sie beritten waren , und dies mag den

Zunftmilitärs in die Augen stechen . Aber hier ist erstens zu be -

merken , daß die Pferde der Boercn für das Feuergefecht aus -

gezeichnet dressiert sind , indem sie , nachdem der Reiter abgesessen
ist , von selbst an ihrem Platz bleiben . Bei den deutschen Kavallerie -

truppen aber muß beim Absitzen zum Fcucrgefecht von 3 Mann

mindestens einer zum Halten der Pferde zurückbleiben , wodurch natür -

lich die Feuerkraft der betreffenden Abteilung sehr geschwächt wird .

Ziveiieus waren die Verhältnisse im Bocrcnkriege sehr klein .

Kämpfen in einem Gefecht auf beiden Seiten nur einige Tausend
Mann , so bedeutet es natürlich sehr viel , wenn eine der Parteien
einige Hundert berittene Schützen rasch da und dort in das Gefecht

eingreifen läßt . Auf den europäischen Schlachtfeldern aber wären

nicht Hunderte , sondern viele Taufende solcher Schützen nötig ,
uin einen nennenswerten Erfolg zu erzielen . Es giebt noch manche
andre Griinde , die gegen die Einführung berittener Jnfantrie

sprechen , aber wir wollen uns dieselben aufsparen für die Zeit , wo

der Herr Kriegsmimster mit seinen Forderungen für berittene In -
fanterie herausrückt . Nach unsrer Schätzung wird dies späte stens
1000 der Fall sein . Vorläufig gestatten wir uns das Hauptgewicht

auf die beiden Fragen zu legen : Was thut daS neue Bataillon in

Tsingtau und was thun die beiden Compagnicn in Peking ?

.

DcutTcbce Reich .

Ter Bundesrat hat in seiner Sonnabend - Sitzung die Ausschuß -
berichte über die Etatsentwürfe für den ReichshauShalts - Etat
für 1003 , und zwar a) über den allgemeinen PcnsionsfondS und
b) für das Reichs - Militärgericht genehmigt . Gleichfalls genehmigt
wurden die Ausschußberichte über

'
die Entwürfe der Etats der

M a r i n c v c r w a l t u n g , der Verwaltung des Reichs Heeres ,
des R c i ch s a nr t e S des Innern , der R e i ch s p o st - und

Telegraphen Verwaltung und des R e i ch S f ch a tz a m t S

zum Rcichshaushalts - Etat für 1903 . —

Kruppsches Wohlfahrts - BcrinnchtniS . Die Dortmunder „ Arbeiter¬

zeitung " berichtet aus Essen : „ Sehr großes Aussehen hat man von
einem angeblichen Vermächtnis Krupps für die Altcnhofbcwohner ge -
macht . Jedem Ehepaar sind 1000 M. , jedem Witwer und jeder Witwe
000 M. vermacht , so lautete die — irreführende Notiz . Wie alle Welt

weiß , Haben die Invaliden auf dem Altenhof freie Wohnung . DaS

angebliche Vermächtnis ist aber nichts weiter als Aufhebung
der Fr e iw oh nnng , durch Ueberschreibung eines Kapitals ,
dessen Zinsen zur Renovierung der Häuser verwandt werden sollen .

Nachdem wir den Charakter deS „ Vermächtnisses " erfahren haben ,

zweifeln wir daran , daß es sich wirklich um einen testamentarischen
Akt des Verstorbenen handelt . Sollte aber wirtlich i ?i Krupps Ver -

mächtnis die ftagliche Schenkung mit den AusfüHrungS -

bestinn , Hingen enthalten sein , dann haben sicher WohlfahrtS -

Politiker nach bekanntem Muster diktiert . Von Krupp können

»vir wirklich nicht annehmen , daß er eine solche WohlfahrtS -
lomöbie selbst insceniert hat . Die Beschenkten bekommen nämlich

von dem Vermächtnis keinen Sechser in die Hände . DaS

Kavital . so ist den Leuten in schwarz umränderten Briefen mit -

geteilt worden , ist ans das ihnen bewohnte „ fteie " Häuschen über -

schrieben , und werden von den Zinsen die erforderlichen RcnovierungS -
Arbeiten bestritten ! Die Gesamtsumme , die hierbei in Betracht
koniini , betrügt ISO 000 Mark . Diese Summe ist , wie bemerkt ,

überschrieben . ES ist eine Transaktion , die praktisch für die Bc -

schenltcn gar keinen Wert hat . Von den Zinsen werde » die Re -

paratur - Kosten -c. bezahlt . Früher deckte man die bezüglichen Kosten
au « der WerkSkasse . ES ist iin Grunde genommen nichts geändert
— aber Reklame wurde wieder gemacht !

Aufgchobnie B- schlagnahine . Auch gegen die „ BreS lauer

M o r g c n z e i t u n g " war seitens der Staatsanwaltschaft ein Straf -

veriahrcn wegen Kr up p - Beleidigung eingeleitet worden und die

beireffende Nummer wurde beschlagnahmt . Jetzt ist auch diew

Beschlagnahme aufgehoben und das Verfahren beendet

worden . —
_

Der Herr Hoftheatcr - Intendant .

Der Berliner Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " erzählt

feinem Blatte über die Ursachen des DirektionSwcchselS an den

Berliner Hostheatern :
„ Es stand schon lange fest , daß Graf Hochberg vom Posten

deS Generalintendanten der kömgl . Schauspiele zurücktreten werde .

Es haben sich vor Jahr und Tag in dieser Angelegenhctt In -
t r i g ll e n abgespielt , in die auch politische Persönlichkeiten
ivie ein inzwischen in den Stilhestand getretener vielgenannter
Botschafter und früherer Günstling des Kaisers verwickelt

waren . Als vor etwa einem Jahre nicht ohne ursächlichen Zu -

sammcichang mit dirsrn Jntriguen der schon lange hcrzlcidende
Jntendanturdirektor Pierson einem Schlagaiifall erlag sivas hat den

Mann „ in den Tod gehetzt " ? Red . deS „ Vorwärts " . ) , war Graf

Höchberg fest entschlosien . ' ohne diesen mieiitbchrlicheil Mitarbeiter

nicht mehr lange zu bleiben . Der Ablauf der jetzigen Theater -
saison war als Zeitpunkt für seinen Rückttitt vereinbart und

cbciiso stand fest , daß Herr von Hülsen sein Nach -

folger werden sollte . Der Grund , lveSwegen der Wechsel
sich jetzt früher vollzogen hat , ist nicht ohne allgemeines
Interesse . ES ist von kirchlichen Kreisen , die

auch auf ein - recht hohe Stelle Einfluß haben , gegen die Handlung
und de » Text der Richard Straußschcn Oper „FenerSiiot "
Stimmung gemacht und daS „Uuritierlichc " des Vorganges auf der

Bühne stark' hervorgehoben worden . Darauf hat der Kaiser , nach¬

dem die Oper vier - oder fünfmal gegeben war , den Grafen Hoch-
berg mündlich über die Annahme und Aufführung dieses Werkes

zur Rede gestellt und zuerst mündliche und später schrift -
liche Auftläruna verlangt . . . . Diese Aufklärung scheint
genügt zu haben , denn nachdem die „ FeuerSnot " einige
Wochen vom Repertoir verschwunden war , darf sie neuer -
dings wieder aufgeführt werden . Graf Hochberg hat
aber ttotzdem aus seinem sofortigen Rückttitt bestanden . . . .
Einige Blätter wollen auch wissen ( uns ist das aber nicht bekannt ) ,
daß die Kaiserin jüngst sittlichen Anstoß an dem vierten Akt des
Wildenbruchschen „ Königs Lau r in " und der realistischen Dar -
stclllmg der LiebeSscene genommen habe . Doch hat das schon aus
zeitlichen Gründen — denn eS soll sich am zweiten Wcihnachtsfest -
tage abgespielt haben — . init dem Rückttitt deS Grafen Hochberg
nichts zu thun .

Tie Aeußerlliig der Kaiserin über „ König Laurin " — ein Drama
deS Hohenzollerilpoeten Wildenbruch — soll , wie man erzählt , wegen
der LiebeSjeenen im vierten Akt gelautet haben : „ Man muß sich
s ch o n s ch ä m e n , i n S S ch a u s p i c ! h a u S zu gehe n" .

Graf Hacklberg selbst hat sich über die Gründe leines Rücktritts
in sehr mystischer Weise geäußert . Er erklärte , daß er „so gesund
wie der Fisch im Wasser sei ". Dann erklärte er , daß sein Amt
„ ein Kranz von Dornen " gewesen — „ mit einzelnen , freilich sehr
schönen Rosen besetzt " . Er sprach von „ Zeiten bitterster An -
seindungell " . Von welcher Seite diese Anfeindungen gekommen seien ,
hat er nicht verraten . —

_

lieber eine Mossenverhaftuiig von Anarchisten erhält ein Berliner
Blatt folgende Meldung :

„ In Düsseldorf hob die Polizei in einer Wirtschaft an der
Alleestraße eine anarchistische Versammlung aus und
verhaftete dreizehn anarchistische Teilnchnicr .
Die Polizei war ans Grund einer anonymen Anzeige von der Ab -

Haltung der anarchistischen Versammlung verständigt ivorden . Unter
den Verhafteten befinden sich Personen au- Z Krefeld , Elberfeld ,
Barmen , Solingen , Köln , Trier , Essen und Koblenz . ES waren
außerdem mehrere Führer der anarchistischen Bewegung aus Berlin

erschienen , die gleichfalls inhaftiert wurden . "
Aermiitlich handelt cS sich um die Allshebung einer Zusammen¬

kunft , die man als nicht angemeldete Versamnilunq ansah . Man
darf annehmen , daß man die Teilnehmer nach Feststellung ihrer
Personalien sofort wieder entlassen hat . —

Rote »nt > schwarze NeujahrShosfiiilngcn . In der ihr eigenen ab -

geschinackten Weise glossiert die ultramontane „ Mark . Volks . - Ztg . "
ünsren NenjahrSartikel . Ihren allgemeinen Schwatz beschließt sie
mit der Benierkung :

„ Aber die „ Vvlkcrbetteicnde " wird bei den nächsten Wahlen
mit den „ Räubern " aufräumen : „ Der Wahlsturm des neuen Jahres
wird die Leinwandcoillissen ihrer idyllischen Thcaterlandschaft in
Stücke reißen " . Wir haben den „ Genossen " jüngst erst ciiipfohlcn ,
in Prophezeinngeil über das Ergebnis der nächsten Wahlen nicht
allzu ausschweifend zu sein : es möchte leicht anders kommen , als

sie der Nachlänferschaft vorsckiwindeln , und dann würden sie als

»och schlechtere Propheten dastehen , als der „ Genosse " Bebel , der
sich beim Zolltarif wieder so heillos blamiert hat . Sie sollten
sich doch durch das für sie so klägliche Ergebnis der Lieguitzer
Ersatzwahl , die der „ Vorwärts " mit keinem Worte berührt ,
warnen lassen . "

Wenn das Blatt kein besseres Exempel weiß , als die Lieguitzer
Wahl , so sollte es lieber den Mund halten . Bei der Lieguitzer Wahl ,
die wegen der nächstjährigen allgemeinen Wahlen unter
dem Zeichen der Geld - und Kräfteerspariiis stand , hat gerade die
socialdem akratische Partei — ttotz des DruckfehlerteiifelS
des guten Engen , der seiner Partei für 1893 nur 4000 Sttrnmen
welliger gut schrieb , als sie thatsächlich erhalten halte — am aller -
be st e n abgeschnitten . Wenn das Centrum 1003 Verhältnis -
mäßig so gut abschncideii lvird , wie Ivir Ende 1902 in Liegnitz ,
könnte es ganz beruhigt sein . Aber die Centriimsarbeitcr
werden die infame Lrotwucher - und Gewaltpolitik der Ccntrums -
stattion bis zum Sommer noch nicht vergessen haben .

Nach den Wahlen sprechen wir uns wieder . —

Kirchenmißbrauch zu CeiitnimSziveckc ».
Aus Offenbach wird uns vom 2. Januar geschrieben :
Einen wahren Krcuzzng gegen die Socialdcinokratte und daS

„Offenbacher Abendblatt " und den Agitationskalender „Hessischer
Landbote " hat der katholische KleruS des Offenbacher Kreises a n
d e n W e i h n a ch t S f e i e r t a g e n in allen Gemeinden entfacht ,
und zwar wurde gelvöhukich Eingangs der Festepifteln diese „ Der -
ilichtung " der Socialdcmolratie und ihre Lltteratur vorgenommen .
Dabei ließen sich natürlich die frommen Herren die Ge -

legenheit nicht entgehen , die Kaplansprcsse aufs wärmste
zu empfehlen . Wie wir von vielen Seiten erfahren ,
waren zahlreiche Kirchenbesuchcr stark in den Glauben
versetzt , daß man sich nicht im geweihter Stätte , sondern in einer ganz
gewöhnlichen CentriiuiSvcrsammlung befände . Insbesondere richteten
die geistlichen Herren ihre beschlvöreuden Worte an die Frauen ,
die ihren Eheherrcn das Verderbliche soeialdemokratischer Lektüre
und des Besuchs soeialdemokratischer Versammlmigeu vor Augen
führen sollten .

Den Kampf mit geistigen Waffen in öffentlichen Vor -
s a m m l n n g e n auszutragen , dazu können sich die streitbaren Pfarr -
Herren und ihre Kaplüne nicht verstehen . Das haben sie erst kürzlich
dadurch bewiesen , daß sie hinter verschlosienen Thiircn an verschiedenen
Orten des Offenbacher Landkreises Versammlnngen ihrer Getreuen
abhielten , in denen Enttüstungsresolutionen gegen den Reichstags -
verttetcr des Kreises , Genossen Ulrich , losgelassen wurden . Auf
diese Weise suchten die Herren die Aufmerksamkeit von ihrem Brot -
und Fleischwucher abzulenken . Am Sonntag , den 4. Januar , finden
mm in Hainstadt , Klcin - Krotzenbnrg und Tcligeiistadt öffentliche

Volksversammlungen statt , in denen die Genossen Scheidcmann , Ulrich
und Orb ans Offenbach den CenttninSbrüdern gehörig den Tept
lesen werden . Ob die ans der Kanzel so mutigen Herren der an sie
ergangenen tteniidlichen Eiuladiliig , in den Versammlungen zu er -
scheinen , Folge leisten werden ? —

Ein Answeg ans dem Dcukmals - Dilemma . DaS Kriegs -
departement hat bestimmt , daß die von Kaiser Wilhelm gcschenttc
Statue Friedrich d c S Großen im Park der neu zu er -
haueudeu Militär - Akademie aufgestellt werden soll . Die Anlagen
um die Akademie werden zur Aufnahme einer Anzahl Denkmäler

hervorragender Soldaten verschiedener Völker entsprechend hergerichtet .
Der Grundstein zu der neuen Akademie soll am 22 . Februar d. I .
gelegt werden und kurz danach die Aufstellung des Standbildes
Friedrichs des Großen stattfinden .

Bekanntlich dürfen in Amerika Denkmäler von Potentaten an
öffentlichen Plätzen nicht aufgestellt werden , die Regierung war also
durch das Geschenk Wilhelms IL in einige Verlegenheit gebracht
worden . Aber schlau wie die syankccs mm einmal sind , haben sie
auch diesmal einen passenden AuSlveg aus dem Dilemma gefunden .
Der alte Fritz wird nicht an einem öffeutlichen Platze aufgestellt ,
sondern in dem Parke der Militär - Akademie . Und ferner wird dem
Hohenzollernheldcn schleimigst Gesellschaft gegeben iverden , damit er
sich nicht allzu vereinsamt fühlt. Der alte Fritz wird also die Ehre ,
als Objekt deS militärischen Anschauungsimterrichts zu dienen , mit
dem korsischen Parvenü und andren zweifelhaften Gesellen teilen
müssen . —

Uusre Kolouien . In Kamerun hat der Außenhandel nach dem
„ Kolonialbl . " im Jahre 1001 gegen das Vorjahr einen b c -
deutenden Ol ü et s ch l a g erfahren . Während der Gesamthandel
im Jahre 1000 20 131 472 M. betrug , ist derselbe im Jahre 1001
auf 15 235 727 M. gesunken , und zwar entfällt dieser Rückgang voll -
ständig ans die Einfuhr , die von 11245 014 M. im Jahre 1900
auf 9 251 151 M. zurückging , während die AnSsuhr sich von
5 880 458 M. iin Jahre 1900 auf 5 084 576 M. hob . Tie Abnahme
Ivar am stärksten bei der Einfuhr von Geweben ( 1 101 000 M. ) ;

die Einfuhr ist ferner zurückgegangen bei Eisen rmd Ei s e n »
waren um 611 000 M. , bei Bauholz um 321 000 M. . bei
Tabak um 273 000 M.

Ein Rückgang der Einfuhr also um mehr als 5 Mllionen , um
amiähernd 40 Prozent der Gesamteinfuhr I Und diese Kolonien
sollen durch ihre Aufnahmefähigkeit den Rückgang unsrer Ausfuhr
wettmachen , den unsre Zollpolitik zur Folge hat . Und dafür
bezahlen wir jährlich 30 Millionen für unsre herrlichen Kolonien I —

llebrr daS Befinden des Königs Georg von Sachsen
wird aus Dresden gemeldet : „ Gegenüber anders lautenden Mel -
düngen kann festgestellt werden , daß der Zustand des Königs gestern
abend nicht schlimmer gewesen ist , als vorher . Das Fieber war ein
leichtes , wie es sich abends einzustellen pflegt . Allerdings ist der
Zustand bei dem hohen Alter des Patienten ' und in Anbettacht der
seelichen Erregungen der letzten Wochen sehr ernst . "

Hudland .
Marokko .

Ter Madrider „ Liberal " verzeichnet ein Gerücht , nach
dem der Prätendent in Fez eingedrungen sein und
dort eine freundlicheAufnahmegefundcn haben soll .

Nach einem Telcgraniin aus Tanger vom Sonnabend fehlt
es vorläufig au jeder amtlichen Nachricht . Die Lage ist
uiivcräildcrt . Gerüchtweise verlautet , der fteigelasjene Bruder
deS SultauS sei in Fez emgettoffen , andrerseits heißt es ,
er sei in Mekmez gestorben . Sicher ist , daß die Situation
in Fez eine sehr krittsche ist , so daß die Juden ,
angesichts des Fanatismus der Bevölkerung , in ihren Stadtvierteln
eingeschlossen werden mußten . Während des Gefechtes vom 22 . De -
zember bemächtigten sich die Rebellen 17 Geschütze , darunter einer
Maxim - Kanone und mehrerer Belagerungsgeschütze . Ferner wird aus
Tanger gemeldet , daß die Post für die Zustellung der eingeschriebenen
Briese keine Garantie mehr übernimmt . — ES geht das Gerücht , daß
ein in Madrid beglaubigter Diplomat ein Telegramm aus Tanger
erhalten habe , nach dein die Lage des Sultans außerordentlich kritisch
fei . — Die mehr als 10 000 Juden in Fez , die von feiten der

Regierung des Sultans große Ungerechrigkeiten und Grausamkeiten
zu erdulden hatten , sollen geneigt sein , den Prätendenten zu unter -
stützen .

Wie „ Daily Telegraph " aus Gibraltar von gestern
meldet , verließ der Bruder des Sultans von Marokko , Mulai Moha -
med , welcher jetzt die Armee des Sultans befehligt , am 27 . Dezember
Fez , um die Aufständischen anzugreifen .

Algier , 3. Januar . Eine Compagnie Zuaven sowie ein weiteres
Bataillon Schützen haben Befehl erhalten , sich bereit zu halten , nach
der marokkanischen Grenze abzugehen .

Gibraltar , 3. Januar . Zwei englische Schlachtschiffe und zwei
Kreuzer sind aus Malta hier ciiigetroffeu . Ter Befehl , Verstärkung
nach AlgeziraS abzusenden , lvurde zurückgezogen . —

Frankreich .
Ter Pariser Polizeipräfekt in Nöten .

Herr L e P i n e . der Pariser Polizeipräsident , ist ein gar
schneidiger Herr . Zu wiederholten Malen hat er mit rauher Hand
eingegriffen , Ivenn die S o e i a l i st e n auf dem Pere Lachaise in

pietätvoller Weise ihre Toten ehrton und sein brutales Vorgehen bei
Streiks hat ihn bei der Arbeiterschaft nicht wenig verhaßt gemacht .
Jetzt bereiten ihm iiun seine eignen Untergebenen arge Verlegen -
hcitcn . Tie Schutzleute , die er so oft gegen die gesetzmäßigen Aktionen
der organisierten Arbeiter vorschickte , Wolfen mm selbst eine Organi¬
sation bilden . Herr Löpine hat „ seine " Schutzleiite außerhalb deS

Gesetzes gestellt , indem er ihnen nicht bloß die Lektüre des „ Sergent
de Ville " , des Bcrufsorgans der Schutzleute , untersagte , sondern
er verbot ihnen auch , die Versammlung , in der die Gründung der

Organisation besprochen Iverden sollte , zu besuchen . Sechzehn
Beamte , unter ihnen solche , die über 20 Jahre in Dienst waren ,

sind wegen „ Insubordination " entlassen worden ;
vor dem Versammlungslokal waren zahlreiche höhere Beamte auf -

gestellt , die jeden Versammluiigsbesucher ( die Schutzleute kamen in

Civil ) , den sie erkannten , notierten . Die Versammlung war denn

auch schlecht besucht . Immerhin kain es zur Gründung eines

Syndikats ; außerdem wurde eine Deputation gewählt , welche den

Ministerpräsidenteli ersuchen soll , zu Guiisteii der Beamten zu inter -

veiiieren . Die Schutzleute loollen sich ähnlich wie die Postbeamten
zu einem großen Verbände zusammenschließen . —

Belgien .
Die Rache Leopolds . Zum Präsidenten der kgl . Akademie ist

für das Jahr 1003 soeben der Professor M a n s i o n ernannt . Wie
der „ Peuple " mitteilt , lag cS in diesen ! Jahre der Fakultät der

politischen Oekonomie ob. den Präsideuteii vorzuschlagen . Diese

brachte den bekannten socialistischcii Gelehrten und Deputterlcn
Hektar Denis in Vorschlag . Gewöhnlich giebt der Regent diesen
Vorschlägen ohne weiteres statt , Hektar Denis aber wurde nicht bc -

stätigt . sondern der König ernaniite den oben bezeichneten Professor
zum Präsidenten . —

Italien .
Angriff eines Anarchisten gegen einen Socialisten .

Adam Mancini , der Korrespondent einiger anarchistischer Blätter hat
den Führer der Socialisten von I m o l a , den Dr . C e n n i durch
einen Dolchstich erheblich verletzt . Dem Attentat war ein kurzer
Streit vorausgegangen . Mancini ist geflüchtet . —

England .
Bei der ParlamentZnachwahl in Nctvmarket fiir das verstorbene

konservative Mitglied McCalinont wurde der Liberale Rose mit
4414 Stlmmen gewählt . Für den konservativen Gegenkandidaten
Brassey wurden 3907 Stimmen abgegeben . —

Asien .

Zn dem Chinesischen KriegSellffchädigungS - Koiiflikt . Die „ Times "
melden aus Shanghai : Ehina hat eine HalbjahrcSzablung der Eni -

schädigung auf der Silberbasis geleistet und fich_ daoei von neuem
außer stände erklärt , die von derBankicr - Koinmission angenommene
Auslegnilg deS Protokolls anzuerkennen . Die Frage muß min zur
baldigen Entscheidung nach Peking zurückverwiesen werden .

Partei - �ackmebten .
Parteipresse . Unser Straßburger Parteiblatt , die „ Freie

Presse für E l s a ß - L v t h r i n g e n ", das bisher in dem Bor -
orte Schiltigheim erschien , ist jetzt ins eigne Heim nach Sttaßburz
selbst übergesiedelt . Bei der Gelegenheit ist dem Titel die biShe
nicht vorhanden gewesene ausdrückliche Bezeichnung als „ Social -
demokratisches Organ " hinzugefügt worden . Zugleich ist das Format
des Blattes vergrößert worden . Für Verlag und Druck zeichnet
„ Straßbnrger Volksdrnckerei G. m. b. H. " Wir wünschen dem Blatte
unter den neuen Verhältnissen besten Erfolg .

In die Redaktion der „ Volksmacht " in Breslau ist der
Genosse Ludwig R a d l o f , bisher in Hamburg , eingetreten .

Die Niederländische „Socialdemokratische Lchrervereinigiing " hielt
am 28. Dezember zu Groningen ihre 13. Jahresversammlung ab .
Der Vorsitzende B i j k e r k wies in seiner Eröffimngsrede aus die
socialdemokratisckien Wahlsiege in Amsterdam hin imd erregte da -
durch lebhaften Beifall . Mit Bezug aus den „ Verband der Nieder -
ländischen Lehrer " , wovon die Socialdemokratische Lehrervereinigung
eine Gruppe bildet , äußerte der Redner : „ Mit dem Geist ,
der im Verband bcrrscht , können lvir ziemlich zusriedcu
sein , nnsre Aufgabe ist es , festzuhalten an der energische »



prwcipiellen Propaganda für die socialdemodratische Av. ffassung der

Gewerkschaftsbewegung im Verbände . Das Mißtrauen gegen die
Socialdcmokratische Lehrervereinigung schwindet im Verbands nach
und nach , man lernt uns als treue Fachgenossen würdigen . " — Die
Vereinigung hat jetzt 153 Mitglieder . Die Auflage des FachorganZ
„ De VolkSonderwijzer " ist von 631 auf 733 gestiegen . Die Jahres¬
versammlung besagte sich zunächst mit der Frage , ob die Social -
demokraten im Lehrerverbande dazu mitwirken konnten , daß ein
nicht socialdemokratischer Lehrer als Kandidat für die Kammer -
Wahlen aufgestellt werde ? Diese Frage war vor zwei Jahren
schon einmal auf der Tagesordnung . Damals entschied man sich ,
mn Streit im Verbände zu vermeiden , für Unterstützung
des fteisimmig - demokratischen Lehrers Katelaar . Damals war die
Frage weniger von praktischer Bedeutung , weil der Einfluß der
Socialdemokratie geringer war als jetzt . Obgleich nun Katelaar
sich inzwischen als Abgeordneter für Amsterdams fünften Wahlkreis
im allgemeinen auch bei Socialdemolraten Sympathien erworben
hat , wird man doch bei der nächsten Wahl damir rechnen müssen ,
daß ihm ein Socialdemokrat gegenübergestellt wird . Bijkcrk , der über
diesen Punkt referierte , sprach sich ini allgemeinen dagegen aus , daß be -
sondere Fachvercins - Kandidarcn aufgestellt Iverden . Aur die Social -
kraten träten in vollen « Maße für die allgemeinen Arbeiterintcresscn
und fiir die Interessen des Unterrichts und der Lehrer ein und
darum müßten die socialdemokratischen Lehrer im Verband das
Princip eigner Verbandskandidaten bekämpfen . In ähnlichem Sinne
äußerten sich die übrigen Redner . Die Beschlußfassung ivurde mit
Rücksicht darauf , daß die nächsten Wahlen erst 1905 stattfinden , bis
zum nächsten Jahre ausgesetzt . — Um in Uebereinstimmung mit der
socialdemokratischen Partei zubleiben , beschloß der Kongreß den Punkt
„ Verpflichtende Staatsschule , neutral in religivseriindpolitischcrHinsicht " ,
aus demProgramm der Vereinigung zu streichen . Der Beschlußwurde mit
19 gegen 11 Stimmen gefaßt . sBekanntlich hat sich der letzte Parteitag
der niederländischen Socialdemokratie unter gewissen Bedingungen
für Gleichstellung der Privatschulen mit den öffentliche ! « Schulen
erklärt . ) — Ferner beschloß der Kongreß , daß die Vereinigung eine
Untersiichung über die bei den christlichen Schulen in Gebranch befind -
lichen Lehr - und Lesebücher veranstalten soll . — Da noch viele Lehrer
in der socialdemokratischen Partei find , die nicht der Vereinigung an -
gehören , nahm der Kongreß eine Resolution a««, in der diese zim ,
Beitritt aufgefordert werden . Außerden « wurde noch per Acclamation
beschlossen , den Internationalen Kongreß in Amsterdam zi « bc -
schicken . — Der bisherige Hauptvorstand ivurde einstimmig tvicdcr -
gewählt , ebenso der Redakteur und Adniiuistrator des Fachorgans .

Venezuela .
Castros Bedingung .

Aus Washington wird gemeldet :
Die in der Antwort von Castro enthaltene Bedingung zu dem

Schiedsvorschlag trug den Charakter einer Altcniative . Castro zeigte
anfangs Abneigung gegen den Haagcr SchicdsgerichtShof und vcr -
langte , während er im Princip das Schiedsgericht annahm ,
daß die Angelegenheft voi « einer der amerikanische ! ! Republiken
abgeurteilt werden solle . Da Präsident Roosevelt es
aber bereits abgelehnt hatte , als Schiedsrichter zu fungieren
und da derselbe Grund , dem seine Ablehnung entsprang ,
sich auf die Erekutive irgend eines andren amerikanischen Staats -
Wesens in derselben Stärke anlvenden läßt , so war Roosevelt ge -
zwungen . dieser Anregung seine Unterstützung zu versagen , und
Castros Anregung wird sonach von dem Feld der Möglichkeiten vcr -
schwinden .

Castro hat natürlich gewußt , daß diese seine Bedingung aus -
stchtSlos sein werde . Er hat es aber augenscheinlich nicht eilig .
Bernmtlich hat seine Erklärung auch noch andre Beding ungei «
enthalten , auf die die Mächte demnächst reagieren werden .

Englische Berstimmnng gegen Deutschland .
Wie breite Schichten Englands über Deutschland denken , verrät

auch ein Artikel in der Januar - Nunimer der angesehenen Zeitschrist
„ National Review " , gezeichnet JgnotuS , der sich mit dem

deuffch - englischen Einvernehmen im Venezuela - Sstcitfall beschäftigt .
Der Verfasser wendet sich gegen die englische Regierung , die , bevor
sie irgend einen Schritt gegen Venezuela unternahm , die
Pflicht gehabt hätte , die Regierung der Vereinigten Staaten
davon zu verständigen . England habe die Monroc - Dokttin
anerkannt und stets gehalten ; durch dieselbe habe Amerika
die Verantwortung und verfüge über die Rechte , um

Venezuela zur Vernunft zu bringen . Aber selbst wenn die Unter -

Handlungen mit den Vereinigten Staaten zu keinem Resultat gc -
führt haben würden , hätte England allein und nicht in Gemeinschaft
mit Deutschland vorgehen� müssen . Deutschland sei in

�Amerika das bestgehaßte Land ; man wisse dort , daß Deutsch -
land sein Augenmerk auf Südamerika richte und die rapide Vermehrung
der amerikanischen Flotte sei nur eine Folge der Entwickcluug der

deutschen Marine .
Es bedürfe keiner langen Beweisführung , so fährt der Verfasser

fort , daß Deutschland auch in England mit demselben Mißtrauen
begegnet werde . Das Verhalten Deutschlands zu England sei in
bei « letzten Jahren ein unausgesetzt «mfreundliches gewesen . Während
des BoerenkriegeS habe die deutsche Presse nicht ohne offizielle Er -

« mmterung Frankreich und Rußland aufgereizt , aus der augenblick -
lichen Situation Englands ihre Vorteile zu ziehen . Sehr zum Bedauern
der Urheber dieser hinterlistigen Spekulation seien Rußland und Frank -
reich diesen Raffchlägcn nicht gefolgt . Von der Aufreizung zu offener
Gewalt sei Deutschland dazu übergegangen , England in der gröbsten
Weise zu beleidigen , bis schließlich der Graf Bülow öffentlich seine
Stiefeln an der englischen Armee abgewischt habe . In China habe
sich Deutschland als ein verräterischer «ind treuloser Verbündeter

gezeigt , der versucht habe , selbst durch das Mittel der offenen Gewalt
die Vtachffphäre Englands im Uangtse - Thale zu durchbrechen . ES
ist richtig , daß das erst geschah , nachdem die deutscheu Professoren
unS gelvarnt hatten , indem sie dem deutschen Volke auseinandersetzten ,
daß England der Feind Deutschlands fei /

Mu einem solchen Lande , so ruft der Verfasser aus , habe
England nicht bloß ein Bündnis geschlossen , sondern sich ihm , ge -
bunden an Händen und Füßen , überantwortet . Deutlich erkennbar

sei der direkte Einfluß des deutschen Kaisers ; am
11. November abends , also zur Zeit der Anwesenheit dcS
d e u t f ch c n K a i s c r S i n E n g l a u d , sei das ll I t i n« a t u ,n
an Venezuela depeschiert worden .

England sei allein wohl in der Lage gewesen , seine Forderungen
in Venezuela durchzusetzen , durch den Vertrag mit Deutschland sei
eS gebunden , sich nicht eher für befticdigt zu erklären , bis nicht auch
Deutschland zufrieden gestellt sei .

Auch in seinen Iveitercn Ausfiihrungen fährt der Verfasser fort
die deutsche Regierung einer unehrlichen Politik gegenüber England
zu zeihen . Es sei schon seit längerer Zeit Teutschlands Haupt -
sächlichstes Bemühen , England «nit den Vereinigten Staaten zu
entzlveien . Das sei schon 1893 , als der Krieg mit Spanien aus -

brach , der Fall gewesen . „ Deutschland habe unter der Leitiing des
Doktor von Hollcbcn ein Preßbureau in den Vereinigten Siaatcn
errichtet , zu dem direkten Zweck — und wir verlangen , «venu dies

nicht richtig , ein Dementi — , Uneinigkeit zwischen England und den

ihm befreundeten Staaten zu säen . "
Der ' Artikel klii «gt in eine Warming vor jedem Zusammengehen

mit Deutschland aus . DaS Auswärtige Amt habe sein möglichstes
gethan , «in « England in . einen großen Krieg mit de! « Vereinigten
Staaten zu stürzen : die größte Gefahr sei jetzt zwar vorüber , aber

auch in der Zunkunft gelte es , gegenüber Deutschland auf der Hut
zu sein . —

_

_ _ _

Huö Induftne und Handel
lieber die Verschmelzung des amerikanischen Stahltrusts mit der

Jrickfchcn Nnion Steel Eo . wird dem „ Berliner Börsen - Eouricr "
von seinem New ?) orker Korrespondenten ein längerer Bericht über -
fandt , in den « es heißt :

�„ Knapp vor Jahresende hat der Stahltrust die geschäftliche
Sensation des Jahres geliefert , denn als solche kann die Aufnahme
der Union Steel Eo. seitens der Morgan - Combine sowohl angesichts
ihrer Bedeutung cm und für sich , als auch in ihren Folgen auf die
gesamte Situation der amerikanischen Eisen - und Stahl - Jndustrie
Wohl bezeich >«et werden . . . Die Union Steel Co. war erst mn
1. Dezember v. I . aus der Verschmelzung der alten Union Steel Co.
und der Sharon Steel Eo. niit dem Kapital von 65 Millionen Dollar ,
außerdem 20 Millionen Bonds hervorgegangen ; und alle Welt sah
in dieser ii « jeder Beziehung unabhängigen Gesellschaft die leistungs -
fähigste und gefährlichste Rivalin des Stahltrusts . Die Union Steel
wird in Kürze über fünf der modernsten und gewaltigsten Hochöfen
verfügen und 26 open bcort - Oefen besitzen ; sie besitzt 5000 AcrcS
Coaks - Kohlenlcmd und 6200 Acres Heizkohlculand , 450 Acres Kalk -
steinländereien und Eisenerzlager an der Mcsaba Range , welche auf
40 bis 50 Millionen Tonnen geschätzt werden . Die Roheisen - Her -
stcllung der Union Steel Co. wird «ficht weit von einer Million
Tonnen entfernt sein . Als ernsteste Konkurrentin des Trusts erschien
die Gesellschaft aber «nit Bezug auf ihre Herstellung an Draht ,
Nägeln , Röhren und Blechen (z. B. täglich 7500 Fätzdien Nägel
gegen 24 000 des Trusts ) — eben die Aktion der Union Steel hatte
den Trust vor zwei Monaten zu den bedeutende ! « Preisermäßigungen
in den genannten Artikeln veranlaßt . . Man hätte annehmen sollen ,
daß der Trust , der an Wlicherpreise von seinen ursprünglichen Er -
Werbungen her gewöhnt war , für diese Gesellschaft etwa 90 bis
100 Millionen Dollar hätte gewähren müssen ; nun aber diese Be -
dinguirgcnl Der Trust übernimmt die Union Steel Co. gegen eine
von Sachverständigen zu bestimmende Summe , basiert auf den wirk -
lichen Marttwert der Besitzungen ; die Union Steel Co. wird diese
Kaufsumme aus einer Bondsausgabe ( 45 Millionen öprozentige
Kollateral - Truftbonds ) selbst zahlen , aus welcher Bonds - Emission
dem Stahltrust noch eii « Kapital von�lO Millionen bar zur Ber -

vollständigung der Werke der Union Steel Co. zur Verfügung gc -
stellt wird . Der Trust garantiert den fünfprozentigen Ertrag dieser
Emission und erhält dagegen die TitrcS der Union Steel , die in

seinem Tresor verbleibe ««. Also keine Spur einer ««euei « Bonds -

ausgäbe des Trusts , wie anfangs angenomineu worden war ( man
hatte an zweite Mortgagcbonds dcS Trusts gedacht ) . Die wert -
volle tßesellschaft fällt ihm einfach ohne jede Geldaufnahme oder
neue Anleihe in den Schoß , nur gegen die Zinsengarantie auf die
43 Millionen Dollar , also insgesamt 2' / « Millionen , während der

Reingewinn der Union Steel wohl schon im kommenden Jahre 5 bis
6 Millionen Dollar betragen wird . "

Die Anglicdcrungsbcdingungcn find allerdings , wem « man die

sonst bei derartigen Verschmelzungen üblichen amerikanischen Praktiken

zum Vergleich heranzieht , recht sonderbare . Es müssen allerlei ge -
Heime Abmachungen hinter den Couliffcn vorangegangen sein . Viel -

leicht soll Frick , früherer Leiter der Earnegie - Werke und jetziger
Macher der Union Steel Co. . thatsächlich . wie vor einiger Zeit gc -
«nunkclt wurde , in die Stellung des den « Mr . Morgan allzu selbständig
gewordene : « Schwab einrücken .

Große Berliner Straßenbahn . Nach dein Ausweis der Gesellschaft
betrugen die Einnahmen im Dezember nur 2 221 654 M. gegen
2 287 572 M. im Dezember vorigen Jahres , so daß der letzte
Dezember eine Minder - Einnahme von 65 918 M. aufweist . Für daS

ganze abgelaufene Jahr stellt sich die Einnahine auf 27 181 338 M. ,
also um 640 383 M. höher als das Vorjahr , das nur 26 540 956 M.

erbrachte . Tie durchschnittliche Tageseinnahme betrug im Jahre 1902
74 469 M.

Tie Zahl der am Jahresende im Feuer stehenden oberfchlefischen
Hochofemverke betrug nach Angabe der „ Breslauer Zeitung " nur 23,
also kaum zwei Drittel derjenigen in der Hausseperiodc , doch bleibt

trotzdem die Erzeugung nur um ein Geringes hinter der früheren
Leistung zurück . Davon eiufallcu fünf Deren auf die Julicnhüttc ,
fünf auf die Königs - und Laurahütte , je zwei auf das Borfiglvcrk ,
die HubcrwShütte , die Donucrsmarckhütte und die Falvahütte , einer
aus die Glciwitzcr Hütte . Auf mehreren Werken befindet sich ein

vollständig neu zugestellter betriebsfähiger Hochofen , so daß eine Er -

höhung der Produkl - on jederzeit erfolgen kann .

6cwcrhrchaftUcbes .
Bertin und ümgegend .

Maßregelung organisierter Arbeiter .

Die in der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter von Dderberg ,
Nenenhagen , Liepe und Niedcrfinow ( Markt hatten sich vor einigen
Monaten gewerkschaftlich organisiert . Die durchaus traurigen Löhne
und Arbeitsverhälwisse waren ivohl die Ursache dafür , daß die
Agitation für die Ansbreitung der Organisation auf fruchtbaren
Boden fiel . Fast zwei Drittel sämtlicher in Bettacht kommenden
Arbeiter haben sich innerhalb der kurzen Zeit organisiert . Das
Unternehmertum übte Rache , und zwar durch Entlassung der
sogenannten „Rädclsfiihrer " . Unter den Entlassenen waren Arbeiter ,
die 4 bis 6 Jahre nnunterbrocheil im Betriebe thättg gewesen
sind . Die Entlassung erfolgte am W e i h n a ch t s - H e i l i g a b e n d
«nit der höhnischen Bemerkung : „ Damit Ihr Euch besser
der Agitation widmen könnt " . Man ersieht hieraus , daß
die Scharfmacher in den Provinzen ihren Kollegen ans der
Garten st ratze nichts nachgeben . Dock« damit nicht genug , man
will in größerem Umfange die verfängliche Idee des solidarischen
Zusammenhalts der Arbeiter durch eine clllgemeine Aushungerung
beseitigen . Die Ausübung des KoalittonSrechts soll für die Oder -

bergcr Arbeiter nicht erlaubt sein , so wollen cS die Unternehmer ;
maii lese ihren Anschlag :

Dderberg i. M, den 22 . Dezember 1903 .
„ Die unterzeichnete «« Arbeitgeber haben von den Statute «« dcS

Vereins der auf Holzplätzcn und im Holzfach beschäftigten Arbeiter
in Odcrberg und Umgegend Kenntnis genonimcn und sind zu der

Ucberzeugung gekommei « . daß die darin zu Tage ttctendcn Bc -
sttcbiiiigei « zi « schweren Störungen des bisher so ftiedlichen Ver -
hälfiiiss ' es und guten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer führen könnten .
Sie haben deshalb befchlofien :

1. Tie unterzeichnete ! « Arbeitgeber verpflichten sich, keine Arbeiter ,
die dem oben genannten Verein angehören , zu beschäftige!«
und stellen denjenigen Arbeitern , die Mitglied des Vereins
sind , die Wahl , entweder bis zum 15. Januar 1903 aus
dem Verein auszuscheiden oder die Arbeit niederzulegen .

Wer nach dem 15. Januar 1903 noch dem Verein an -
gehört , ist hiermit gekündigt und z >lm 15. Januar 1903
entlassen .

2. Die Vereinbarung ist in allen Betrieben in üblicher Weise
bekannt zu machen .

Berliner Holz - Comptoir , Oderberg ( Mark ) ; Heinrich Stolz , Odcrberg ;
F. Küpper , Odcrberg , Liepe und Bralitz ; Jhlc >«burg «>. Krüger ,
Odcrberg ; A. Gauert . Oderberg ; Hirschberg u. Lesfcr , Odcrberg ;
Mar Spicgelberg , Odcrberg ; W. Grunow , Oderberg ; A. Pape ,
Odcrberg ; H. Wcgeiicr , Odcrberg : Fr . Sack , Liepe a. O. , Bralitz
und Falkenbcrg ; G. F. Grothe , Liepe a. O. ; Münch u. Schulze ,
Liepe a. O. : Paul Schubert , Liepe a. O. ; Robert Schmidt ( vormnlö
Welke «l. Elbe ) ; August Hinze ; W. Sparr n. Sohn ; E. Müller ,
Bralitz ; Th . Haack , Bralitz ; E. Krause , Bralitz ; A. Dornbusch ,
Bralitz ; Gustav Hopf . Neuenhagei « ; L. Walter , Nenenhagen ; Frau
Auguste Hopf , Neucuhagcn ; E. Baillier n. Co. , Alt - Glictzcn ;

W. Fritze , Alt - Glictzen . "
Die Arbeiter sind leincStvcgs gewillt , sich ihr Vereinigungsrecht

so schnöde unterbinden zu lassen , und lverden lieber alles , auch die
größten Opfer ertragen , als wie noch länger den Hochmut der Unter -
uchnierklasse an « Orte .

Das friedliche Verhältnis und gute Einvernehinen bestand nur
in der unbedingte ' . « Unterwerfung der Arbeiter .

Au die Berufskollegen Deutrchlaiids richten wir das dringende
Ersuchei «, de«, Zuzug nach oben genannte » Orten bis auf werteres
streng fernzuhalten .

Alle Zuschriften sind zu richten an den Vertrauensmann der aus
olzplätzen und im Holzfach beschäftigten Arbeiter Deutschlands ,
h. Kirsch , Nauen , Hiutcrgasse 24 .

Alle arbeiterftenudlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Tie Vereinvarnngen im Baugewerbe «»«gültig . Unter dieser
Spitzmarkc berichtet die Berliner „ Volks - Zcitung " über die Eni -
scheidung des Charlottenburger Gewerbegerichts , welche auch tvir in
Nr . 1 des „ Vorwärts " behandelt haben . Die „ Volks - Zeitung " ist
der irrigen Ansicht , daß durch jene Entscheidung der zwischen dem
Verband der Baugeschäfte Berlins und den Organisationen der
Maurer und Zimmerer vereinbarte Arbeitsvertrag als rechtlich un -
wirksam erklärt worden sei . — Für diejenigen , denen die Verein -
barungen im Baugewerbe nicht bekannt sind , sei bemerkt , daß dieselben
durch das Charlottenburger Urteil auch nicht im geringsten berührt
werden . Was in diesem Verttage festgesetzt ist , bleibt sclbstversiänd -
lich bestehen und ist für die vertragschließenden Teile rechtsverbindlich .
Das Charlottenburger Gewerbegericht soll der Zeitschrift „ Das Gc -
Werbegericht " zufolge , die Achtzehner - Kommission , die auf Grund des
Vertrages im Baugewerbe besteht , als unzuständig für die Eni -
sckeidung gewerblicher Rechtsstreitigkeiten der Vertragsparteien er¬
klärt haben . Zwar find die rechtlichen aber nicht die thatsächlichen
Voraussetzungen des Urteils zutreffend . Das Charlottenburger Ge -
wcrbegericht kann nur durch einen Irrtum der streitenden Parteien
bezüglich des Inhalts des bezeichneten Vertrages zu seiner Eni -
scheidung gekommen sein . Es liegt sogar ein doppelter Irrtum vor .
Der Verttag im Baugewerbe bestimmt gar nicht , daß die Achtzehner -
Kommission als Schiedsgericht für RechtSstteitigkeiten fungieren soll ,
für die sonst das Gewerbcgcricht zuständig ist . In dem vorliegendem
Falle trat als Kläger ein Steinträgcr auf . Für diese
Arbeiterlategorie gilt aber der bezeichnete Vertrag überhaupt nicht .
Dem Einwand des Beklagten , für den vorliegenden Streitfall sei die

Achizehner - Kommission zuständig , fehlt also die thatsächliche Grund -
läge . Aber selbst ivenn die Annahme des Beklagten durch eine eni -
sprechende Bestimmung in dem Verttage für das Baugewerbe ge »
stützt würde — was nicht der Fall ist — so wäre durch das Charlotten »
burger llrtcil nur die Achtzehner - Kommission des SchiedsrichtermntcS
in RechtSstteitigkeiten entkleidet , ohne daß der Vertrag in seiner
Eigenschaft als Tarifvertrag durch das Urteil berührt würde .

In den Minkin - Werken zu Reinickendürf haben vor einigen Tagen
sämtliche Former , Schlosser und Schleifer wegen Lohndiffcrcnzen
die Arbeit niedergelegt . Anlaß hierzu gab das Verhalten des gegen -
wärtigen Firmeninhabers , Herrn Schimff , der es für sein - vornehme
Aufgabe zu halten scheint , vermehrte Profite durch möglichst fühlbaren
Lohndruck aus dem Werke herauszuwirtschafteu . Bei einer Anzahl
neuer Arbeiten setzte er die Preise dcrarlig niedrig , daß die Arbeiter
beim besten Willen keinen angemessenen Verdienst erzielen konnten .
Da die Vorstellungen der Arbeiter kein Gehör fanden , so traten si «
geschlossen in den Streik . Die von der Vertretung dcS Metall -
arbciter - Vcrbandes eingeleiteten Verhandlungen sind bis jetzt eben -
falls rcsultatlos geblieben . Infolgedessen steht der Betrieb ganz -
lich still .

Belästigmig eines Streikpostens durch einen « Herrn aus der
Garttiisttaste " . Am Freitag stand ein Streikposten bor dem Arbeits -

Nachweis der Kühncmänner . Plötzlich kam der bekannte Haupt «
mann a. D. K l c f s e l auf ihn zu . Barsch und schneidig schnauzte der
Herr Hauptmann den Arbeiter cm und nannte ihn einen Tage -
d i c b. Ter Arbeiter sagte dem Herrn recht gründlich Bescheid ,
holte sodann einen Schutzmann und ließ die Personalien dessen , der
ihn beleidigt hatte , feststellen . Herr Klcffcl sieht jetzt einem Straf -
antrag wegen Beleidigung entgegen .

RücksichtSlofigkeit gegen Arbeiter in einem staatlichen Betriebe .
Die Arbeiter der Bahnmeisterei IH , welchF einen Teil der Stadt -
und Ringbahn umfaßt , wurden an « N c u j a h r s t a g e . vormittags
S' /o Uhr . nach dem Bureau der Bahnmeisterei ( am Bahnhof Friedrich -
sträße ) beschieden , um ihren Lohn für die zweite Hälfte des Monats

Dezember ii « Empfang zu nehmen . Zwar bestimmt eine Verfügung der
Direttion , daß , wenn der Zahltag ( der 1. und 15. eines jeden Monats )
auf einen Sonn - oder Feiertag fällt , der Lohn bereits an « vorher -
gehenden Tage gezahlt werden soll . Die Arbeiter hatten also schon
guten Grund , darüber ungehalten zn sein , daß man sie , im Wider¬
spruch zu dieser Verfügung , an cii «cm Feiertage zur Lohn -
zahlung anttcten ließ . Aber nicht gemig damit . Als die Arbeiter

erschienen , da hieß es , die Lohnlisten seien noch nicht da . So verging
Stunde um Sttmde . Endlich , um 12 Uhr mittags , befanden sich
die Arbeiter im Besitz ihres Lohnes . Da sie meist in entfernten
Stadtgegenden wohnen , so hatten sie also mehr als die Hälfte ihres
Ruhetages , dank der Rücksichtslosigkeit irgend eines Beamten , opfern
müsse ! «.

Dcutltbee Reich .

Kampf um daö Koalitionsrecht .

In Kalmar in Posen wurde an « 1. Dezember v. I . eine Zahl -
stelle dcS Dcuffchen Holzarbeitcr - Vcrbandes gegründet . Fast samt -
liche Tischler der beiden am Orte befindlichen Baugeschäfte , Retzlasf
und Hartman ! « traten dem Verband bei . Tie Sltitglicdcrliste ist der
Polizei sofort nach der Gründring der Zahlstelle eingereicht
worden . Am Sonnabend , den 6. Dezember , bei der Lohnzahlung ,
erschien der Unternehmer Retzlafs in Begleitung seines Vertteters ,
und im Besitz einer Liste , die merkwürdigerweise ganz genau übcrein -
stimmte mit derjenigen , welche der Polizei eingereicht worden ist .
Die neuen Berbandsmitglicdcr sollten nun sogleich erfahren , wie
wenig Achtung ihr Arbeitgeber vor dem KoaliiionSrccht der Arbeiter
hat . Mit der Bcmerlnng : Solche Leute , welche dem Verband ange -
hören , können ivir in «inserm Betriebe nicht gebrauchen , erhielten alle ,
die auf der Liste standen , die Kündigung . Es wurde ihnen jedoch
bedeutet : Wer innerhalb der lltägigen Kündigungsfrist seinen
Austritt aus den « Verbände erkläre , der könne weiter arbeiten .
Ebenso erging es den Verbandsmitgliedern im Hartmannfche « « Bc -
triebe . So leichten Kaufs gaben aber die Arbeiter ihr Koalitions -
recht nicht preis . Sie blieben der Organisation treu und verließen
sämtlich am 20 . Dezember die Arbeitsstärten . Dies hatten die Unter -
nehmer wohl nicht erwarrct , denn die Arbeit drängt und sie sind jetzt
auf der Suche nach Arbeitswilligen . Auch in Berlin sucht
ein Agent arbeitswillige Tischler für die Firmen
Retzlasf und Hartmain ! anzuwerben . Darum Kollegen , seid
ans der Hut und laßt Euch nicht durch Versprechungen nach Kalma »
locken . Es ist zu verwundern , daß die Herren überhaupt bisher
Arbeiter bekommen haben . Die Arbeitszeit beträgt 11 — 12 Stunden .
Nur ein Beispiel möge die Accordprcise kennzeichnen : Für Doppel -
fcnster ( 4- flügelig ) iverden 4,25 — 4,50 M. Arbeitslohn gezahlt .
Bei so niedrigen ? lrbeitslöhncn ist es erklärlich , daß die Unternehmer
in Kalmar sogar — der Strafanstalt in R a w i t s ch Koi «-
turrciiz machen lönnen . In dem Unternehmer - Organ „ Der deutsche
Tischlermeister " wird ausgeführt , daß sich die Strafanstalt in
Rawitfch an dem Wettbewerb um Lieferung der Tischlerarbeiten für
den Neubau eines Giimnasiums beworben hat . Die höchste Forderung
— 10 757 M. — stellte eine Breslaucr Firma . Tic Strafanstalt
hatte mit 5422,50 M. die zweitnicdrigste Fordcrimg eingereicht , die
von einer Firma in Kolinar noch unterboten wurde .

Jedensalls befürchten die Unternehmer , wenn es erst Licht in den
Köpfen der polnischen Arbeiterschaft wird , daß dann wohl diese
Schundprcisc aufhören müssen . Darum Kollegen , hattet den Zuzug
fern , und meidet den Ort so lange , bis die Herren das Koalitionsrccht
der Arbeiter anerkeimen .

Der Gauvorstand .
» .c•a-

Zu der vorstehenden Angelegenheit erfahren wir noch , daß der
Gauvorsicher . Genosse Stusche in Berlin , beim Minister des Innern
Beschwerde erhoben hat gegen die Polizeiverwaltung in Kolmar , weil
allem Anschein nach die von der Leitung der Zahlstelle eingereichte
Mitgliederliste dem Unternehmer Rctzlasf durch
die Polizeizugänglichgcmachr worden ist . — Ferner
hat Stusche den Herrn Retzlasf bei der Staatsanwalt in Schneide -
mühl lvcgcii Erpressung angezeigt . Der Rcchtsbeisiand Stusches ,
Rechtsanwalt Dr . Heinemann , geht in der Begründung der Anzeige
davon aus , daß das Reichsgericht in vielen Entscheidungen den That -



bestand der Erpressung als vorliegend erachtete , wenn oMnisielte
Arbeiter von ihrem Arbeitgeber unter Androhung von Arbeits -

rinstellung höhere Löhne verlangten , oder wenn sie nicht organisierte
Arbeiter zum Eintrirt in die Organisation Zu nötigen versuchten .
Diese Fälle — so führt die Begründung weiter ans — sind noch
erheblich weniger kratz wie der vorliegende . Die Ankündigung der

Entlassung bei Itichtunterzeichnung des Reverses ( betr . Austritt aus
dem Holzarbeiter - Bcrband ) enthält die Ankündigung eines Uebels ,
durch das die Arbeiter zu einer Duldung , nämlich der Entlassung ,
oder einer Handlung , nämlich dem Austritt aus dem Verbände gc -
nötigt werden sollten . Retzlafs , bezw . sein Vertreter , that dies , um
sich einen Vcrmögensvorteil , auf den er kein civilrechtlich erzwingbares
Recht hatte , zu verschaffen , nämlich den Vorteil , seinen Arbeitern
auch in Zukunft einen ihm möglichst genehmen Lohn zu zahlen und

denselben ihm möglichst genehme Arbeitsbedingungen vorzuschreiben .
Der erstrebte Vermögensvorteil war mithin ein rechtswidriger .

Soweit die Begründung , die sich auf die gegen Arbeiter er -
gangenen Entscheidungen des Reichsgerichts stützt . Man darf ge -
spannt darauf sein , ob und wie die Waffe , welche die deutsche Justiz
gegen A r b e i t e r koalitionen geschmiedet hat , durch dieselbe Justiz
gegen Arbeitgeber angewandt wird .

Achtung , Steinsetzer ! Die beim Steinsetzermeister Lützgendorf
? n Eisleben beschäftigten Steinsetzer haben wegen unwidriger Be -
Handlung die Arbeit niedergelegt . Zuzug ich fernzuhalten .

Strcikbrcchcr - Schutz . Bei einer Flensburger Firma haben vor

einiger Zeit die Hafenarbeiter gesweikt . Begreiflicherweise ist eS aus
diesem Anlaß auch hin und wieder zu kleinen Reibungen zwischen
Streikenden und Arbeitswilligen gekommen . Wo immer ein Arbeits -

williger auch nur mit einem unsanften Wort bedacht wurde , da hat
die am Streik betroffene Firma dafür gesorgt , das ; Anklage gegen
die „ Beleidiger " der nützlichen Elemente erhoben lvurdc . Die Ge -

richte haben sich immer noch , obgleich der Streik längst
vorbei ist , mit derartigen Anklagen zu befassen , auch
mit solchen , deren Ursache erst lange nach dem Streik

gegeben wurde . Erst kürzlich hat das Schöffengericht einen Arbeiter

zu der harten Strafe von einem Monat Gefängnis ver -
urteilt , weil er , als er einem Wagen auswich , versehentlich einen

gerade vorübergehenden Arbeitswilligen vor die Brust stieß , weshalb
er sich bei dein letzteren denn auch entschuldigte . Zwei Arbeits -

willige sagten jedoch als Zeugen aus , der Stoß sei absichtlich erfolgt ,
und

'
deshalb verurteilte das Gericht den Angeklagten ivegen

Körperverletzung zu der angegebenen hohen Strafe . — Ein
andrer Arbeiter mußte die Bezeichnung „ Eisbrecher " , die er einem

Arbeitswilligen zurief , mit öt ) M. büßen . „ Eisbrecher " ist also
nach Ansicht des Gerichts eine Beleidigung für einen Arbeitsivilligcn .

Sociales .

Der Ardeiterschutz vor Gericht .

ES passiert dem Bundesrat immer häufiger , daß seine Arbeiter -

schutz - Verordnungen von den Gerichten erheblich mißverstanden
werden . Nachdem erst von einer Anzahl Gerichte die Bekanntmachung

zum Schutze der Gastwirtsgehilfen umgedreht verstanden worden ist ,

müssen wir schon wieder von einer gleichen Behandlung der Bekannt -

inachung über die Sitzgelegenheit in offenen Bcrkaufsstcllcn berichten .
Wie unser Dortmunder Parteiblatt aus Essen mitteilt , war die

dortige Vcrkaufsfirma T h. A l t h o f f vom Schöffengericht
Ivegen Uebertrchtng der genannten Bundesrats - Bekanntmachung zu
10 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Sie hatte für ihre 25 An -

gestellten 8 bis 10 Sessel angeschafft , die jedoch nicht im Berkaufs -

räum , sondern in der Garderobe standen , weil sie hinter dem

Verkaufstische nicht Platz hatten . Das Schöffengericht sah ganz

richtig in diesen Borkehrungen nicht die Erftillung der Vorschriften

des Bundesrats vom 28 . November 1900 .

Die Firma legte gegen das Urteil Berufung ein und hatte den

Erfolg , vom Landgericht fteigesprochen zu werden . Das Landgericht

sah als erwiesen an , daß die Angestellten für die Zeit der Ruhe

genügend Sitzgelegenheit hatten . Für die Auffassung des Land -

gerichtS ist folgender Satz ans der Begründung des freisprechenden

Urteils kennzeichnend :
„ Die bundesrätlichen Vcfttnnnungen besagen auch nur , daß

fiir die Zeit der Ruhe Sitzgelegenheit vorhanden sein mutz , und

konnten die Verkäuferinnen , die gerade freie Zeit hatten ,

sich die Sessel aus der Garderobe holen . "

Zur Beurteilung dieser Urteilsbegründung lassen wir hier die

Bestimmungen der Bekanntmachung des Bundesrats vom 23 . No -

vcrnber 1900 im Wortlaut folgen :

In denjenigen Räumen der offenen Verkaufsstellen , in welchen
die Kundschaft bedient wird , sowie in den zu solchen Verkaufs -

stellen gehörenden Schreibstuben ( Comptoiren ) muß für die daselbst

beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge eine nach der Zahl dieser

Personen ausreichende geeignete Sitzgelegenheit vorhanden fein .

Für die mit der Bedienung der Kundschaft beschäftigten Personen

muß die Sitzgelegenheit so eingerichtet sein , daß sie auch während

kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt werden kann .

Die Benutzung der Sitzgelegenheit muß den bezeichneten Per -

sonen während der Zeit , in welcher sie durch ihre Beschäftigung
nicht daran gehindert sind , gestattet werden .

Wenn der Bundesrat vorschreibt , daß die Sitzgelegenheit vor -

Händen sein muß in den Räumen , in denen die Kundschaft bedient

wird , dann ist diese Vorschrift nicht dadurch erfiillt , daß die Sitz -

gelegenheit in den Garderoberäumen vorhanden ist . Der

Bundesrat schreibt ferner vor , daß fiir die mit der Ve -

dienung der Kundschaft beschäftigten Personen die Benutzung
der Sitzgelegenheit auch während kürzerer Arbeits -

Unterbrechungen möglich sein muß ; sie mutz überdies gestattet
werden und folglich sinngemäß auch möglich sein während der Zeit ,
in welcher die Angestellten durch ihre Beschäftigung nicht
daran gehindert sind . Das bedeutet ganz offenbar , daß die

Sitzgelegenheit immer zur Hand fem muß , damit eine Verkäuferin

sich in jedem noch so kurzem Augenblick , in dem sie gerade

keinen Kunden zu bedienen hat , niedersetzen kann . Daß

dies unmöglich ist , wenn sie sich den Sessel erst aus

der Garderobe holen muß , bedarf keiner besonderen AuSeinmider -

fetzung . Unvermeidlich wäre eS ja bei dieser Einrichtung , daß die

Verkäuferin den Sessel auch wieder in die Garderobe zurückschafft ,
sobald sie ihr nicht mehr benutzen kann , das heißt also jedesmal ,

wenn ein Kunde erscheint , der bedient werden muß .
Das Urteil des Landgerichts widerspricht also dem Wortlaute

und dem Sinne der BundeSrats - Bekanntmachung in jeder Hinsicht .

den ersten Aufgaben der damit befaßten Behörde , mit jener Fühlung
zu nehmen , schon um Störungen der Uebergangszeit thunlichst zu
vermeiden . Die gesamte Verwalwngsthättgkeit bei uns beruht auf
dem Gedanken , daß , wo öffentliche Interessen mit privaten zusammen -
stoßen , über diese nicht hinweggegangen , sondern die Möglichkeit
eines Ausgleiches offen gehalten wird ; erst wenn ein solcher
Ausgleich sich nicht finden läßt , müssen die privaten Interessen
zurückstehen . Ich bin noch heute der Ansicht , daß es in den Anfangs -
stadien leicht gewesen wäre , die Schwierigkeiten , die heute dem
„ Arbeitsmarkt " bereitet sind , zu vermeiden , ohne darum die Interessen
der Sache zu schädigen . Eine andre Meinungsverschiedenheit
als die hier genannte hat nicht bestanden ; insbesondere
sind durch das Reichsamt Forderungen nicht zurückgewiesen worden ,
weil solche nientals erhoben worden sind . Als in den Jahren 1890
und 1897 die Zeitschrift begründet wurde zu dem ausgesprochenen
Zwecke , die Vorgänge auf dem Arbeitsmarkt zahlenmäßig zu erfassen ,
als eine Organisation in Angriff genommen wurde , die die Ziffern
der Arbeitsnachweise und der Krankenkassen allmonattich hierzu ver -
werten wollte , begegnete daS Erperiment zwar von vornherein vielem

Wohlwollen , aber fast allgemein einer äußerst zweifelnden

Sttmnnmg . Daß schon nach fünf bis sechs Jahren alle

Zweifel über die Möglichkeit der Ausführung durch die That -
fachen widerlegt , und daß die oberste statistische Behörde des

Deutschen Reiches die Angelegenheit für genügend spruchreif
hält , um sie zur amtlichen zu stempeln , ist ein Erfolg , der über alles

hinausgeht , was bei Begründung der Zeitschrift auch iwr ftir möglich
gehalten werden konnte . Daß aber gerade der Erfolg dem Bestände
einer Zeitschrift verhängnisvoll wird , ist ein so eigenartiger Fall ,
daß der , der ihn erleidet , wohl einige Nachsicht und Geduld für sich
in Anspruch nehmen kann . Ein Autor , für den ein BethängungS -
gebiet aufhört , ist zunächst genötigt , sich über die Gesamtheit seines
zukünftigen Wirkungsfeldes klar zu werden . Solange über das

Schicksal der Zeitschrift eine Entscheidung nicht möglich ist , werden
Mitarbeiter und Leser gebeten , ihr die bisher wohlbewährte Treue

erhalten zu wollen . "
_ __

Hus der frauenbewegung .
DaS gewerbliche Recht wird in einem Cyklus von Vorträgen ,

welchen Genosse Stadthagen im Auftrage der Genossinnen ab -

hält , erörtert . Die Wichttgkett des Gegenstandes , sowie die dankens -
werte Klarheit , mit welcher der Borttagende die verschiedenen Zweige
der Gcwerbc - Gesctzgebung behandelt , haben einen großen Zuhörer -
krciS herangezogen . Nachdem nun die durch das Weihnachtsfcst be -

dingte Unterbrechung zu Ende ist , sind wir in der erfreulichen Lage ,
den Arbeiterinnen und Arbeitern , sowie allen , die sich dafür inter -
essiercn , mitzuteilen , daß der nächste Vortrag Mittwoch ' den 7. Januar ,
abends S' /j Uhr , in den Arminhallen , Konimandantenstr . 18, statt -
findet . DaS Thema lautet : „ Pfändung deS Lohnes und Abzüge . "
Zutritt hat jedermann . Die Verttaucnsperson .

TicnstbotcnloS .
Das „ Mädchen für allcS " Sch . , das beim

die PensionSinhabcrin Weiste auf
für die Dauer einer Krankheit und

Gewerbegericht gegen
eine angemessene Entschädigung
auf Ausstellung eines Zeugnisses

klagte , gab folgende Schilderung von dem Dienstverhältnis : Sie fei
nur fiir leichtere Arbeit engagiert worden und man habe ihr gesagt ,
cS fei noch ein andres Mädchen für schwerere Arbeiten dort . Als sie
die Stellung anttat , fei indessen nur ein kleines Mädchen von
11 Jahren dagewesen . Man habe angestrengt arbeiten müssen , meist
von 0 Uhr früh bio nachts 1 Uhr . Klägerin sei gar nicht hinausgekommen ,
nicht mal zum Einholen . Sie habe kaum Zeit gehabt . Mittag zu
essen . Die Beklagte habe öfter ohne rechten Grund häßlich geschimpft ,
sie zum Beispiel „dreckige Sau " und „ faulcS Schwein " genannt .
An ihrem AuSgchfonntage sei sie erst um 6 Uhr fortgekommen und

Fräulein WeiSke habe ihr noch nachgefchimpft . Sie habe schließlich
polizeiliche Hilfe in Anspruch genommen . Die Einmischung eines

Schutzmannes habe nichts genutzt , so daß ein Kommissar ein -

gegriffen habe : darauf sei es etwas besser geworden . Als sie
krank geworden sei , ftirchtbar gehnstet habe und sich kaum
auf den Füßen habe halten können , habe es ihr die

Beklagte verwehrt , zum Arzt zu gehen , indem sie einfach bestritten
habe , daß Klägerin krank sei . Sie sei vergeblich von neuem vor -
stellig geworden und dami selbständig auf Veranlassung eines

Pensionärs zum Arzt und auch alsbald ms Krankenhaus gegangen ,
wo sie sechs Wochen an einer schweren Lungcuerkraukung gelegen habe .

Die Beklagte besiritt die Angaben der Klägerin beziehungsweise
suchte den Sachverhalt milder darzustellen . Sie warf der Klägerin
ungenügende Erledigung der häuslichen Arbeiten vor .

Die Pensionäre Kaufmann Landau und Referendar Dr . Ruhr
vermochten über die einzelnen Schimpfworte beziehungsweise einzelnen
Schimpffcencn nichts Genaues zu bekunden : sie sagten jedoch überein -

stimmend aus , daß die Beklagte mit den Mädchen ziemlich viel
Lärm machte . Die Dienstmädchen seien m a n ch m a l hart
angefahren worden . Dr . Ruhr hatte den Eindruck , daß die

Beklagte ihre Zurechtweisungen in zu schroffer Form gegeben habe ,
die nicht nötig gewesen sei . Um 12 Uhr nachts sei in der Küche
regclnmßig noch Licht gewesen , so daß die Annahme einer so langen
Beschäftigung der Mädchen naheliege . Im Laufe deS Dienstverhältnisses
habe sich das Aussehen der Klägerin sehr verschlechtert . Dr . Rnhrs Ansicht
nach war die Klägerin dem schweren PensionSdienst körperlich nicht ge -
wachsen . Daß sie nicht unsauber war , konnten beide Zeugen beftättgeu .

Der Zeuge Landau hat auf die Klagen des Mädchens , daß Fräulein
WeiSke sie nicht zum Arzt gehen lasse , sie an einen Arzt empfohlen ,
bei dem sie nichts zahlen brauchte . Das Mädchen habe sehr stark
gehustet . Wie lange Klägerin in der Stellung gewesen sei , könne
er nicht sagen , denn die Mädchen hätten sehr häufig ge -
wechselt . — Das andre II1/ - jährige Dienstmädchen der Be -

klagten fühlte sich ganz wohl bei dieser , obwohl Beklagte
heftig und oft geschimpft habe . Sie hätte , meinte das gute Kind ,

sich um daS Schimpfen nicht viel bekümmert . Die Zeugin
bestätigte , daß die Klägerin an verschiedenen Tagen vergeblich
darum gebeten habe , zum Arzt gehen zu dürfen ; es sei „ immer
keine Zeit dazu g e w e s e n" . (! !)

Es wurde noch festgestellt , daß die Klägerin , obwohl sie 22 Tage
bei der Beklagten war , nicht bei der Krankenkasse angenieldet worden
ist . Da die PensionSbetricbe Gewerbebetriebe sind , hätte sie gc -
meldet werden müssen .

Nachdem es bezüglich des Zeugnisses zu einer Einigung ge -
kommen war , verurteilte der Gerichtshof die Beklagte , die
Klägerin für die Zeit der Krankenhauspflcge als angemessene Eilt -
schüdigung 16 M. zu zahlen . Gewerberichtcr Dr . Wvlbling führte
begründend aus : Klägerin sei als Dienstmädchen in die häusliche
Gemeinschaft aufgenommen gewesen . Daraus erwachse für die Be -
klagte die Verpflichtung , für die Dauer einer Krankheit bis zu sechs
Wochen die Verpflegung zu übernehmen . Da die Klägerin im
Krankenhause gewesen , so müsse sie einen entsprechenden Ersatz
leisten und auch den Lohn für diese Zeit zahlen .

Sociale R- ecKtspflege .
Ter HitelhanSdicner H. beanspruchte durch Klage beim Gewerbe -

gcricht von dem iöotelier Schwarz ( Hotel Reichskrone » eine vierzehn -
tägige Lohnentschädigung wegen unberechtigter plötzlicher Entlassung .
Der Beklagte machte dagegen in der Verhandlung vor dxr Kammer 0
geltend , Kläger sei mit seiner Entlassung einverstanden gewesen , habe
durch Unterschrist auf weitere Ansprüche verzichtet , und im übrigen
seinen Dienst so vernachlässigt , daß er ihn nicht habe länger be -
halten können . Was das behauvtcte Einverständnis angeht , so hat
Kläger nach der Entlassung bei Empfang des verdienten Lohnes auch
diesmal , so wie jeden Monat bei der Abrechnung , ein Quittungs -
formular unterschrieben , worin es heißt : „ zum Ausgleich meiner
sämtlichen Forderungen erhalten " . Kläger hat aber demnächst dem
einen Buchhalter zu verstehen gegeben , daß er klagen würde . Weiter
bekundete als Zeuge der Portier , der Vorgesetzter des Klägers war :
H. habe sich zuletzt öfter in der Dienstzeit dem Wcttsport gewidmet .
indem er zu Buchmachern gegangen sei usw . , um Wettansträge zu
geben oder zu sehen , was er verloren oder gewonnen habe . Der

Die Ucbernahme der Arbettsniarkt - Berichterstattung mif daS Reich

hat zu einer Polemik darüber geführt , ob und welche Rücksichten die

neue amtliche Organisation auf die bisherige private hätte nehmen
sollen . Nunmehr bringt der „ Arbeitsmarkt " an der Spitze der

neuesten Nummer eine Mitteilung dcS Herausgebers Dr . I astr o w

an die Mitarbeiter und Leser des Blattes , der wir folgende Sätze
entnehmen :

„ lieber die Absicht des Statistischen ReichSamtS , die bisher
private Organisation amtlich zu gestalten , ist an den Unterzeichneten
eine Mitteilung erst gelangt , als die Entschließungen gefaßt
waren . Das Reichsamt steht auf dem Standpuntte , einen

behördlichen Plan nur dann und nur insoweit mit einem

Privaten besprechen zu lönnen . wenn die Angelegenheit amtlich bereits

durch die zuständigen Instanzen geregelt ist . Der Unterzeichnete
vertritt die gegenteilige Meinung : wenn eine private Organisation
besteht und eine staatliche geschaffen werden soll , so gehört es zu _ _ _ _ _
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Chef habe ihn darauf crmahnt und ihm für Wiederholungsfälle die
Entlassung angedroht . Trotz des Verbots sei Kläger wieder mehr »
mals ohne Erlaubnis aus dem Hause fortgegangen . — Ein Buch »
Halter , ebenfalls als Zeuge vernommen , sagte aus , der Kläger sei am
Entlassungstage betrunken von der Kontroll - Versammlung gekommen
und habe sich in der Dienstzeit aufs Bett gelegt und geschlafen .
Herr Schwarz selber habe ihn geweckt . — Der Kläger gab zu . daß
er in letzter Zeit sich öfter um den Wettsport bekümmert habe ; er
habe das aber immer nur entweder in seiner freien Zeit oder gelegent -
lich der Ausführung von Aufträgen der Hotelgäste sowie der
Familienmitglieder des Chefs gemacht . Den Dienst habe er deshalb
nicht versäumt . Auch sei er , tvenn er auch mehrere Glas Bier ge -
trunken habe , nicht nach der Kontroll - Versammlung bettunken ge -
Wesen . Er habe sich beim Umziehen wegen Müdigkeit ein bißchen
aufs Bett gelegt , da er glaubte ein lvenig Zeit dazu übrig zu haben .
Herr Schwarz sei sofort erschienen und habe Krach gemacht . Seine
Müdigkeit sei Wohl erklärlich , wenn man bedenke , daß er Nachtdienst
habe und morgens um 5 Uhr schon lvicder ausstehen müsse .

Die Kammer unter dem Vorsitz des GewerbcrichterS Dr . Wölb -
ling wies jedoch den Kläger mit folgender Begründung ab : Nach
der Aussage des einen Zeugen sei der Gerichtshof nicht der
Meinung , daß der Kläger mit seiner schriftlichen Erklärung , daß seine
Forderung befriedigt sei , einen Verzicht für künftige Ansprüche habe
aussprechen wollen , zumal diese Unterschrift unter ein vorhandenes
Formular bei jeder Lohnzahlung habe geleistet werden müssen . —

Dagegen habe der Gerichtshof einen Entlassungsgrund für vorliegend
erachtet . Der Portier habe glaubwürdig bekundet , daß Kläger öfter
weggegangen sei , um seinem Spielbedürfnis zu folgen , und der zweite
Zeuge habe bestätigt , daß er von der Kontroll - Versammlung bettunken
nach Hause gekommen und nicht dienstfähig gewesen sei . Unter diesen
Umständen und mit Rücksicht auf die dazwischen liegende Verwarnung
sei eine beharrliche Verweigerung der dem Kläger nach dem Arbeits -
vertrage obliegenden Verpflichtungen und damit ein Entlasstmgs -
grund anzunehmen . _

Gerichte - Zeitung .
Katholischer Irrwahn vor dem Reichsgericht . Die Aachener

Reliquien und ihre Ausstellung waren am 11 . Juni v. I . vom
„ B o r w ä r t S" einer Besprechung unterzogen worden . In dem
Artikel wurde gerügt , daß die fraglichen Reliquien : das Kleid der
Jungfrau Maria , die Windeln Jesu , dessen Lendentuch , sowie das
Tuch , in welches der Leib des Johannes nach seiner Enthauptung
gewickelt war , mit Kranken , die Heilung suchen , in Berührung gc -
bracht werde » . Dann war noch bemerkt , Menschen , die noch in

solchem Wahn befangen sind , seien in der geeignetsten Verfassung zur
stummen Duldung der jetzigen socialen Unterdrückung . Diesen Arrikcl
druckte die „ Görlitz er Volkszeitnng " , welche in Breslau her¬
gestellt wird . ab . Sic machte dazu noch einen Zusatz , in welchem
es u. a. hieß , ein socialdemolratisches Blatt müsse das Recht haben ,
einen Unfug als solchen zu kennzeichnen . In der Bezeichnung der
Verehrung der Aachener Reliquien als Unfug hat nun das Land -
gcricht Breslau eine Beschimpfung eines Gebrauchs der katholischen
Kircbe erblickt ; es hat deshalb den verantwortlichen Redakteur des
Blattes , Julius B r u h n s , am S. September v. I . zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . — Die Revision des Angeklagten kam
gestern vor dem Reichsgericku zur Verhandlung . Der Rcichsanwalt
erklärte sie für begründet und führte aus : Anzuerkennen ist , daß nach
der Rcckissprcchung des Reichsgerichts die Reliquienverehrung als ein
Gebrauch der katholischen Kirche anzusehen ist . Dagegen ist nicht
jeder Angriff auf einen einzelnen Gegenstand des Kultus
ein Angriff gegen den Kultus selbst . Daß gerade die Ausstellung
der vier hier in Frage kommenden Gegenstände ein Ausfluß deS all¬

gemeinen Gebrauchs der Reliquieuverehrung wäre , ist vom Gericht
nicht festgestellt worden . Das Landgericht hat ganz allgemein daraus .
daß überhaupt ein Gegenstand der Verehrung angegriffen wird , gc -
schlössen , daß damit ohne weiteres der Kultus der Reliquieuverehrung
beschimpft werde . DaS muß aber als unzulässig bezeichnet werden .
Ebenso erregt es Bedenken , daß in dem Ausdruck Unfug ohne weiteres
eine Beschimvfnng erblickt worden ist . Das Zicichsgericht hat ja ans -
gesprochen , daß der bloße Ausdruck der Verachtung nicht genüge ,
sondern daß die Mißachtung in einer rohen , verletzenden Form ge -
äußert sein müsse ; cS hat aber auch , was hier allerdings nicht in
Frage kommt , ausgesprochen , es sei nicht erforderlich , daß gerade
verletzende Schimpfwörter gebraucht seien , sondern die rohe , ver -
letzende Form könne auch in der Behanptting chrverlctzendcr und
ehrenrühriger Thatsachcn gefunden werden . Endlich scheint auch der
Dolus nicht genügend festgestellt zu sein . — Das Reichsgericht erkannte
auf A u f h e b u n g des Urteils und verwies die Sache an das Land -
gericht zurück . In der Hauptsache trat daS Reichsgericht den Aus¬
führungen des Reichsanwaltcs bei . doch wurde die Frage , ob in der
Anwendung des Wortes Unfug wirklich eine Beschimpfung liege , vor -
läufig ungeprüft gelassen . _

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Kocrber über den Ausgleich . "

Wien , 3. Januar . ( W. T. B. ) In den Räumen des Minister
Präsidiums trat heute vormittag die Konferenz zur Regelung
der strittigen , nattonalcn Angelegenheiten in Böhmen und
Mähren zusammen . Ministerpräsident v. Koerber eröffnete fdie
Konferenz mit einer Ansprache . Der Ministerpräsident sprach
sodann die Verständigung mit Ungarn , welche einen Ausgleich der
Interessen der beiden StaatSgebäude , nicht einen Triumph des einen
über den andern bedeuten . Triumphiert habe nur das Bewußtsein
der Zusammengehörigkeit , die Pflicht gegen die Monarchie . Schließlich
betonte Redner die Notwendigkeit der Schwierigkeiten , die mir schon
allzulange am Marke Oestreichs zehrten , Herr zu werden .

Marokko .

Tanger , S. Januar . ( Meldung dcS „ Reuterschen Bureaus ' . )
Ein in der großen Moschee verlesener Brief des Sultans vom
21 . Dezember beftättgt , daß die Truppen des Sultans von den Auf -
ständischen geschlagen wurden , stellt aber baldige Bestrafung der

Aufftändischcn in Aussicht . _

Gegen die Kartelle .

Washington , 3. Januar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus ' . )
Senator Hoar hat den Anttttust - Gesetzentwurf , den er vor den

Weihnachtsfcrien im Senate eingebracht hatte , veröffentlicht . Die

Bestimmnmngen des Gesetzes sind sehr strenge .

Räuberischer Ueberfall .

Saturn , 2. Januar . ( W. T. B. ) Eine Anzahl Räuber drangen
in die Reittei zu Poti ein und feuerten mehrere Schrcckschüffe
ab . Die hierauf entstandene Verwirrung benutzten die Räuber , um
30 000 Rubel zu rauben . Darauf ergriffen die Räuber , von Wächtern
verfolgt , die Flucht . Einer der Räuber wurde von den Wächtern
getötet , ein zweiter verwundet .

_

Aus New Dork wird der „ Frankfurter Ztg . ' vom 3. Januar tele «

graphicrt : In Chile sind fünf Vulkane plötzlich thättg geworden .
Der Kapitän des Red Line - Dampfers „ gulua ' wurde seines

Postens enthoben , weil er dem Kreuzer „ Panther ' Informationen
gegeben haben soll , welche das Aufbringen des venezolanischen
Kanonenbootes „ Btiranda " ermöglichten .

Barcelona , 3. Januar . ( W. T. B. ) Die Maurer , Schloffer ,
Zicgelstreicher und Zimmerleute der Stadt Reus haben den all -

gemeinen Ausstand angekündigt und lehnen mit Entschiedenheit die
von den Arbeitgebern vorgeschlagenen Einigungs - Anerbieten ab .

Sofia , 3. Jaimar . ( B. H. ) Die Regierung hat auch die

Handelsverträge mit Rußland . Frankreich , Italien und
England gekündigt .

Konstantinopel , 3. Jaimar . ( W. B. T. ) In Bcnderabbas am
persischen Golf ist die Cholera ausgebrochen ; täglich kommen 10 bis
15 Todesfälle vor . Für Herkünste von dort ist eine Quarantäne
von 10 Tagen angeordnet . _

ingcr ü Co. , Sellin SW. Hierzu 3 Beilagen u . UntcrhaltungSblatt .
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Aus den Spaudaner Musterwerkstätten
wird uns berichtet : � � � .

Die wiederholt im Reichstage boni Kriegsiminster und seinem

Kommissar recht ostentativ betonte „Arbcitcrfrcundlichkcit " der staat >

lichen Instanzen hat es nun glücklich dahin gebracht , dasz s o

ziemlich jeder Arbeiter in den „ Musterbetrieben " mit der

„ Fürsorge " , die ihm der Staat angedcihcn läßt , unzufrieden

geworden ist . Dieses hat vor allein die nach nnfastbarcir Grund -

sähen gebundene Lohnregulierung bewerkstelligt . Als im

Januar d. IS . den Arbciterausschüsscn der langst in Aussicht gestellte

Entwurf einer neuen Lohnordnung mitgeteilt wurde , da erhob sich
bei sämtlichen Arbeitern ein Sturm der Entrüstung . Tic Arbeiter -

ausschüsse machten auch ausnahmslos den Direktionen ihre
Bedenken geltend und erhoben eine ganze Reihe Forderungen .

Dadurch sah sich dann die zriständige Instanz gezwungen , das In¬

krafttreten dieser neuen Lohnordnung vorläufig noch zu verschieben .

Trotzdem bekam es der Abgeordnete des Kreises , Herr Pauli ,
fertig , zur selben Zeit im Reichstage zu erklären , die Arbeiter seien
mit der neuen Lohnordnung durchaus zufrieden . Kurze Zeit darauf
wurde der Herr allerdings wohl eines Besseren belehrt durch eine

Bcrsammlung im „ Roten Adler " .
Bald darauf setzten die M a s s c n c n t l a s s ri n g e n ans den

Staatsbetrieben ein , deren Hauvtursache ja zweifellos in der Finanz -
miserc des Reiches zu suchen ist . Vielleicht aber glaubte man auch
auf diesem Wege die „ unzufriedenen Elemente " loszuwerden , jeden -
falls that man nichts , um diese Entlassungen einzuschränken . Ein

Privatunternehmer wäre schlichlich doch so einsichtig gewesen , die

Arbeitszeit um etwas zu verkürzen , um so die Entlassung
von etwa IL Prozent seiner Arbeiter zu vermeiden . Ter Staat
dagegen verstand sich nicht dazu , und daraus sollte eigentlich ein
jeder Staatsarbcitcr erkennen , was er von dem Arbeitgeber „ Staat "
zu erwarten hat . Es gelang aber auch nicht durch die Massen -
cntlassungen . die Unzufriedenheit einzudämmen , im Gegenteil , durch
die oil sehr parteiische Handhabung der Entlassungen wurde die
Unzufriedenheit nur noch mehr geschürt . Wie tonnte dies auch
anders sein , wenn g. B. Arbeiter , Familienväter , mit einem Dienst -
alter �vvn 12 Jahren hinausfliegen , während junge eben vom Militär
entlassene Leute , die auf Empfehlung ihrer Eompagnicchcfs in den
Betrieben vor Jahresfrist eingestellt worden sind , von der Kündigung
verschont bleiben , nur tveil sie sich mit ihrem Meister gut stehen !
Genug , Ende Oktober d. I . wurde der „ abgeänderte " Entwurf der

' Lohnordnung vom letzten Frühjahr in den Betrieben angeschlagen .
Die Abänderung vcrböscrte die Stimmung aber ganz bedeutend , denn
gerade die untereil Lohnklaffcn . in der sich das Gros der Arbeiter
bcfürdct , und die zu den meisten Beschwerden Anlag gegeben hatten ,
waren , licht um das mindeste gegen den ersten Entwurf aufgebessert
weiden , nur die obersten Stufen hatten eine unerhebliche Auf

' besserung erfahren , dagegen ist die ganz eigenartige , mir nach Gut
dünken , zu deutsch Willkür , geregelte Einrangicrung der Arbeiter
in die verschiedenen Klassen unverändert geblieben . Aehnlich
lvie mit der unmöglich - möglichcn Differenzierung der Gerste beim
Wuchcrtarif verhält es sich hierbei : nach welchen Grundsätzen will
man denn z. B. den Arbeiter » das Prädikat „I . oder II . Klasse "
zugestehen ? Ein Mensch mit normalem Denkvermögen wird es gar
nicht verstehen , Ivclcher Unterschied denn zwischen Lcdcr - Zuschneidcr
I . und II . Klasse , Maurer , Anstreicher , Beizer , Seiler , Tischler ,
Buchbinder, . Former . Hobler usw . derselben Grade bestehen kann , um
die Arbeiter gleicher Vcschäftigungsart in zwei v e r s eh i e -
denen L o h n klaffen einzustellen . Ebenso steht es mit der
famosen Bezeichnung „ Bctriebsschrcibcr " und „ besonders zuvcr -
lässige Bctriebsschrcibcr " . Die mehr oder minder große Gunst
des Meisters oder andrer Aufsichtspersonen wird bei derartigen Ein -
fchätzungen von ausschlaggebender Bedeutung sein . Und nun die
Löhne selbst . In Lohntlasse I beträgt der Anfangslohn S M. 50 Pf . .
der Höchstlohn 0 M. öü Pf . ( » ach 10 Jahren ) , Klasse II
4 M. 50 Pf . bis 5 M. 50 Pf . . Klasse III 4 M. bis 4 M. 50 Pf .
Klasse IV .'I M. 00 Pf . bis 4 M. ( nach 8 Jahren ) , Klasse V ( Hand .
langer ) 3 M. bis 3 M. 00 Pf .

In den drei niedrigsten Klassen sind ungefähr 80 Prozent
aller männlichen Arbeiter eingestellt , daraus geht hervor , tvelches
Interesse die Arbeiter an einer Aufbesserung gerade dieser Lohn -
klaffen haben ; nun aber sind die Erhöhungen ziemlich unbedeutend .
dagegen sind sogar noch direkte Verschlechterungen gegen
früher eingetreten . Allein in der G c lv e h r f a b r i k , Ivo die
Aceordlöhne ohnehin schon sehr niedrige sind , erleidet eine ganze
Arbeiterkategorie eine Lohn einbüße von 5 0 P f. pro Tag . Die
betroffenen Arbeiter ( ca . 200 Mann ) haben sich darum auch ein -
mütig gegen solche „ Lohnregulicrung " gewandt . In Klasse V
betrug der Anfangslohn auch vorher schon 3 M. , d. i. auch 5 0 P f.
pro Tag weniger als der tu Spandau für ungelernte Arbeiter
allgemein übliche Loh n.

Die Bctrtcbsschrciber der . Artillcriclvcrksiatt , Gcschützgießerci
und des Feucrwerks - Laboratoriums haben denn auch sofort gegen
diese Verschlechterung ihres Einkommens Einspruch erhoben . Dadurch
wird Herr Pauli - PotSdam auch sehr unangenehm berührt , denn nun
wird die „ Dankadresse " der Schreiber , auf die er sich bei den
letzten Etatsdcbattcn im Reichstage nicht wenig einbildete , wohl auch
diesmal ausbleiben . In der vierte n Lohnklasse ist die cingc -
trctene Lohnberschlechterung noch augenfälliger . Dort erreichte der
Arbeiter bisher schon nach dem sechsten Dicnstjahre den Höchst -
lohn von 4 M. ; nach der neuen Lohnordnung ist dies jetzt aber erst
zwei Jahre später , nämlich erst nach acht Jahren Dienstzeit mög -
lich . Die neue Lohnordnung , ans welche die Arbeiter schon seit
Jahren vertröstet worden sind , bringt also , alles in allem genommen ,
unwesentliche Lohnerhöhungen für einen Bruchteil der samt -
' lichen Arbeiter ; der großen Masse der am niedrigsten bezahlten Ar »
beirer bringt sie aber nichts oder gar sehr fühlbare Verschlechte -
rnngcn , tvic lvir dies an einigen Beispielen gezeigt haben . Was
Wunder , wenn da die Arbeitcransschüsse sämtlicher Spandauer
Institute , die im vorigen Jahre zu Gunsten einer allgemeinen ,
die Arbeiter befriedigenden Lohnaufbesserung sehr energisch durch
Nicderlegnng ihrer Acmter demonstriert hatten , auch jetzt wieder ein -
mütig Maßnahmen berieten , um noch in letzter Sekunde eine Ab -
ändernng der Lohnordnung im Interesse der so schlecht weg -
gekommenen Arbeiterkatcgorien zu erreichen . Sie mochten auf das
Wort dcS Herrn 5triegsministcrö gebaut haben , der gefunden hatte .
das ; es sich mit „ feinen " Arbeitern sehr viel besser m ü n d l i ch
unterhandeln lasse , und der den Arbeitern vorn Ministertische im
Reichstage aus geraten hatte , sich nicht an den Socialdcmokratcn
Zubeil , sondern vertrauensvoll an ihn persönlich zu wenden .
Die Arbeiterausschüsse wurden jedenfalls sämtlich um Gewährung
einer Audienz bei dem Herrn Kriegsministcr vorstellig . Der Erfolg
aber war ein den Arbeitern ganz unerwarteter , es erfolgte rundweg
Ablehnung . Nach dem schriftlichen Bescheide , der den Ausschüssen
von ihrer Direktion verlesen wurde , verspricht sich der Herr
Kriegsminister von einer nochmaligen Erörterung der Sache gar
nichts ; aus Rücksicht auf — die Privatindustrie ( l )
könne den Forderungen der Arbeiter nach weiterer Lohnerhöhung
nicht entsprochen werden . Man würde sich sonst auch , in Rücksicht
auf die schon jetzt sehr hohen Betriebskosten , genötigt sehen , die
staatlichen Betrievc bis auf das n »entbehrt iche Maß zu reduciercn ,
den größten Teil der Arbeiter z n entlassen und die
Fabrikation der Waffen gänzlich der P r i p a t i n d u st r i e zu
übertragen .

Den Arbeitern der Spandauer Staatsbetriebe wird also nach
wie vor nichts übrig bleiben , als sich an socialdemokratische RcichS -
tags - Abgcordnete zu wenden , wenn sie sich geeigneten Orts Gehör
verschaffen wollen : damit ihnen dies umso bcguemer werde , werden
sie gut thun , selbst einen Socialdcmotratcn in den Reichstag zu
senden . Ten Vorsatz wenigstens hat der größte Teil der Arbeiter

sicher auch bereits gefaßt ! Und sie werden sich auch davon nicht ab -

bringen lassen , w e n n — »ach ihren Erfahrungen der verflossenen
Wahljahre — nach den Massenentlaffnngen des letzten Jahres , im

nächsten Frühjahre , wenige Wochen vor der Rcichstagswnhl wieder ,
um den Arbeitern mehr Patriotismus nahezulegen , Masseu -
einstelllingen von Arbeitern erfolgen werden . Wie der „ Vorwärts "

gelegentlich der mißlungenen Dnnkadrcsscn - Bcwcgung ganz richtig
sagte, die Quittung für eine solche Behandlung der Spandaucr
" raatsarbcitcr wird heißen : Karl Liebknecht .

berliner partei - �higekgenkeiten .
An die Urwähler des I . Berliner Lmidtaz - Z- WaHlkrcisc - Z. Für

die demnächst erfolgende Ersatzmahl eines LandtagS - Abgeordneten
an Stelle des verstorbenen Abg . Dr . Virchow gelten „ ach den gesetz -

lichen Beftilnnlungeu noch die Wahlen der Wahlmänner vom

Oktober 1898 . Nene Wahlmänner werden imr gewählt für die

inzwischen durch Tod , Wegziehen aus dem UrWahlbezirk oder ans

sonstige Weise ausgeschiedenen Wahlmänner . Die Ailsstellung eigner

socinldcmokratischer Wahlmänner für die Ersatzwahl ist daher zwecklos ;
an den , Resultat würde nichts geändert werden , zumal da Dr . Vircholv

am 3. November 1898 die große Mehrzahl der Stimmen auf sich

vereinigt hatte — für ihn stinunten 1358 , für seine » kvnservativ -

antisemitischen Gegenkandidaten 782 Wahlmänner . ES wäre also

nutzlose Kraftvergeudung , wenn die Socialdemolratie sich in den

Wahlkampf cininischcn würde . Wir empfehlen unsren Genossen , sich
an der Wahl nicht zu beteiligen ,

Die Ve r traue nslc nie für Berlin und Umgegend .

Achtung ! Gewerkschaften ! Bercinr ! Donnerstag , den 22 . Januar

finden in den einzelnen Wahlkreisen öffentliche Versammlungen statt
in denen die Meinung der Arbeiterschaft Berlins und der Vororte

über die unerhörten Rechtsbriiche und Vergewaltigung der Reichstags -

mchrheit zum Ausdruck kommen soll . Wir ersuchen deshalb alle

Gewerkschaften und Vereine , an diesem Tage Versammlungen nicht

cinbcrnfrn zu wollen .
Tic BertraurnSlrute für Berlin imdUmgcgcnd .

Ter Wahlverein für den vierten Berliner Reichstags - WahlkrciS
( Osten ) hält am Dienstagabend 8Vz Uhr Gr . Frankfurtcrstr . It7 eine

außerordentliche G e n e r a l v e r s a >n in l u n g ab . Tagesordnung
1. Vortrag des Genossen Victor Fränkl über : „Hofgeschichtcn " .
2. Diskussion . 3. Antrag ans Erhöhung der Beiträge von 20 auf
25 Pf . vom 1. Januar 1903 an . 4. Verschiedenes .

Tie Parteigenossen des Wahlkreises Teltow Becskow - Storkow -

Charlottenburg veranstalten nm Sonntag , den 11. d. M. , in , Char -
loltenblwgcr Volkshausc einen großen FestkommerS zur Stärkung
des Wahlfonds . Das abwechSlniigsreiche Programm wird zweifel¬
los alle Teilnehmer befriedigen . Des Morgens nrn 11 Uhr treffen

sich die Genossen zum zwangölosen Frühichoppcn . Der eigentliche
Kommers beginnt nachmittags um 3 Uhr im großen oberen Saale .

Im unteren Saale sindct zu gleicher Zeit Tanz statt . Eintrittskarten

zum Preise von 25 Pf . sind durch die Vorstände der örtlichen Wahl -
vereine zu beziehen . In Anbetracht des guten Zweckes criuchen lvir
um recht rege Beteiligung . Der Vorstand .

Tempelhof - Mariendorf - Marienfelde . Bei Adel in Tcmpelhof ,
Gcrmaniasw . 20 , ist Dienstagabend 8" . , Uhr eine VolkS - Bcr -

sammln ug , in der Genosse Davidsohn über : „ Titel V der

preußischen Verfassung " spricht .

Wilmersdorf . Mittlvochabcnd 8' /z Uhr findet in Wittes Volks -

garten die Generalversam m l u » g des Wahlvereins statt .

Tagesordilnng : Vortrag , Abrechnung und Vereinsangelegenheiten .
Gäste , auch Frauen , haben Zutritt .

Johannisthlil . Die Generalversammlung des Wahlvcrciiis findet
nm Dienstagabend 8>/z Uhr im Lokale von Senftleben statt .
1. Bericht des Vorstandes und der Gcmciiidcvertretcr . 2. Vereins¬

angelegenheiten . _

Lokales »

„ Zur höheren Ehre Gottes ! "

Ueber die K U r r e n d e der Berliner S t a d t »n i s s i o n
sind uns aus deni Kreise der Eltern , die ihre Kinder diesem Jnstitur
anvertraut haben , allerlei Klagen zligegangcn . Es ist nicht das

erste Mal , daß wir genötigt sind , ans mit diesem Zweig der

Missionsarbeit des Hern , S t ö ck c r zn befassen , diesmal aber sind
die Klagen und Beschiverden ganz besonders lebhaft . Sie sind uns
obenein auch von solchen Eltern , die sonst den braven Hofprediger
a. D. und seine Stadtniission samt der Kurrende für daS Heillgstc
auf Erden halten , in dem Wesentlichen bestätigt worden .

Daß die Kurrende an die Zeit und Kraft ihrer jugendlichen
Mitglieder sehr hohe Anforderungen stellt , ist wohl ziemlich bekannt .
Die ' Elten , nehmen das mit in den Kauf , weil sie der Verdienst
lockt . Pro Monat gicbtS 5 Mark , und „bei guter Führung " wird als

„ Belohnung " eine sechste Mark versprochen . ( Tie „ Belohnung "
lvird erst "bei der Konfirmation ausgezahlt : wer früher auö -

scheidet oder „ wegen nngebührlichen Betragens " ausgeschlossen
wird , hat statntgemäß nichts zu verlangen . ) Tie Lauferei
lostet zwar viel Schuhlverk , aber zu Weihnachten wird wenigstens
ein Paar Stiesel als „ Geschenk " znrückvergütct . Viele
Eltern halten auch das für einen Gcwimi , daß ihre Kinder in der
Kurrende „ zum mindesten vor den Gefahren der Straße gesichert " ffeien .

Nur lvcnn die großen Feste kommen , dann empfindet doch
manche Mutter die Anforderungen , die an die Jungen gestell
werden , als zu arg . Die Zeit vor und um Weihnachten ist in
dieser Beziehung die schlimmste stir die Kurrende ; dann zeigt die Stadt -
Mission erst so recht , wie weit sie in der Ausnutzung kind -
l i ch c r Arbeitskraft zu gehen vermag — zur höheren Ehre
Gottes . Dann müssen die Jungen nicht nur singen gehen , sondern
auch treppauf treppab laufen , um Konzertbillets abzusetzen und
sromme Kalender zu verkaufen . Selbst in den Feiertagen müssen
sie bereits in aller Frühe , um 8 llhr morgens , antreten und sich
ans die Wnndcrimg begeben , um Gerechten und Ungerechten ihren
Festgruß darzubringen . In den Weihnachtsferien sind sie an
»lanchcn Tage » fast fortwährend auf den Beinen . Es giebt crtra
fromme Leute , die auch einen Extragenuß verlangen , hvchmögcnde
Ercellenzci » in angesehenen Aemtern , adlige alte Jungfern , und was
sonst noch in alter Treue zu Herrn Stöcker hält . Da muß dann
allemal die Kurende hin und ein Wcihnachtsständchcn bringen . Auch
ani Abend haben die Jungen manchmal noch Dienst . Es ist vor -
gekommen , daß sie müde und inatt erst nach Schluß der Hausthüren
zurückkehrten , und an einem Silvester sollen sie sogar bis Mitter -
nacht unterwegs gewesen sein .

Gelegentlich lvird auch eine Kneipe aufgesucht , um auch hier die
Bösen zu erweichen und die Guten — denn selbst diese gehen be -
dauerlicherweise in die Kneipen — zu erbauen . Sogar vor der Un -
Heiligkeit der Kellllerinnenkneipe schreckt man dabei nicht zurück , doch
scheint man sich bisher nur in ein Lokal gewagt zu haben ,
in dem die Jünger des Dreschgrafcn Pückler sich von
zarter Hand bedienen lassen . In der „ Hopfcnbliite " hat
ein paar Tage vor dem diesmaligen Heiligabend die
Kurrende ihr „Stille Nacht , heilige Nacht " angestimmt und dann
selbst der zarten Hand nicht gewehrt , ihre Gaben in den aufgehaltenen
Hut zu werfen . Wir kennen Elrern , die das für einen standalösen
Unfug halten , aber von andrer Seite wurde nnS zu verstehen ge¬
geben , daß ein gottgefälliges Werk kein Unfug sein kann . Eine

Mutter " erwiderte uns : „ Wie soll maii denn diese Leute bekehren .
weint ulml sie nicht in den Kneipen aufsucht ' . " Wenn Herr Stvckcr

nichts dagegen hat , daß man zur höheren Ehre GolteS müde Kinder
in später Abendstunde durch die Straßen schleppt , daß man sie sich
in der Kellneriimenkneipe produzieren läßt , dann mag ja aller -

dingS wohl alles in Ordnung sein ,
Zur höheren Ehre Gottes darf ein Kurrendejunge auch den

Schulunterricht versäumen ; die Eltern brauchen deshalb ,

trotz der gesetzlichen und polizeilichen Beftiinnumgen über die Schulpflichr ,
keine Strafe zu gewärtigen . Die hochmögenden Epcellenzen und
die alten Jungfern von Adel hören die Kurrende nicht nur in der

Weihnachszeit gern , sondern auch bei Hochzeiten , bei Begräbnissen
oder zum Geburtstag . Da müssen dann die Jungen , bald früh

spät , sich in einein entfernten Stadtteile einfinden , mit der

Eisenbahn nach einem Vorort fahren usw . Ein Brief von der

Stadtinission bittet für sie um die Erlaubnis , den Unter -

richt vcrsämncn zu dürfen . Manche Rektoren erteilen diese
Erlaubnis , andre verweigern sie grundsätzlich . Es giebt eben

immer nvch recht schlechte Menschen in Berlin , auch unter den

Rektoren ! Gewiß , cS ist schon dagewesen,� daß ein paar Kurrende -

jungen , nachdem das Geblirtstaas - Morgenstündchen beendet war , den

angebrochenen Vormittag nicht besser verivenden zn können glaubten ,
als indem sie ans eigne Faust lveiierschwänzten . Aber , so lvird man

nnS antworten , das soll doch hoffentlich nichts gegen die Stadt -

nlission beweisen ?
Die Stadtmission selber hält übrigens streng darauf , daß bei

ihrer Kurrende lnvglichst keine Versäumnisse vorkommen , und

eS scheint . daß sie sich in dieser Hinsicht in der That ganz
anders nlS die Schule Respekt zu verschaffen weiß . Im Kurrendestatur

sind verschiedene Strafen für Fehlen ( auch lvcnn es entschuldigt
lvird ) , für Zuspätkommen usw . aufgezählt . Unter andcrm heißt es

da , daß von dem Monatsgeld „ für das Fehlen mit vorhergehender
Entschuldigung 20 , wegen obligatorischen Schul - oder Turn -

Unterrichts aber nur 10 Pfennige abgerechnet " werden sollen .
Nun fehlt nur noch , daß die Strafe nicht den Jungen , sondern
den Rektoren und Lehrern auferlegt und entsprechend höher be -

messen wird , damit diese Herren etwas mehr Rücksicht auf das gott -

gefällige Werl der Stadtniission nehmen lernen . Diesen gottlose »

Schulmeistern sollte man es gründlich austreiben , so überflüssige

Dinge lvie „obligatorischen Schul - oder Turnunterricht " fiir
etwas Wichtigeres als ein GeburtstagSftändchen der Kurrende zn
halten .

Noch über mancherlei ans den Geheimnissen der Kurrende ist
uns von Eltern berichtet lvorden , z. B. auch über die Unterrichts -
und Erziehungsmethode . die den Zöglingen gegenüber befolgt
und auf der Tour zartfühlend erst nach Beendigung deS Gesanges
beim Passieren des HauSflureS zur Anwendmig gebracht wird ; doch
wir wollen cS für heute genug sein lassen . Auf einiges kommen

lvir vielleicht später noch zurück .

Kein Talent , doch ein Charakter .

Neben den materiellen und geistigen Werten giebt cS noch eine

dritte Art , die ZufallSwcrtc , die als Kuriosität iin Grunde mir zeit -

Iveilig Geltung haben . Seit Bertha Rothers Tagen bilden sie auf

dem Boden der „ Kunst " die Sehnsucht aller artistischen Direktoren ,

und Barilnm hat ihnen hauptsächlich seinen Reichtum und Ruhm

zu verdanken . Auf Martinique beginnt der Moni Pelöe sein vor -

dcrbliches Spick . Flugs verschreibt ein Cirtüsdirekror sich ein Viertel -

hundert Bewohner dieser Insel und erreicht damit , daß die Geretteten , die

unter andren Umständen gar nicht beachtet worden wären , als

Wundertiere angestaunt lverdcn . Erzherzog Leopold von Oestrcich

und Kronprinzessin Luise von Sachsen nehmen mit Schmerz , jedoch

mit Fassung von ihren Overhofschranzeir und Jesuiten Abschied , und

jetzt lvittcrt ein Spccialitäten - Direktor Morgenlust . Mit den cxftirst -

lichen Herrschaften selbst ist leider nichts anzufangen , auch mit der

zukünftigen Gattin des Erzherzogs , der ehemaligen Schauspielerin

Julie Adamovic , anscheinend nicht . In der Not aber frißt der Teufel

Fliegen , und so muß denn die Schwägerin der Hochgeborenen , Juliens

Schwester Auguste , heran . In sonst lauten Reklamen ivurde die Dame

schlichtweg als Tanzsängerin bezeichnet ; doch bald stellte sich heraus ,

daß diese Bescheidenheit ihren guten Grund hat . Bei dem ersten

Austreten des Fräuleins im Passage - Thenter wurde klar ,

daß der Direktor dieses Instituts höheres gewollt hat , als nur das

Sensationsbedürfnis der Menge iitzeln . Er Ivollte zeigen , daß
der Erzherzog Leopold das Hinabsteigen ins Bürgertum viel ernster

auffaßt , als die hämische Presse staatserhaltender Tendenz es wahr
haben will , daß er , lveit entfernt , sich unter dem Abhub

lvohl zn fühlen , mit dem hausbackensten Philisteriuni die

Bande des Blutes knüpft . Auguste Adamovic ist

tvahrhaftig keine Tauzsängerin und nicht das kleinste
Talent verbindet sie mit dem Brettl . Mit ihrer dünnen ,

schüchternen Stimme , ihren linkischen Beivegungeii giebt die Dame

deutlich zu erkennen , daß sie eine Zierde des Kochtopfes ist und es
in den musikalischen Künsten häuslicher Ehrbarkeit bis zu den Kloster -

glockcn und dem Gebet der Jungstau bringen kann , daß sie aber
mit den Brettern , die die Welt bedeuten , durch nichts als durch eine

niederträchtige Tücke des Schicksals verbunden ist . Wenn Frau
Leopold Wölfling auch nur die Hälfte des Mangels an Bühnentnlent
hat wie ihre Schwester , so wird sie eine Stütze jedes
Bürgerhauses sein und mit leichter Mühe ihren Geniahl zum
Pantoffelhelden und cistigcn Förderer echt deutschen Familienglücks
dressieren . Solche Blicke in die Zukunft hat das gestrige Austreten
von Auguste Adamovic geboten , mid jeder , der es mit dem Kampfe
für Ordnung , Religion und Sitte gegen die Parteien des Umsturzes
ernst nimmt , sollte der Direktion des Passage - TheatcrS dankbar dafiir
sein , daß sie dem deutschen Volke gezeigt hat , lvie wenig bei dem

auf Verbürgerlichung gerichteten Streben der allerhöchsten Herr -
schaftcn von Frivolität die Rede sein kann .

Die Neliersicht über die Zahl der in Berlin mifgegebeucn Neu «
jahrsbriefc ist von der Ober - Postdirektion bereits fertiggestellt . Sie
unlfaßt die Zeit vom 30 . Dezember 12 Uhr mittags bis zum
1. Januar abends 11 Uhr . Die amtliche Zählung bestätigt die
erste Meldung , daß der Ncujahrsbrief - Verkehr in Berlin sehr leb -
Haft eingesetzt hat , denn der sogenannke Vorverkehr , der bis zum
Silvesterinorgcn um 5 Uhr gerechnet zu werden pflegt , zeigt eine
beträchtliche Steigerung , die bei den Briefen und Postkarten
fast die Hälfte beträgt . Es wurden im Vorvcrkchr im letzten Jahre
638 400 , in diesem 912 900 Briefe und Karten anfgegeben . Die Zahl
der aufgegebenen Drucksachen und Warenproben stieg von
090 500 auf 806100 . Der gesamte Borverkehr betrug somit
diesmal 1719 000 . Der weitere Verlauf des Verkehrs er -
giebt aber , daß er sich etwas nach vorne geschoben hat . Der
Hauptverkchr , der bis zuni Neujahrstag 11 Uhr abends gerechnet
wird , blieb noch etwas hinter dem des Vorjahres zurück . Es
wurden aufgeliefert 5 471 100 Briefe und Postkarten und 4 740 300
Drucksachen und Warenproben , zusammen 10 217 400 Stück
das sind 340 000 loeniger als im Vorjahr . Die Steigerung des
VorverkehrS ist aber so groß , daß das Gesamtergebnis wieder eine
Zilnayme bedeutet . Sie beträgt 44 100 Stück oder 0,37 Proz .
Die Zunahme . ist so gering , daß sie mehr einen Stillstand bedeutet .
Die steigende Beliebtheit der Postkarte und besonders der Ansichts -
karte zeigt auch die jetzige Neujahrsstatlstik : die Zahl der aufgegebenen
Briefe und Postkarten hat sich um 219 000 vermehrt , während die
Zahl der Drucksachen um 175000 Zliriickaegangen ist .



Der Stadtuerordneten - Bersnmmlung find verschiedene Vorlagen
filier Neubauten von Schulen zugegangen . Unter anderm
über den Neubau des Slndreas - Real - Gynmasiums auf dem Grund
stück Koppenstraße 75/76 mit einem Kostenanschlage von rund
1 Million Mark , ferner über den Neubau eines Lehrer - Wohugebäudes
uebst Standesamt und Steuerannahmestclle in der Lychenerstratze
mit einem Kostenanschlage von 246 066 M. sowie über den Umbau
des Schulgebäudes der 74. /79 . Gemeindeschule in der Pappelallee 36/31 .
Für das Lehrerwohngebäude sind schon im Extraordiuarium für 1966
III 666 M. bewilligt worden . Als erste Rate werden jetzt abermals
116 666 M. verlangt .

In der Silvesternacht sowie in der Nacht von Kaisers Geburtstag
wurde bisher den Gastwirten stillschweigend unbeschränkte Konzession ,
die sogenannte freie Stacht , bewilligt . Die Gastwirtschaften durften
die ganze Nacht hindurch aufbleiben . In diesem System scheint
jedoch jetzt eine Aenderung herbeigeführt werden zu sollen , denn in
einigen Polizeirevieren ist den Schankwirten für die letzte Silvester -
nacht die unbeschränkte Nachtkonzession verweigert worden . Die

Konzessionsfrist wurde vielmehr nur um einige Stunden und zwar
je nach den : Lokale bis 1 Uhr oder 3 Uhr morgens verlängert .
Seitens der Gastwirte wurde diese Maßregel um so unangenehmer
empfunden , als , wie erlvähnt , diese Neuerung nur in einzelnen
Revieren in Kraft trat , während in benachbarten Bezirken die Gast -
Wirte ihre Lokale die ganze Nacht offen halten durften .

Durch einen Absturz aus der vierten Etage eines Neubaues in
der Dalldorferstraße ist der Maurer August W r e h tödlich verunglückt .
Am Silvester in der Nachmittagsstunde verlor Wreh beim Arbeiten
das Gleichgewicht und stürzte so unglücklich aus der Höhe ins Erd -
geschoß hinab , daß er auf der Stelle tot liegen blieb . Der Per -
unglückte , der Ebcrswalderstr . 26 wohnte , ist verheiratet gewesen
und hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern . Die Beerdigung des
Verstorbenen , der nur 37 Jahre alt geworden ist , konnte noch nicht
angefetzt werden , da die Leiche von dem Staatsanwalt beschlagnahmt
wurde . Wreh war ein tüchtiger Parteigenosse und selbstverständlich so -
wohl politisch wie gewerkschaftlich organisiert . Seine Kollegen be -
trauern in ihm einen braven Arbeitskameraden , seine Frau den für -
sorglichen Gatten .

Berschwundcil ist seit Weihnachtsabend der 19 Jahre alte Kauf -
mann Leo Schleier , der bis dahin bei seiner Mutter , Frau
Schleier , Lessingstt . 13 , wohnte . Die Mutter erhielt am zweiten
Weihnachtstage von ihrem Sohn eine Zuschrift , worin er mitteilte ,
daß man sich um ihn keine Sorgen weiter machen solle ; er sei mit
Geldmitteln versehen und beabsichttge , unter das Volk zu gehen .
Vorab wäre er unter der Obhut bekannter Socialdemokraten und
erst nach Jahren , wenn er die Welt kennen gelernt habe , werde er
zurückkehren . Begreiflicherweise stellten sich dieser Mitteilung starke
Zweifel entgegen . Leo Schleier ist schlank , etwa 1,76 Meter groß ,
bartlos und trägt dunkelbraunes , volles Haar . Er ging anstündig
gekleidet und ttug einen dunkelgrauen Winterpaletot , schwarzen ,
weichen Hut und dunkelgrauen Jackettanzug . Wer etwas von dem
Verschwundenen weiß , wolle der Mutter oder dem nächsten Polizei -
bureau Mitteilung machen .

Eine Blutthat auf offener Straffe ist in der Nacht zu gestern auf
der Waisenbrücke verübt worden . Dortselbst erschoß der 56jährigc
Klempnermeister Otto v. M a n s k h , Parochialstt . 19 wohnhaft , den
46jährigen Gastwirt August A l i s ch , der in der Wallstr . 55, ini
Kaufhause Alt - Köln , eine Gastwirtschaft betteibt . Die Veranlassung
zu dem Verbrechen , welches aus Rache verübt wurde , liegt schon
Monate zurück . Alisch bettieb früher in dem Hause Parochialstr . 19,
in dem Mansky wohnt , eine Schankwirtschast , zu welcher der Zugang
vom Hausflur aus war . Im August vorigen Jahres verließ die
22jährige Tochter des Gastwirts gegen 11 Uhr abends das Lokal , um sich
nach dem Hof zu begeben . In dem ziemlich schmalen Hausflur traf
sie mit Mansky zusammen , der das junge Mädchen beiseite stieß
und mit Schnnpftedcn überhäufte . Der laute Wortwechsel veranlaßte
Alisch und mehrere im Lokale befindliche Gäste nach dem Hausflur
hin sich zu begeben , und es fielen Drohreden gegen M. , der sich
schleunigst entfernte . Infolge jenes Vorkommnisses sttengte Otto
v. Mansky zunächst eine Privatklage wegen Beleidigung gegen Alisch
an , die jedoch znrückgewiesen wurde . Darauf erstattete der
Klempner gegen den Gastwirt eine Anzeige beim Staats -
anwalt wegen Bedrohung mit einem Revolver . Auch diese An -

zeige wurde als ungerechtfertigt zurückgewiesen . Nun beschloß
Mansky . selbst Rache zu nehmen . Als gestern nacht gegen
' /gl Uhr Alisch in Begleitung seiner Frau , Tochter und 76jährigen
Mutter , auf dem Wege nach der Sttalauer Brücke 5 belegenen Woh -
nnng begriffen , die Waisenbrücke passierte , trat ihm plötzlich Mansky
in den Weg und gab aus unmittelbarer Nähe zwei Revolverschüsse
auf den Gastwirt ab . Die Kugeln drangen durch die Augen in das

Gehirn , so daß der Tod des Unglücklichen auf der Stelle eintrat .
Der Mörder versuchte zu fliehen , wurde jedoch von hinzukommenden
Straßenpassanten aufgehalten und bedrohte nun diese mit der
noch vier Schüsse enthaltenden Waffe . Durch eine Schutzmanns -
pattouille wurde Mansky nach der Wache des 22. Polizei -
reviers gebracht , wo er bei seiner vorläufigen Vernehmung ein
unumwundenes Geständnis ablegte . Er gab zu , den Mord mit
Vorsatz ausgeführt zu haben , um so „ das ihm von der Staats -
anwaltschaft verweigerte Recht sich selbst zu nehmen " . Den Revolver

hatte sich der Klempner bereits am 26. Dezember gekauft , auch hatte
er schon wiederholentlich Alisch aufgelauert . Nachdem er in der

Nacht vom Dienstag zum Mittwoch und vom Mittwoch zum
Donnerstag vergeblich an der Waisenbrücke sein Opfer erwartet , hatte
er sich am Freitagabend , um Alisch nicht wieder zu verfehlen , schon
um 11 Uhr abends an der Brücke versteckt , und dann in der ge -
schilderten Weise das Verbrechen ausgeführt . ManSky , der unverheiratet
ist , wurde sofort nach dem Polizeipräsidium eingeliefert , die Leiche
des Ermordeten wurde nach dem Schauhause gebracht .

Unbegründete Eifersucht hat die 43 Jahre alte Eheftau Anna des

Schneidermeisters Müller aus der Schiitzenstr . 53 in den Tod ge -
trieben . Die Leute lebten seit 22 Jahren in kinderloser Ehe . Seit

einigen Jahren plagte die Frau die Eifersucht , ohne daß Miller ihr

dazu Veranlassung gab . Im vergangenen Jahr tvurde es so schlimm ,
daß sie längere Zeit in einem Sanatorium zubringen mußte . Hier
fand sie wohl Besserung , aber keine Heilung . Am Neujahrsabend
um 7 Uhr gab es tvieder einen häuslichen Auftritt . Müller ärgerte
sich so, daß er wegging . Als er gegen Mitternacht zurückkehrte , lvar

seine Fran tot . Sie hatte sich mit einer Gardinenschnur über seinem
Bett erhängt .

Neberfahren wurde gestern abend 9 Uhr die Fischerstraße 35

wohnhafte Frau Hedwig Lübek von einem Postpaketwagen . Als die

Frau den lllliihlendamm überschritt , lief sie dirett in den Postwagen
hinein , dessen Räder ihr über beide Arme hinweggingen . Mit ge -
brochenen Armen und anscheinend schweren inneren Verletzungen
wurde die Bedauernswerte von einem Schutzmann nach der nächsten
Unfallstatton gebracht .

Sittlichkeitsverbrechen . Am 24 . v. MtS . gegen 8�/z Uhr abends
wurde , wie jetzt bekannt wird , an der 9 jährigen

'
Ella S ein

Sittlichkeitsverbrechen verübt . Der bis jetzt unermittelte Thätcr wird
von dem Kinde beschrieben als ein etwa 36jähriger , un -
gefähr 1,66 Meter großer Mensch mit kleinem rotblonden
Schnurrbart . Er soll eine graue Radsahrermütze , Jakett und Hosen
von derselben Farbe und eine schwarze Weste getragen haben und
aus der Piutschstraße gekommen sein . Auf das Heran -
nahen einer Frau ergriff der Thäter die Flucht . Es wäre

zu seiner Ernuttelung von großem Wert . wenn die

Frau , die möglicherweise eine genauere Beschreibung des
Menschen geben kann , sieb bei der Krimimalpolizei , Zimmer 95 ,
melden wollte , ebenso etwaige andre Personen , die etwas zu der
Sache aussagen können .

Im Zoologischen Garten sind zwei junge Gabelhornböcke
aus den westlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika eingetroffen .
Sie gehören zu einer Tierfamilie , die unter den Wiederkäuern der
jetzigen Zeit nnr durch eine einzige Gattung vertteten ist und sich

von allen andern Huftieren durch den Besitz eines die knöchernen
Hirnzapfen umgebenden gegabelten Gehörns auszeichnet . Sie
unterscheiden sich aber von den Antilopen , Ziegen , Schafen und
Rindern nicht nur durch ihren in zwei Spitzen endigenden Kopf -
schmuck, sondern noch viel mehr durch den Umstand , daß diese ge -
teilten Hornscheiden jährlich abgeworfen und neu gebildet werden .
Die Gabelhornböcke , welche fälschlich auch Gabclgemsen oder
Gabelantilopen genannt werden , leben in starken Rudeln auf
den weiten Steppen in der Nähe der Felsengebirge ; sie übertreffen
Viele Anttlopen durch ihre Schnelligkeit , Vorsicht und Gewandtheit .
Man findet sie oft in den trockensten und mit spärlichem Pflanzen -
wuchs bedeckten Gegenden . Da sie den Menschen scheu aus dem
Wege gehen , so ist ihr Verbreitungsgebiet heute schon sehr stark ein -
geengt und wahrscheinlich wird die fortschreitende Kultur auch diese
Ueberbleibsel der alten , an Huftieren reichen Fauna des westlichen
Nordamerikas in nicht allzu ferner Zeit ausgerottet haben .

Feuerbericht . Sonnabeudmittag wurde die Wehr nach der
Niederwallstt . 23 gerufen , wo im ersten Stock in einer Küche ein
Brand ausgekommen ivar , der ueben Küchenmöbeln auch den Fuß -
boden beschädigte . Ein doppelter Unsiig am öffentlichen Feuermelder
in der Franseckistraße verursachte in der Nacht zum Sonnabend eine
zweimalige unnütze Alarinicruug der Feuerivehr . Leider konnte in
beiden Fällen der Thäter nicht gefaßt werden . In der Andreas -
straße 18 mußte Freitagabend 16 Uhr im ersten Stock ein Feuer beseitigt
werden , das den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte . Gar -
dinen und Kleidungsstücke waren zur selben Zeit in der Britzer -
straße 44 in einer Wohnung in Brand geraten , während in
der Boyenstraße 42 Wäschestücke ein Raub der Flammen
wurden . Nach dem Anhalter Güterbahnhof wurde die dritte
Compagnie gerufen , weil hier durch Selbstentzündung von Preß -
kohlen ein Brand entstanden war . In der Rostockerstr . 2 hatten in
einer Wohnstube Möbel und Decken Feuer gefangen , dessen Ab -
löschung jedoch bald erfolgte . Gegen Mitternacht hatte die Wehr
in der AndreaSstr . 47 einen Brand abzulöschen , der durch Un -
vorsichttgkeit ausgekommen war . Außerdem liefen in den letzten
24 Stunden noch Alarmierungen von der Landsbergerstr . 87 , Swine -
müuderstr . 96 und von einigen andren Stellen ein , die indes auf
ganz unbedeutende Brände zurückzuführen waren .

Tins den [ Nachbarorten .
Dichter - Abende im Charlottenburger Volkshanse . Die Verwaltung

deS Charlottenburger Volkshauses ist mit der Direktion des Schiller -
Theaters zwecks Veranstaltung von Dichter - Abenden , wie sie im
Berliner Rathaus schoir seit Jahren stattfinden , in Verbindung ge -
treten . Zunächst wird am Donnerstag , den 15. Januar , ein Schiller -
Abend abgehalten . Wir empfehlen den Besuch dieses lehrreichen und
genußreichen Abends allen Parteigenossen . Der Eintrittspreis be -
trägt einschließlich Programm und Garderobe 46 Pf . Billets sind
im Volkshause zu haben .

Johannisthal . Durch eine beispiellose Fahrlässigkeit ist der
Arbeiter Klink von hier tödlich verunglückt . Aus der Reparatur -
lverkstatt der Teltowkanal - Baugesellschaft bei Johannisthal sollte
eine daselbst reparierte Lokomobile wieder an ihren Bestimmungsort
am Kanal gebracht werden . Zu diesem Zweck wurde die Maschine
auf eine Kipplowry verladen und auf einem provisorisch gelegten
Geleise auf das bedeutend höher liegende Hanptgelcise , auf welchem
der ausgebaggerte Sand vom Kanal nach der Görlitzer Bahn trans -
portiert wird , gebracht . Bot nun die Kipploivry schon keine genügende
Unterlage für die etwa 126 Centner schwere Maschine , so war das
provisorisch angelegte Geleise mit dem losen Sand als Unterlage
auch nicht zum Transport einer solchen Last geeignet . Die Be -
fürchtung , welche einzelne Zuschauer bereits geäußert hatten , traf
denn auch ein — die Maschine kippte um und erschlug den Arbeiter
Klink , während sich zwei andre noch durch einen Seitensprung retten
konnten .

Steglitz . Die Ausschreibung der Wahlen zum Gewerbe -

g e r i ch t ist nunmehr erfolgt und die Termine sind wie folgt
festgesetzt :

Gruppe 1, Bekleidungsgewerbe , am 23 . Januar für Arbeitgeber
3Vz — 4' /2 , Arbeitnehmer 6 —7 Uhr ;

Gruppe 2, Nahrungsmittelgewerbe , am 28 . Januar für Arbeit -

geber 43/4 —5s/4, Arbeitnehmer llU — 8V2 Uhr ;
Gruppe 3, Metallgewerbe , am 29 . Januar für Arbettgeber 4' /z

bis S>/ „, Arbeiwehmer 6 —8 Uhr ;
Gruppe 4, Graphische Gewerbe und Buchbinder , am 31 . Januar

für Arbeitgeber 4�2 —ü' /z , Arbeitnehmer 6 —8 Uhr ;
Gruppe 5, Baugewerbe , am 3. Februar für Arbeitgeber 4Vz bis

51 ' o, Arbeitnehmer 6 — S1/ » Uhr ;
Gruppe 6, Verschiedene Gewerbe , am 4. Februar für Arbeit -

geber Ih/y — Arbeitnehmer 6 —8V2 Uhr ;
Die ' Wahlen finden im Rathaus, ' Zimmer Nr . 12, statt , und es

Iverden den Wahlberechtigten in nächster Zeit die L e g i t i m a t i 0 n S -
karten zugestellt werden , welche sorgfältig aufzubewahren und
beim Wahlakt vorzuzeigen sind . Eine demnächst stattfindende große
Gewerkschaftsversammlung wird sich mit der Aufftellung der
Kandidaten beschäftigen .

Rummelsburg . In der letzten Sitzung der Gcmeindevcrttetung
wurde zum Vorsitzenden des G c w e r b e g e r i ch t s der Amts -
Vorsteher Dr . Hahn und zu Stellverttetern die Herren Schöffe
Lange und Bureauvorsteher Krüger gewählt . Der Vorsitzende
brachte sodann ein Schreiben der Regierung zur Verlesung , worin
diese ihren ablehnenden Standpunkt in Sachen der Unterstützung des
Schulneubaues näher präcifiert und der Gemeinde den billigen Rat
erteilt , aus Sparsamkeitsrücksichten den Bau der Schul - Turn -
halle ausfallen zu lassen . Unter allgemeiner Heiterkeit nahm die
Vcrtrettmg ohne weitere Debatte Kenntnis von dem Schriftstück .
Das VertragSverhältniS mit dem Konsortium der nordöstlichen
Vorortbahn wurde auf Grund des § 324 des Bürgerlichen Gesetz -
buchs für gelöst erklärt , und so ist jetzt die Möglichkeit gegeben ,
unsren Ort durch Sttatzeubahnen mit Berlin zu verbinden . In ge -
heimer Sitzung wurde Oberlehrer Dr . H a a s e - Rirdorf zum Leiter
der höheren Knabenschule gewählt

Lichtenberg . Unser „ Dorf " zählt nach der PerfoncnstandS - Auf -
nähme vom 27 . Oktober v. I . 45 731 Einwohner .

� — 326 Meter
fingerdicken Knpfcrdraht haben Diebe in der Riltergutssttaße von der
clekttischen Leitung gestohlen . DaS Fehlen einer Sttaßenbcleuchtnng
kam den Dieben bei ihrem Werk sehr zu statten .

SmeKts - �eftung .
DaS Abenteuer auf der Polizeiwache , weldieS der Buchhalter

Willy K. in der Nacht zum 14 . April erlebte , hat diesem leider einen

sehr bösen Denkzettel zurückgelassen . Es ist dies um so bedauerlicher ,
als es sich um eine sogenannte „ betrunkene Geschichte : handelte .
Herr K. , der sich wegen Widerstandes und Beleidigung vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten hatte , befand sich in

jener Nacht in Gesellschaft seiner Ehefrau und eines Bekannten in
stark angeregtem Zustande in einer Nestauration in der Oranien -

straße und kam dort mit dem Bildhauer H. in Konflikt . Er be -
schuldigte diesen , mit der Frau des Restaurateurs in unlauteren
Beziehungen zu stehen und geriet darüber in solche Aufregung , das ;
er den H. auf der Straße mit Schimpfworten , wie „ Schuft " , „ Lump "
und dergl . trattierte und in drohender Haltung auf ihn zuging .
H. versetzte ihm schließlich einen Schlag ins Gesicht , sodaß ihm die
Brille zu Boden fiel und er eine blutende Wunde cm der Nase davon

trug . Ter Angeklagte wurde hierüber außerordentlich aufgebracht ,
lärmte und schrie nach einen Schutzmann und veranlaßte hierdurch
einen Auflauf von etwa 86 Personen . Von einem hinzukommenden
Schutzmann verlangte er die Sistierung deS H. . ließ sich von dem

Schutzmann auch gar nicht beruhigen , sondern drang auf die Fest -
stellung der Persönlichkeit seines Gegners . Der Schutzmann führte
beide zur Wache und der dort als Tclegraphist funktionierende

Schutzmann Lüdtkc bemühte sich pflichtgemäß , das Nationale der

beiden Eingelieferten festzustellen . Bei H. machte dies keine
Schwierigkeit , während der Angeklagte über die Zumutung , über seine
Personalien Auskunft zu geben , in großen Aerger geriet . Er war
der Ansicht , daß er doch kein Angeschuldigter sei , sondern nur Schutz
gegen einen Angreifer nachgesucht habe , während bei ihm thatsächlich
ruhestörender Lärm in Frage stand . Der Angeklagte berief sich
darauf , daß er aus seiner Thätigkeit als Volkszählungs - Kommisiar
mit dem Polizeilieutenant bekannt sei und nur diesem oder aber
wenigstens einem Wachtmeister Auskunft erteilen würde und wollte
sich zum Gehen wenden . Er tvurde zurückgehalten und lärmte nun
dermaßen , daß er die Beamten in ihrer Thätigkeit störte . Der Schutz -
mann Lüdtke gebot ihm , ruhig zu sein , widrigenfalls er in die Zelle
gesperrt werden müßte und er wollte diese Drohung schließlich wahr -
machen , stieß aber auf entschiedenen Widerstand des Angeklagten .
Als die Zellenthür aufgemacht wurde , weigerte sich K. , hinein zu
gehen , der Schutzmann Lüdtke packte ihn am Kragen , der Angeklagte
schlug mit seinem Hut nach dem Beamten und nach der Aussage von
Zeugen kam es zu einem Handgemenge , wobei der Schutzmann und
der Angcklagre zur Erde fielen . Schließlich lag letzterer in der Zelle
am Boden und die Zellcnthür wurde zugeschlossen . Er will dort etwa
V« Stunden gelegen und vor heftigen Schmerzen am linken Fuß
geweint haben . Er behauptete im Gegensatz zu den Aussagen des

Schutzmannes und der Augenzeugen , daß Schutzmann Lüdtke ihn
mit aller Gewalt in die dunkle Zelle geschleudert habe , so daß er dort

zu Boden gestürzt und liegen geblieben sei . Er behauptet ferner , daß
auf sein Wimmern wiederholt die Zellenthür geöffnet worden sei und
der Schutzmann Lüdtke ihn wiederholt mit dem Fuß nach seinem schon
schmerzenden Fuß gestoßen habe . Diese Behauptung wurde durch die

BetveiSaufnahme nicht gestützt . Schließlich hat sich ergeben , daß sich
der Angeklagte infolge erlittenen doppelten Unterschenkel -
braches nicht bewegen konnte . Ihm lvurde auf der Wache ein
Notverband angelegt , er mußte per Droschke nach der Unfallstation
gebracht werden , wo er einen ordentlichen Verband erhielt und dann

hat er 17 Wochen lang krmik gelegen . _
Sein verletztes Bein ist unter

Verkürzung um IV - Ccntimeter geheilt worden . Die gestrige Be¬

weisaufnahme ergab , wie der Vorsitzende betonte , nichts dafür , daß
sich der Schutzmann Lüdtke unangcmeffcn benommen habe . Ter An -

geklagte ivar andrer Ansicht , er behauptete , daß der Schutzmann Lüdtke
die schwere Verletzung seines Beines verschuldet
habe und stellte den Strafantrag gegen diesen . Der Staatsanwalt

stellte nach stattgehabten Ermittlungen das Verfahren ein ; denselben
Erfolg hatten die von dem Angeklagten bei den höheren
Instanzen im Beschwerdewege unternommenen Schritte .
—

'
Der Gerichtshof hielt durch die Beweisaufnahme für

dargethan , daß sich der Angkclagte des Widerstandes
und der Beleidigung schuldig gemacht habe , er verurteilte ihn aber mit

Rücksicht darauf , daß er ohnedies schon so schwer an seinem Körper
bestraft worden sei , nur zu 56 M. Geld strafe .

Ei » unerquicklicher Prozeß , der bereits mehrfach vertagt war ,
fand am Sonnabend vor dem hiesigen Schöffengericht seinen Abschluß .
Es handelte sich wieder um den gerichtlichen AuStrag von Be -

lcidignngen , die sich die Leiter zweier Arbeiter - Qrganisationen in

ihren Vcrbandsorgancn gegenseitig zugefügt hatten , und zwar �klagte
der Vertrauensmann F i s ch e r - Berlin von der Lokal - Organisation
der Zimmerer gegen den Redakteur Ecke inHamburg , der seinerZeit das

Organ des Central - Bcrbandes der Zimmerer verantwortlich zeichnete .
Die mehrjährige Fehde zwischen der Central - und Lokal - Organisatton
erreichte anläßlich des vorjährigen Bauhandwerkerstreiks in Hamburg

gewissermaßen ihren Höhepunkt . Im Dezember 1961 erschienen im

„ Zimmerer " zwei gegen Fischer gerichtete Artikel , in denen letzterer
beschludigt lvurde , durch Gründung einer Hamburger Filiale der

Lokalorganisationen den damaligen Kampf der centralorganisiertcn
Bauhandwcrker gegen die Unternehnier zu Gunsten der letzteren

lvcsemlich erschwert zu haben . Beide Artikel waren formell be -

lcidigcnd und enthielten außerdem noch ehrenrührige Behauptungen
in Bezug auf Fischer . Dieser antwortete darauf in eben -

falls sehr schroffer Weise in der „Einigkeit " , worauf dmm wieder

der Redakteur des „ Zimmerer " in verschiedenen Artikeln entgegnete .
Die Folge dieser unerquicklichen Auseinandersetzungen war schließlich
die Beleidigungsklage Fischers gegen Ecke , welche mit der Verurteilung
des letzteren zu 156 M. Geldstrafe endete . Von den Rechtsanwälten
beider Parteien , Viktor Fränkl und Wolfgang Heine , wurde

lviederholt bedauert , daß ein derartiger Prozeß überhaupt entstehen
konnte ; leider sei es ihnen nicht möglich gewesen , einen Vergleich zu

stände zu bringen _

Centralvcrband der Handlungsgehilfe « und . Gehilfinnen
Deutschlands , Bezirk Berlin . Montag , den S. Januar , abends 9 Uhr , m
den Arminhallen , �omniandantenfwaße 26 : illujzerordcniliche Mitglieder -
Versammlung . Tagesordnung : 1. GeschästSbettcht . 2. Diskussion . S. Neu -
mahl des Vorstands . 4. Verschiedenes . — Die Mitgliedsbücher find mit -
zubringen !

Hilfskaffe der Graveure , Cifelcure und verwandten Berufsgenossen
Berlins tagt jeden 1. Montag im Monat , abends 8 —16 Uhr , im Restaurant
Eltze , Luisen - Uscr 1.

_

Eingegangene Druckschriften .

Die „ Zocialistischc » Monatshefte " ( Administration : Berlin SW. 19,
Beuthstr . 2) treten mit dem soeben erschienenen Januarheft in den S. Jahr -
gang . Aus dem Inhalt dieses Heftes heben wir hervor : Richard Caiwcr :
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . — Dr . Eduard David : Die landwitt -
ichastiiche ProduklionSentwickeiung und die Ausgaben der sociaidemokrattschen
Agrarpolitik . — Wolsgang Seine : Zur Reform des Strairechts . — Eduard
Bernstein : Zur Bilanz deS ' Kampfes gegen den neuen Zolltarif . — Prof .
Emile Vandervelde : Die belgischen WahlrcchtSlämpse 1002 . — Kurt Eisner :
Der junge Ibsen . — Dr . Hugo Lindemann : Fortschtttte der kommunalen
Socialpöiitik . — Adolph von Elm : „ Hambargerei " . — Otte Rühle : Die
wirtschaftliche Lage der preusiijchcn Volksschullehrer . — Politik von Richard
Caiwcr . — Wirtschast von Mar Schippel . — Socialistische Bewegung von
S. Katzenstcin . — Gewerlschaftsbewegung von Ernst Deinhardt . — Ge -
nosscnschastSbewegmig von Gertrud David . — Sociaipolitik von Paul
Kampffmeher . — Sociale Kommunaipolitil von Dr . Hugo Lindeinann . —

Bücher von Dr . Willy Hellpach , Henriette Fürth , Dr . Ladislaus Gumplowiez .
Das Hest enthält auszerdem ein Porträt von Henrik Ibsen aus dem
Jahre 1858 .

Der Preis des Heftes beträgt 50 Pf. , vierteljährlich 1,50 M. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und aus jeder Postanitalt ( Post - Zeiwngskatcuog
Nr. 7425) , serner direlt durch den Verlag der „Socialisvschen Monats -
heste ", Beuthstr . 2, Berti » SW. 19 ( Zusendung unter Kreuzband oder in
geschlosscncin Couvcrt ) . Probehefte stehen aus Verlangen jederzeit lostensrei
zur Verfügung .

Bon der „ Hütte " . Zeitschttst sür das Volk und seine Jugend ( Dresden ,
Verlag H. Wallsisch) ist soeben das neunzehnte Hest erfchienen . LluS dem
Inhalt deS Heftes heben mir hervor : Liebe ist ewig . Roman von Wilhelm
von Polenz . — NcujahrSgrug . Gedicht von Otto Ernst . — Religion . Von
I . Stern . — Aus der Jugendzeit deS Kommunismus . Von Gustav Jaeckh .
— Theodor . Gedicht von Ferdinand Avenarius . — Der stille See .
Märchen von Karl Ewald . — «schau ich in die tiesste Ferne . Gedicht von
Friedrich Hebbel . — Hans Howem der Jüngere . Von John Schilowski . —
Die Krajtmaße unsrer Maschinentechnik . Von K. H. — Ein Abtrünniger .
Von ' Anton Feudrich . — Der Tod des Psarrers Wcidig . Von Franz Laus -
kötter . — Notizen . — Kunstbeilage : Hans Holbeiu der Jüngere : Erasmus
von Rotterdam .

Witterungsüberficht vom 3. Januar 1963 . morgens « Mjr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 4. Januar 1903 .
Ziemlich warm , vorherrschend lvoikig mit Regen und lebhaften südloest »

lichcn Winden .
Berliner W ettcrbureaa .



ßHefharten der Redaktion .
Bukarest 100 . Nicht erhalten . Bitte , die Frage noch einmal zu

stellen .
Bestie in Forst . Sie haben recht : Rcinders hieß ClaaS Peter ; wird

berichtigt . Besten Dank sür Zusendung .
G. 3 . 100 . Bei der Berliner Feuerwehr werden jährlich gegen 20 bis

25 Feuermänner neu eingestellt . Wer aus solche ?lnstellung reflektiert , muh
seiner Militärpflicht genügt und sich während derselben tadellos geführt , auch
das 26. Jahr noch nicht überschritten haben . Bevorzugt werden Bauhand -
iverker : Schlosser , Schmiede , Maurer , Zimmcrleute usw. Boraussetzung zur
vinstcllung ist vollständige körperliche Gesundheit , die durch eine jorgiällige
Untersuchung durch den Fcuerwehr - Arzt dargethan werden muh . Die An¬
nahme crsolgt zunächst aus eine Probezeit von sechs Monaten . Während
dieser Zeit kann der eingestellte entweder freiwillig von selbst ausscheiden
oder auch entlassen werden , falls sich seine Untauglich keit sür den Feuerwehr -
dienst herausstellt . Das LlnsangSgchalt bei tester Anstellung beträgt 1200 M.
und steigt von vier zu vier Jahren um 75 M. bis zum Höchstgehalt von
1650 M. Während bisher nur die Angestellten pensionsbercchtigt waren ,
sind gegenwärtig Verhandlungen im Gange , die auch den Hinterbliebenen
der verstorbenen Feucrmäimer Pensionen bezw . Rcliktenversorgung gesetzlich
gewährleisten sollen .

K. C. Keineswegs . — Jnvalidenkartc 11 . 1. Wenn mindestens
200 Wochcnmarkcn geklebt sind , fo können die Witwe , und , falls eine solche
iricht vorhanden ist, die hinterlassencn ehelichen Kinder unter 15 Jahren , die
Hülste der sür den verstorbenen Ehemann geklebten Marken zurückerstattet
verlangen , salls dem Verstorbenen weder eine Invaliden - noch eine
- Altersrente zugebilligt war . Den Antrag richten Sie an den Magistrat ,
Jnvalidenversicherungs - Abteilung , Breitcstr . 24. 2. Verlorene , unbrauchbar
gewordene oder zerstörte Quittungskarten sind durch neue zu ersetzen .
Wenden Sie sich an Ihr Polizeirevier . — K. W. , Ncn - Weistensee . Nein .
— Jurist . AIS Beleidigung kann allcSMöglichc erachtet werden . DicBcleidigung
einer Privatperson , auch eines Reichskanzicrs , ist nur aus dessen Antrag hin zu
verfolgen . Sic geschieht mittels öffentlicher Hlagc (falls ein Antrag vorliegt ) ,
wenn nach Ansicht der Staatsanwalischast die ' Verfolgung der Beleidigung
im öffentlichen Interesse liegt . — Michaelis . Eine zerbrochene Fenster -
scheibc hat derjenige zu ersetzen , wer vorsätzlich oder fahrlässig den Bruch
herbeigeführt bat . Unabhängig von dieser SchadenSenatzpflicht besteht die
Verpflichtung des Hauswirts , die zerbrochenen Fenster einer MietSwvhnung ,
eines Mictsladcns usio . wiederherstellen zu lassen . Diese Verpflichtung des
Hauswirts ist in Berlin durch die meisten Mi/sverträge dein Mieter auf -
gebürdet . Ob das auch für Sie zutrifft , mutz Ihr Vertrag ergeben .
— G. 44 . und 8. W. M . 100 . Ist tu einem Mietsvertraae als Kün -
digungssrist drei Monate und drei Tage vereinbart , so muh der Kündigungs -
bries spätestens anl 28. Dezember in den Händen dessen sein , dem gekündigt
wird , Beträgt die Kündigungsfrist drei Monate , so muh svätcstcnS am
öt . Dezember die Kündigung in Händen des Adressaten sein . Hierauf haben
wir schon wiederholt , so auch in derMitte des vorigen Monats hingewiesen . Ihre
Kündigung ist also verspätet . — Kölling . Keineswegs kann eine Tochter ,
falls nicht eine besondere Vereinbarung über Zahlung getroffen ist, nach dem
Tode der Mutter Ersatz sür Kost und Verpflegung beanspruchen . Kost und
Verpflegung gilt , falls nicht besondere Umstände (z. A. eine Vereinbarung )
rntgegenftchcn , bei so nahen Verwandten als unentgeltlich ohne Absicht einer
Erstattung geleistet . — M . N. 35 . Da beide Brautleute älter als 21 Jahre
sind , so genügen Ihre beiden Geburtsurkunden und Ihre ( des Bräutigams )
Mililärvapiere . — M . LS. 1. Ja . 2. Rein . — 3k-. $) . Leider zu spät .
— Wilhelmsruh . Zuständig für die Anordnung einer Berichtigung ist— Wtlyeim

daS Amtsgericht . — R. Nowacki . Etwa dreihigmal feit einem Jahre
haben wir an dieser imd an andren Stellen des „ Vorwärts " zum schleunigen
Austritt auS der in Liquidation getretenen sogenannten Volks - ttzrankenkasse
aufgefordert . Im Klageivcge wäre nichts mehr zu erreichen . — S . 10 . 75 .
Wenden Sie sich an einen Tabakarbeiter oder noch besser an die Gewerk -
schast. — F. A. 100 . Der Niendorffsche Kommentar ist uns bekannt . Er
schafft aber kein Recht . In den überwiegend meisten Fällen ist den gesetz -
lichcu AuslegungSrcgeln entsprechend entschieden , das; ein bloßer Steigcrungs -
versuch keine Kündigung darstellt . — R. St . Wenden Sie sich an den
Magistrat Ihrer Genrcindc , eventuell an den Berliner Magistrat .'

I . W. 55 . 1. W c i t c r v e r s i ch c r n n g. Seit dem 1. Januar 1900
können Personen , ivelche auS einem die Jnvaliditäts - oder Altersversicherung
begründenden Arbeitsverhältnis ausscheiden , die Versicherung freiwillig fort -
setzen öder erneuern . Diese Forffetzung der Versicherung ( Weitcrvcrsicherung )
ist ' jedoch nur möglich , so lange die Anwartschaft aus Rentenbezüge nicht er -
loschen ist. Damit das Erlöschen nicht eintrete , müssen bei Versichcrungs -

Pflichtigen mindesten ? 20, bei Selbstversicherern mindesten ? 40 Bettrag »»
marken innerhalb zwei Jahren geklebt sein . Den Selbst »
Versicherern und den Weiterverücherern steht die Wahl der Lohnklasse frei .
Sie können also d i e Sorte Klebemarken verwenden , welche sie wollen .
Weiterversicherer kleben aus ihrer gelben Karte weiter , Selbst -
Versicherer kleben aus einer g r a « e n Karte . Die verwendeten Marken sind
zu entwerten : eS ist der Entwertungstag durch Tinte aus der Marke an -
zugeben , also z. B. hinaufzuschrcibcn : 2. 1. 03. 9. t. 03 usw. Ihre Braut
müßte Mindestens noch 10 Marken mit Datums bis zum 3. Lluaust 02
kleben , dann umtauschen und abermals lieben . Die Karte vom 4. 8" 00 ist
allerdings verbummelt , rechnet deshalb hernach nicht . ( . . Arbeiterrecht " S. 304,
Mitte ) . 2. Wenn mindestens 200 Marken vor der Heirat geklebt sind so
ist aus Antrag «ach geschlossener Heirat der jungen Ehefrau die Hälfte
zurückzuzahlen . — Wenn Sie die KIcberci weiterhin verbummeln odcr°nicht
in der richtigen Weise noch nachholen , so ist Ihr Anspruch unwiderbringlich
verzahrt .

Lessing - Thcater . Slllabcndlich , außer Montag : Der blinde Passagier . Montag : Madame SanS - Gsne . — Residcnz - Theatcr . Allabendlich :
Die beiden Schulen . — Kleines Theater ( «chall u. Rauch ) : Erdgeist . Sonntag , den 4. und 11. Januar , nachmittags : Cercnissimus - flwischenspiclc : c.
— Trianon - Theatcr . Allabendlich : Die Licbesschaukel . — Neiieö - Theatcr . Allabendlich : Die Großstadilust . Sonntag , den 4 und U Januar
nachmittags : Lcdige Leute . Central - Theater . Allabendlich : Madame Sherry . Montag , Dienstag , Mittwoch und Sonnabend , liachmittags : Schnee -
weißchcn und Rosenrot . Sonntag . . 11. Januar , nachmittags : Di - Geisha . — Intimes Theater . Allabendlich : Der unnatürliche Sohn . Sonntaa
den 4. Januar , nachmittags : Phädra . — Thalia - Theater . Allabendlich : Die bösen Mädchen . Sonntag , den 4. Januar nachmittnas - Ehrliche
Arbeit . Sonntag , den 11. Januar , nachmittags : Charlchs Tante . — Urania . Allabendlich : Das Land Tirol .

J j . vj

Deutscher
Duchbiuder - Verbund .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern hiermst zur

Nachricht , daß unser tteucS Mit -
glied , der Etuisarbeitcr

Oswald Küchler
am Donnerstag verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr von
der Leichenhallc deS Kloster -
Kirchhofes in der Prenzlauer
Allee 7 aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
23/2 Die Ortsverwaltung .

Für die unS
unfreS teuren
Rendanten

bei der Beerdigung
Enischlafenen , des

260L

Wilhelm fiaalz
bewiesene liebevolle Teilnahme sagen
wir hiermit allen lieben Bekannten
sowie dem Hauptvorstand und den
Verwaltungen der Vroß- Lichterseldcr
. Kranken - und Stcrbckassc unsrcn
innigsten tiesgesühltcstcn Dank .

Grog - Lichtcrscldc , 30. Dczbr . 1902 .
Im kiamen

der trauernden Hinterbliebenen :

Anna Baatzoeo . Ehrhardt .
Danksagung .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sür die herzliche Teil -
nähme , rege Beteiligung und die
reichen Kranzspenden bei der Bc -
erdigung unsrcS innigst geliebten
Sohnes , Bruders , Schwagers , Neffen
und Onkels 1365b

Karl Rollflnke
sagen wir hiermit unsrcn ttcsgesühltcn
Dank .
Tic trauernden Hinterbliebene » .

Für die zahlreiche Beteiligung und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes sage allen
Beteiligten , den Genossen des 4. Wahl -
krciseS 30 . . sowie den Kollegen und
Ehess der Pianofabrik E. List meinen
herzlichsten Dank . 261L

Witwe �gu8fö Ksttnes .

Ilanksagnng .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , insbesondere den Genoffen
des 6. Wahlkreises sowie dem Pfeifen -
klub „ Blaue Bommcll " , dem BLninger
und blauen Ring sür die rege Teil -
nähme und Kranzspenden bei dcr Bc -
erdigung meines lieben ManneS ,
unsreS Vaters , Schwagers und Onkels

Herinaiin Pöllwitz
sagen wir unfern ttefgcsühltcn Dank .
Ww. Wilhelmine Pollwitz , geb. Engel ,

nebst Kindern . 13736

Ich sage allen Freunden und Be -
kannten , besonders dem Verband der
Maurer , für die reichen Kranzspenden
und Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes vielen Dank .
1350b _

Witwe Lewandowsky .

Blumen-
und 210s *

Kranzbinderei
Richard Engelke,

ReiEtienbeniEr-Strasse 164.
Ecke Jlariannenstr .

Specialität : Verein skrllnze .

Preise *
beliebige Teil¬

zahlung .

Olga Jacobson , s, ™« .
Roh - Tabak [ 2342 *

E . Nauen ,
3, Templinerstr . 3. a. d. Schwedtcrstr .

Emxkstrts raeino gesanden , tadellos breunenden

Roh - Tabake
für Cigarren - Fabrikation

in allen Sorten und zu
Sumatra - Decker , 1. , 2. u. 3. Länge ,

Vollblatt , hell , mittel u. dunkel ,
von 130 —400 Pfg .

Sumatra - Umblatt von 105 —115 Pfg .
Felix - Brasil von 8T/3 — 95 Pfg .
Felix - Brasil - Decker von 160 Pfg . an .
Vorstenlanden • Decker von 150 bis

250 Pfg .

ünsserst billigen Preisen .

are ,

Java - Umblatt von 95 Pfg . an .

Java - Einlage von 80 Pfg . an .

Domingo , prima grossblattigeWi
80, 90, 100 Hg .

Carmen , prima grossblattige Ware ,
85 - 120 Hg .

Seedleai von 85 — 120 Pfg .
Femer empfehle ich mein vorzügl . , aus rein I nerrnf ( gemischte
überseeisch . Tabak , bestehendos sehr blatliges L " SgUI Umblatt - u .
Einlage - Tabake ) zu 75 Pf . , in Bahnkolli von 30 Pfund an zu 72 Pf .
Preise versteh , sich verzollt u. per Hund . Vorsand nur gegen Nachnahme .

io5L ' Albert Steen , Bremen .

Rohtabak .
Befaunt beste Oualttäten . *

F. Wienert Haebl. L. Lehmann,
Roscnthalerstr . Sil .

Rolitabak
Tadelloser Brand , billige Preise .

Fcrmcn . - Neueste Facons.
» M» Original - Fabrikpreise . MMM

Z. 5rMe ! . Prem" ' ad. S.

Seh. Üröbel, Brunnonstr . 181.
2302Roh - Tabak

Hax Jaeoby , ® m » 52 .

Rofytabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand I Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 231L *

Jahrihations -Utensilien .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu O rigina i-Fabrikpreis cn.

Heinriek ?raticlt ,
185 Brunnonstr . 185 .

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt ,
pro Pfund nur Mark 0,05 . 2328 *
Karl Roland , Kotlbuscrstr . 3a .

Genau aus Hausnummer achten !
En gros . En detail .

Kohtabak �M *

Uay n ( ( n Berlin XO . ,
HldA ÜUU , Neue Konigstr . « .

Zok ' ? sdsk ,
sämtliche Utensilien zur *

Cigarren-Jabrikation
offeriert in der arösitc » Auswahl

zu den billigsten Preisen

W. Hermann Müller,
32 Alexanderstrahe 33 .

Orts - Kranbenbasse
d. Schneider, Schneiderinnen

u. verwandter Gewerbe zu Berlin .
Die sür das Jahr 1903 gewählten

Verttctcr der Orts - Krankcnkaffe der
Schneider , Schneiderinnen und vcr -
Wandler Gewerbe zu Berlin werden
zu der am Rontag , den 12. d. M. ,
abends 80zUhr im Seuen Clnb -
hans , Kommandantcnftrafte 73 ,
stattfindenden

Ordentl , General - Versammlung
hierdurch eingeladen . 1329b

Tagesordnung :
Es solle » um 9 Uhr in getrennter

Wahlversammlung gewühlt werden :
a) 3 Vorstandsmitglieder pro

1903/1904 aus den Reihen der Arbeit¬
geber , desgl . ein Stellvertreter der -
selbe » ; b) 0 Vorstandsmitglieder aus
den Reihen der Kafscnmitgliedcr pro
1903/1904 , desgl . 2 Stellverttetcr sür
dieselben / c) 1 Stellvertreter sür das
Jahr 1903. — Die Thören zu den
Wahlräumcn werden präcise 9 Uhr
geschlossen .

Um 10 Ehr findet in demselben
Lokal die genielnscbaltllebe

Beneral - Versammlung
statt mit solgeudcr Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Ausschusses zur Vor
: chnung . 2. S"Ab-

des
Prüfung der JahreSre .
änderung des § 38 Absatz 1
Statuts . 3. Verschiedenes .

Berlin , 4. Januar 1903.
Frau Emma Reimann , Lübbenerstr . 3,

Vorsitzende .
Fritz Kunze , Eremmenersttaße 3,

Schristsührcr .

Für Kuchbinder !
Will meine seit 16 Jahren be-

ttiebcnc , direkt gegenüber einer großen
Mädchen - und Knabenschule belegene
Papier » und Schnlbuch -
handlnng besonderer Umstände
wegen verkaufen . Miete billig — an -
schließend schöne Wohnung ! Sluskunsl
erteilt Köhler , Buchbinderei , Oranien -
straße 19a . 1344b

Achtung ! �
Krankenbasst «- Mitglieder !

Wir Haben die Filiale Frankfurter
Allcel43 unsrcs Blasiage - Jnstituts
nach Holzmarktstr . 10 verlegt .

Sprechstunden von 4—7 ' / , Uhr .
Sonntags ,. 10 —12

Haupt - Institut «Iciststrahe 13 .
Telephon - Amt VI , Nr. 3317 .

Carl Wolter u. Frau , Masseure .

Umsonst
kann niemand Anzüge liefen, , ich aber liefere so billig gegen monatliche
Teilzahlung von 10 M . wie anderwärts per Kaste , bei Barzahluna

noch lO Proz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — hat , sertigc Anzüge , Paletots von 20 M. an.

I . Tomporowski , Schneidermeister,
Prlnzcnstr . 55 , I . 2498 *

UM - Achtung/ ! - WU

Nach der Inventur sämtliche Artikel

zu wirklich spottbilligen Preisen .

Teppichhans �

Adler & Co .
ZO - 21 Königstrasse » 0 - 21 beim Rathaus

nur Im alten bekannten Eokal an der Jüdenstransc .

f Stettin . Filialen : Berlin . 227s *
Magazin - Strasse 2. Belle - Alfiance - Strasse 98.
Hohenzollern - Strasse 3. Chaussee - Strasse 54.

Maass - Anzüge
- - - - - - 24 und 30 Mark . - - - - - -

Paletots nach Maass 28 und 30 Mark .
ReelUtät und Solidität , das sind meine Prinzipien als Beweis meiner
LelstunetiahlgbeU , und dass ich einzig allein concurrenzloa
dastehe , beweisen meine modernen Stolle , tadelloser Sitz , wie auch
die Billigkeit ; nur von prima Stoffresten liefere ich die elegantesten ,

haltbaren Maass - AnzUge zn obigen Preisen in eigener Werkstelle .
Sonnenscheins erste en gros - Resterhandlung .

Hein neuer

in "»«"�«"Äusslallungvollendeter

e' twa 600 Abbildungen
für

Innen - Dekorationen

isUrsehienen !

und wird auf Wunsch

gratis u, franco versandt .

Teppich - Versatitas

Emil Leftm
Bcs. lin0Fanienstr . l58 .

Jahner Merie
aar Hebung d»r Zuoht tob

Wagen pferdea
Zlehnng schon 15 . Jan .
5063 Sswfnne i. Werth » V. Mk.

100 ) 000
Loose i 1 M. • - 11 Staok 10 IL

( Porto und List » 20 Pfg. )

Oscar Bräuer & Co. Nachi.,
Bank - iSesshUft ,

BerllB W. . Fr . ledrichstr . 161

Filialen ; 1931 . *

KTW. , Wllsnnckerstr . eS .
O. , Andrcassstr . 46a .

SO . , Oraniemstr . 177 .

Culmbaeher ,
echt , a. d. ersten Ahtien - Branerei
Eulmb . ,Bayern,nurorsteSD Di 0( 1( 1
O. nalität . ärztlich enijst . ) oll II . U,uU

Tafei-Malzlier4fu,&äßF1. 2t8ß
Deutsch Porter . . . 16 „ 3,00
Echt Gräber . . , . 26 „ 3,00
TchultHeist Märzen . . 36 3,00
Schnltheist Versand . . 33 „ 3,00
Weistbicr ff . . . . .40 „ 3,00

H. Bleich , Blerlaellerei .
43 Dresdenerstr . 43 . *

HA ö b e I
Geschäfts spottbillig !

NcueKSnigstrasteS ? .

wegen
Ausgabe

des
2368 »

roerfallene Pfänder . Goldsachen ,
* 8 ? wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Ketten , Ringe , sauber
u. schön, w. spottb . verk. Alles Gold ,
Silber w, gekauft u. in Zahl . gen . in
Psandl . Prinzcnstr . 23 1, Ecke Ritterstr .

Snglisel). Unterrieht
( Einzel - oder im Cirfcl ) erteilt 2093 *

G. Swienty g°s- Liebknecht ,
Schüncbcrg , SedanstraßeS ? , III .
Qoldene u. silberne Medaille Paris 1900. |

BeiHusten,isthma !
Sniignilcibcti , Bronchialfslarrtz ,
Atemnot , Hriscrfrit . Auswurf ,
Keuchhusten , Lerschlcininng , Kehl-
knpslriden , Krotzen im Hülse , Oiocht-
fchweih , Juflucuzs , Eeküllung und
Echlafloslgleit st: die Hellkruft vou

Pohl ' « liromliecriiurt
für Erwachsene und Kinder eroeobl :
» Flasche i Mari , 3 gl. e,50 Mark.

Pol , I n BrombccrlionbonH
ahl . gen . in wadlschmedeud uud schleimlösend, >/,Psd.
cke Ritterstr . �dPfg. Zahlr . Danijchr . Srsolqqaeautieet .

8ß. . Xi' ekdolllti' aÄe. Mi !
empfiehlt sein grosses Lager inl

Srennmaterialien !
zu billigsten Preisen, i

Srinineufir . is ? f
Hoiint fiir�endR . I

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41.

Specialarzt sür ( 55/11 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenhrankheiten .

Königgrätzeratr , 27 . Spr , 9- 1. 4r7 ,

UNVERGLEICHLICH�
füllkräftiZ und haltbar sind fi

euSTAVllUSTlGl
echt chinesische MAN DARIN - i

MONOPOLDAUNEN
g«seljl . geschal!l das Pfd. M. 2. 85.
Saunen , wie alle inländischen
aarantire neu. 3- 1 Pjd . zu großem
Oberbcit ausreichend . Viele An-
erkeniimigeit Verpackg- umsoicki .
Versand nur allein von der erstcu
0«Niedernfadritm . elettr . ! ! >cer >eb.

mim LUSTiS. BERLIII
S . PRINZENSTR . AE.

fertige , wer selbst Stoff hat , Anzug
nach Maß mit Zuthatcn . Weyer ,
Rosenthaicrstr . 8/7 . Amt III 8524 .



Warenhaus A. Wertheim
Nach der Inventur

Leipzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenatr . 62 —59 .

ill allen Abteilungen Verkauf von Waren zu

herabgesetzten Preisen
Wir heben besonders hervor ;

Kleiderstoffe
Reinwoll . Melangen wtr , 1 . 25

Noppenstoff gestrein Mtr. I . SO

Reinwoll . Cheviot Mtr. 1 . 10

Damasse slS ' en Mt. - 1 . 95 , 2 . 35

| Sämtliche seidene und wollene

Coupons
1 für Blusen und Kleider geeignet I
: sind herabgesetzt .

Konfektion tBaumWollWaren
Hemdentuch Mir . 33pr .r-) i _ _ aus gestreiftem Stoff

DlUSe mit Sä

Cheviot - Bluse �nA " . 5 . 25

iäumchcn 2 . 25
m. Säumchen

825

12 . 50

5 . 10

Jupons Tuciis' toft 8 . 25 u. 9 . 25

Taffet - Jupon ÄÄSl . SO
Kostümröckegenitt . 5 . 25,141�

Velvet - BIuse

Taffet - Bluse

Zanella - Jupon

Renforce Mtr. 40 Ff-

Wäsche - PerkalKtr . 45u . 63 Pf-
Breite ca. 84 cm ca. 130 cm

LoiiisianaMtr,35u . 45 57u . 72
Bettsatin gestreift 50 Pf. 80 PL
Bettdamast 80 Pf- 1 . 25

Bettköper 80 Pf 1 . 25

Lakendowlas Mtr. 75 pl

Tischzeuge etc .

Tischtücher jacqu . 2 . 45 ms.

Servietten ,, Dt*. 8 . 50 Mt

Kaffeedecken bum 1 . 45 , 1 . 70

Handtücher
c

3 . 40 , 4 . 40

Wischtücherreinleinen , Otz 2 . 70

Einzelne Damast - Tischtücher
in verschiedenen Grössen

Servietten , Abeoddeckeo , Tbeegedecke

Wäsche
1 . 20u . 1 . 50

2 . 10 u. 2 . 40

1 . 40 u. 1 . 55

Damenhemden
mit handgestickt ." Madeirapassen

Damenjacken

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Beinkleider Barch , m. Stickerei 1 . 45

„ Renforce m. Stickerei 1,60

_ Dimifi Louisiana
Deckbettbezüge 3 . 25 3 . 60

Kissenbezüge 95 Pf. 1 . 05

Dowlasbettlaken 1 . 75,2 . 10

zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Kinder - Batist - Taschentücher " JÄliÄ ' ÄÄi v ot - . 90 n ( Reinlein . Batist - Taschentücher m» Äaum 5 . 50 ma 6 . 25 «k.

Damen -

Handschuhe
T ricOt mit Druckknöpfen 40 Pf.

Wildleder imit . sDruckkn . 62 Pf.
T1- . • �.-4- reine Wolle , Q( % nci rlCOt Druckverschluas Öä P*«

Ringwood geslr . Muster 33 Pf.

Ringwood neue Muster 75 PL

Ballhandschuhe 35 u. 70 Pf-

Glacehandschuhe 1 . 20,1 . 45

Tapisserie
Brotbeutel fertig 1 . 10 « k

Ruhekissen fertig 1 . 10 » k .

Wäschebeutel fertig 1 . 30 , 1 . 90

Bestecktaschenfür �pfar 1 . 10

Handtücher �" hnet 1 «k.

H andtücher brochmdT . 1 . 65 Mk.

Läufer Sucharbeil 1 . 85 Mk.

Tischdecken �� " � ' 1 . 85

Porzellan
Tafelservice filr 6 Personen 8 . 75

Kaffeeservice rar 6 Per ». 2 « k .

Satztöpfe e stück 1,15

Dekorierte Tassen 17d - 23pf

Glas
Käseglocken geschüSen 45 Pf.

Sturzflasche mit cias 13 Pf .

Salatiferen sau s stück 50 Pf.

Thee - u . Bierbecher ' düre ' 10 Pf.

Steing ' ut
Wasserkannen weiss 10, 28 , 35 pc, bum 28, 38, 55, 75 pr .

Waschbecken weiss 2a u, 35 pr. Tassen farbig glasiert 9 pr .

Emaille
SchmortöpfeRin | 45 Pf. w« 1 Mk.

SchmortöpfeSng55P £ bii 1 . 15

Kasserollen Ring 50 ws 70 Pf.

Kaffeekannen 65Pfbt > 1 . 10

Schüsseln Seifnapf 32 und 35 Pt

Schüsseln Napf 30 pc

Wasserkannen 70 k

Schöpflöffel 12 » .

» s

parte

s

l
Berlin

Prämiiert mit goldenen Medaillen .

Carl Zobel
ßerlui SO . , Köpcnicficr - Strasse izi , SeKhaus

Beste Herren - tt . Knaben - Qarderoben
der Qegenwart !

in reichster Auswahl und in allen ( Arösien , auch für sehr lurpulente Herren . Sehr
billige , aber feste Preise . Ich uerpflichte mich, jeden Zlrlilel in besserer Aus -
führung und dedeuteud billiger gu liesern , wie die sogenannten Zsusverkäuse und
Ülellame - Geschäfte . Slnerkanni nur Kunden - Arbeit , eigne Fabrikation , elegantester
Eitz . Für jedes bei mir gekaujte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie .
Für Mah- Bestellungen grohcS Stosflagcr aus dem In - u. Auslande . WcrkstSttcn
im Hause . Der langjährige gute Aus meiner Firma bürgt sür gewissenhaste Bedienung .

Katalog gratis uncl franko . 2361 : *

Hcipzig

Brüssel

Schlaftnöbel-Sazar,3abg (<
Invalid enftr . 160 lBcussclstr . 18
Belle - Allicnccstr . 107 Taucnzicnftr . 7a
Rcinickcudorserstr . LL Oranicnstr . 31
Franlsurterstr . 115 sBrunnen slr. 92

10, 15, 21 - 75 M.

Betten Stand

12,00 , 13 - 24 M.

MetaiDiettstellen
für Kinder und

Erwachsene .
von SS , 30 M . an .

gestattet v. 1,00 per
Woche an. Bei grüße »

rcn Raten Kassa -
preise . Lieferant des
Post - Spar - u. Vor -

schnb - BcrcinS .

kriWur Äkm - Dmmzi - Virlii »�
m Montag , den 5. Januar bis Sonnabend , den 10. Januar

[ 24aL

gewähren vir auf unsre Q/ welcher sofort vom

ohnehin sehr billigen Preise �| | /O Kaufpreise abgezogen wird.

Rabatt

Jacques Cohn . Jedding Miillerstr . 182
Ecke Seilerstrasse

grösstes Modewarenhaus des Nordens .

Verantwortlicher Nedattsnr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » Y. Glocle in Berlin . Druck tmb Äeriag ! VorwärlS Büchdruckerei und BerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin ßW.



Hr. 5. 20 . 2. Dtllilge i>ts Jöfiirto " Kerlltttt Nllldsdliitt. s - m. ag . t . lsoz .

Zur Gewerkfchafts - Debatte .
Durch die iir Nr . ZOO dcS „ Vorwärts " erschienene Erwiderung

des Vorstandes der Lokaloraanisation sehen sich die Vorstände des
Maurerverbandes der betresscnden Orte genötigt , nochmals das Wort

zu einigen Richtigstellungen zu ergreifen .
Der Verein in N o w a w e S gründete sich am 9. Januar 1899 .

Bei dem allgemeinen Maurerstrcik iir Potsdam - Nowmveö , der vom
tll . Juli bis tö . Augnst 98 dauerte , gab eS auch Ttrcikbrecher . Elf
dieser Auchkollcgen arbeiteten mit sieben Verbandskollegcn zwei
Äionate nach dem Streik in NowawcS auf dem Gemeindehaus .
Tiefe Leute kamen eines Abends mit der Lohnkonnmssion zu einer

Eihnng zusanunen und wurden sich alle Mollcgcu einig , dah
dein Unternehmer die Forderung einer Lohnerhöhung vorgelegt
werden sollte und , falls sie nicht bewilligt würde , sollte die Arbeit
eingestellt werde » . Diesen Beschluß erhärteten sie , indem sie eine
diesbezügliche Erklärung eigenhändig unterschrieben . An dem Tage ,
Ivo die Forderung gestellt werden sollte , gingen sie hin und ar -
bcitcten weiter . Von den sieben Verbandskollegen blieben vier
ebenfalls bei der Arbeit und wurden natürlich ausgeschlossen . Die
Sperre über den Bau hat am 30 . November eine öffentliche
Manrerversammlung beschlossen , nicht „ versuchsweise " , sondern um
die Forderung durchzuführen und , wie aus obigem hervorgeht ,
nachdem alle Vorsichtsmaßregeln getroffen waren . Ter Verein setzte
sich also zusammen ans sechs im allgemeinen Streik wegen Streik -
bruch Ausgeschlossenen , sechs bis acht solchen , die im . allgemeinen
Streik als Unorganisierte Strcikbruch begangen , sechs die wegen
andrer Vergehen ausgeschlossen waren , und den vier wegen Sperr -
bruch im Herbst ausgeschlossenen Verbandskollegen . Des letzteren
Vergehens hatten sich auch noch elf der ersten schuldig gemacht ,
also wohlgczähltc drciundzwanzig Mann . Die Namen stehen jeder¬
mann zur Verfügung .

Werke soll nicht der Vertrauensmann gewesen sein , er war aber
Einberufer der ersten Versammlung . Wenn man einen Mann von
vornherein für unehrenhaft hält , so betraut man ihn doch nicht mit
diesen Arbeiten . Nach der Entlarvung in obiger Versammlung
wurde er auch nicht fallen gelaffcn , sondern er war noch bis August
zahlendes Mitglied zuni Streikfonds , mit Wissen der Berliner
Leitung . Als dann W. bei einer Entlassung sich als gemaßregclt
fühlte , bemühte sich sein Organisationsleiter , Kollege Schulz , ihn
wieder in Arbeit zu bringen . Als dies nicht gelang , gingen beide
zur Berliner Leitung , diese lehnte die Unterstützung ab , und nun
erst ließ man W. fallen .

In recht sonderbarer Weise wird der Vorwurf , in einem gc -
sperrten Lokal zu verkehren , als hinfällig zurückgewiesen . ES sei
hiermit festgestellt , daß 1899 der Wirt befragt wurde ,
ob er sein Lokal zu allen Versammlungen zur Verfügung
stelle . Er gab eine halb zusagende Antwort , darauf
wurde das Lokal eimnal in die Lokalliste aufgenommen . Der Wirt
protestierte dagegen , sein Lokal mußte wieder von der Liste gestrichen
werden und gilt natürlich nun als gesperrt . DicS bekundet das da -
malige LokallomnnssionSmitglied .

Von keinem OrganisationSvcrtreter sind , wie behauptet , Wer -
suche gemacht worden , die vier zuletzt Ausgeschlossenen wieder in
den Verband zurückzuführen . Demgegenüber muß aber festgestcUt
werden , daß m der fraglichen Versammlung am 9. Januar 1899
Blaurock versprach , die Beschuldigungen gegen die Maurer , die den
Verein gründeten , zu untersuchen , und falls es zuträfe , daß cS
Streikbrecher seien , hätten sie auch bei ihnen keinen Raum . Bis
heute ist die Organisation des Verbandes , die allein Auskunft geben
konnte , nicht nach den Beweisen gefragt worden . Hat man sich die
Auskunft nur bei den Beschuldigten geholt ?

Der P o t S d a m e r Vertreter teilt mit , daß das in Nr . 296 des
„ Vorwärts ' Gesagte der Wahrheit entspricht .

Der Nauencr Vorstand bestätigt , daß er die in Frage
konnnenden Kollegen auch noch , nachdem sie von der Berliner Lohn -
lommission aufgefordert toarcn , den Lohn und die Arbeitszeit einzu -
halten , beides noch umgangen haben und gerade deshalb nun schriftlich
aufgefordert werden mußten , dieselben innezuhalten oder sie würden
ausgeschlossen werden . Der Empfänger des Briefes drohte sogar den
Borsiand . Dieser Berliner und ein andrer Vorfall , in dem ebenfalls der
Vorstand strenge auf Jnnebaltung der Arbeitszeit drängte , waren die
Ursache der LokalvereinS - Gründung . Die ungebührliche HandlungS -
weife des Vorstandes bestand also darin , daß er die fortwährend
aus der Reihe tanzenden Mitglieder an Ordnung zu gewöhnen suchte .

Was den Streik in diesem Jahre betrifft , zu dessen Aussichts -
losigkeit sich auch Silberschmidt bekannt haben soll , muß gesagt
werden , daß es gerade Silberschmidt in jener Versammlung war ( es
war die einzige , der er vor dem Streik beiwohnte ) , der den

Lolaliften durch unwiderlegbare Beweise darthat , daß der Streik sehr
aussichtsvoll sei , wenn sich alle Kollegen beteiligen . Die Lokalen
sahen dies ein , denn obwohl sie vorher am selben Nachmittag in

ihrer Vereinsversammlung beschlossen hatten , sich nicht zu beieiligen ,
erklärten sie mm nach einigem Zögern und auf Anraten des Berliner
Vertreters , sie schlössen sich der Forderung an und lvürden alles thun ,
um die Forderung durchzusetzen . Unsichere Kantonisten wollen sie nicht
sein und den Beitrag bis zum Austritt bezahlt haben . Das erste wird schon
dadurch widerlegt , daß kurz vor denr Streik von den Vereins -

Mitgliedern 19 Mann den beiden Vorständen schriftlich erklärten , daß
sie sich an den , Streik nicht beteiligen . Das zweite : daß zwei Mit -

gliedern der schuldende Verbandsbeitrag durch den Vereinsvorstand
einkassiert , aber der Betrag an den Verband nicht abgeführt
worden ist .

Der Spandauer Vorsitzende schreibt : Nach der Schilderung
GehlS sieht eö ja bald so aus , als ob alle die -

jenigcn , die der konstituierenden Versammlung beiwohnten
und Willens waren . Mitglieder des neuen Vereins zu
werden , sich aus den ersten Reihen der tüchtigsten Kollegen
rekrutierten . Er zählt da auf : Revisoren , Kartelldclegierte , Lohn -
kommissionS - und Vorstandsmitglieder . Den , ist aber nicht so. Waldt
war Kassierer und auch einmal Revisor . Müller einmal drei Wochen

> Lohnkommissions - Mitglicd im Jahre 1896 , auch einmal Kartell -

delegierter , Bchlow hatte auch einmal die Ehre , acht Wochen Lohn -
kommissionS - Mitglied zu sein . Im Laufe dcS Jahres hatte sich noch
ein langjähriger Freund des Waldt diesem zugesellt , der auch schon
ftühcr mal Revisor und Kartelldelegierter war . Weiter stellt Gehl
mit Bestimmtheit fest , daß die Vorwürfe , die gegen einige
Kollegen in der Versammlung erhoben tvurden , auf diese leine An -

Wendung finden , sondern auf die Angreifer zurückfallen . In der
betreffenden Versammlung ist außer Waldt keiner persönlich an -

gegriffen worden und nur gegen diesen allein wurden Vorwürfe
erhoben . Weiter stellt Gehl ausdrücklich fest , daß sein Verein
lein Hindernis war , um Forderungen zu stellen und daß wir den
Verein nicht aufgefordert haben , mit uns eine Forderung zu beraten .
Jeder , der das Ehrgefühl und die Moral eines organisierten Ar -
beiterS kennt , muß sagen : lluter den hier obwaltenden Ilmständen
ivar es unmöglich , mit dem Verein , dessen Vorsitzender als
Denunziant entlarvt war , zwecks Beratung einer Forderung in Ver -
buidung zu treten .

ES sei hiermit nochmals festgestellt , daß sich der größte Teil
der VcreinSmitgliedcr aus Berufs - Streikbrechern zusamniensetzt ;
also solche , die bei jeder Bewegung Strcikbruch getrieben haben .

I . A. : A. D e g ii e r.
Ich habe zu diesen Darstellungen nichts hinzuzufügen , obwohl

das Material lange nicht erschöpft ist . Die Leser des „ Vorwärts "
können selbst prüfen , Ivenn sie die Schriftsätze vom Vorstand des
Maurervcrcmö neben diese Richtigstellungen und dem in Ar . 296
lücsagtcn stellen . Nach diesen Darstellungen des Vorstandes des
Berliner Lolalvcreins sieht cS so aus . als ob die Vorstandsmitglieder
der angezogenen Zwcigvereine des Verbandes die blödsinnigsten
Kerle von der Welt seien , die in der unsümiasten Weise Streiks
insceniereu , die Mitglieder terrorisieren , ohne Grund solckse aus -
schließen , oder , wie cS in Spandau geschehen sein soll , alles thun

um ihnen die Organisation zu verekeln . Demgegenüber sei fest -
gestellt , daß diese Kollegen mit unermüdlichem Fleiß und
in gewissenhafter Weise stets ihre Pflicht erfüllten . Das geht schon
daraus hervor , daß nur überall ein Bruchteil sich absplitterte , und

eigentlich nur eine Sonderung zwischen Weizen und Spreu stattfand .
Folgende Zahlen mögen das lehren : Im Reich besitzt der Verband
818 Zweigvercine mit 82 000 Mitgliedern , die lokale Richtung nach
ihrem letzten Konferenzprotokoll in der „Einigkeit " — ob ein Verein
nicht vertreten war , kann ich nicht beurteilen — in 21 Orten Orga¬
nisationen mit 3487 Mitgliedern . Die einzige von Bedeutung ist nur
die in Groß - Berlin . Im Gau Berlin hat der Verband 174

Organisationen mit 13 799 Mitgliedern , die lokale Richtung in
19 Orten mit kamn 400 Mitgliedern ( Bei beiden ist Groß - Berlin
anSaeschlossen ) . Hiervon sind 7 Organisationen mit 200 Mitgliedern
solche , die sich vom Verband absplitterten .

Die Praxis hat also gezeigt , zu uvclcher Organisation die Maurer
Vertrauen haben und welche ihren Bcdnrsiiissen nach jeder Richtung
entspricht . Nach 12jährigem Bestehen der beiden Organisationen
neben einander haben die Beteiligten in ganz unzweideutiger Weise
ihr Urteil gesprochen . Damit verlasse ich die Maurerangelegenheit .

Mein verehrter Kollege hat peinlich vermieden , die principielle
Seite der Frage zu berühren . Ist er vielleicht auch darüber mit
mir einig , daß die Sondervrganisatione » schädlich sind ? Stunmt er
meinen diesbezüglichen Ausführungen zu ?

Worauf cö bei dieser Debatte hauptsächlich ankommt , das ist
die Frage : Sind Sonderorganisationcn der gesamten Arbeiter -
Bewegung schädlich ?

Diese Frage muß unbedingt mit Ja beantwortet werden . Wem: -
schon in Ländern , die eine freiheitliche Gesetzgebung und ein nn -
beschränktes Koalitionsrc cht der Arbeiter haben , die Souderorejani -
fationen ein Hindernis für die Arbeiterbewegung find , so sind sie es
in noch viel höherem Maße in Deutschland , wo die Arbeiter -
Bewegung unter dem Druck einer reaktionären Gesetzgebung
und cincS besonders rückständigen Unternehmertums steht . Ter
klassenbewußte Arbeiter kann daher nicht dulden und kann
es auch nicht ungestraft ertragen , daß trennende
Momente von Angehörigen seiner Klasse in die Arbeiterbewegung
getragen werden , welche den Klassenkamps beeinträchtigen . Das ge -
schieht aber durch die Sonderorganisation . Die Klassen -
genossen , die eigentlich nichts trennt , geraten in Streit , das Miß -
trauen untereinander wird wachgerufen , um kleine MeinungS -
Verschiedenheiten entsteht bittere persönliche Feindschaft , die nach
allen Richtungen dann die wahre Solidaritätsausübung be -
einrrächtigt . Die besten Kräfte muffen Zeit und Geld im gegen -
seitigen Kampfe verschwenden , und nur zu oft ist dadurch der Gegner
der lachende Dritte .

Diese Wirkungen sind um so schlimmer , als sie sich an Arbeitern
von gleicher Anschauung bemerkbar machen . Während man vom
Gegner nichts Gutes hofft , und das von dieser Seite kommende Un¬
gemach als unabwendbar und selbverständlich aufnimmt , faßt der
Schmerz , zugefügt von glcichgesinnten Brüdern , viel tiefer , weil er
von der Seite kommt , von der man Liebe erwarten
und verlangen könnte . Aus diesem Gefühl entsteht die
Bitterkeit , der Haß , der oft die sonst gleichgesinnten Personen
und Gruppe » schärfer trennt , als die Unbeteiligten ahnen .
Man betrachte nur einmal die Folgen der Doppelorgänisation ans
einer Arbeitsstelle , Ivo Vertreter beider Richttmgcn zusammen sind
und in den Pausen frei diskutieren . Da tritt eine seltsame Mischung
guter , edler Gefühle , anerkennenswerter Bestrebungen und häßlicher ,
ungesunder Leidenschaften zu Tage . Da wird oft die hohe Sache
herabgezogen und die leitenden Personen im Ansehen herabgesetzt .
nach dem Grundsatze : „ Haust du meinen Juden , hau ' ich deinen Inden . "
Man beachte und lausche der Sprache im Verkehr der Arbeiter unter -
einander , in der Presse und Versammlungen , die , während an die

großmütigsten Instinkte und erhabenen Bestrebungen der Seele
appelliert wird , sich im gleichen und oft in noch höhcrem Maße an
den Haß der Menge wendet . Gerade diese Mischung von Gutem
und Bösem , von edlen Bestrebungen und schlechten Gefühlen wird
durch die Sonderbnndlerei gefördert und was Wunder , wenn
bei dem heutigen Bildungsgrad und dem Gefühl der
Arbeiter , daß sie bisher von ' allen geschoren wurden , sie
sich mit Ekel von uns abwenden und somit manches
Samenkorn , das ans fruchtbaren Boden gefallen war , durch
den Mehltau der Sonderorganisationsfolgen verdorrt . Nehmen
wir die in Nr . 296 angeführten Gründe , soweit sie sich ans die
principielle Seite beziehen , dazu , dann sind ein Teil der Thatsachen
znsamniengefaßt , die die Schädlichkeit der Sonderbündclci vom
Standpimkt der allgemeinen Arbeiterbewegung beleuchten .

Wir müssen m Deuffchland streng darauf halten , daß es
nur eine Organisation giebt , die als anerkannte gilt . ES
muß auch dem gewerkschaftlich organisierten Arbeiter daS Gefühl
anerzogen werden , daß auch er sich dem Willen der Mehrheit seiner
Bernfsorganisation unterordnen muß .

Damit soll ja nicht gesagt sein , daß seder , der sich in der
Mnderheit befindet , seine Meiimug unterdrücken soll , sondern in der
Voraussetzung wie Bebel in Erfurt ( Seite 167 des Parteitags -
Protokolls ) , und zwar unter lebhaftem Beifall erklärte : „ Das wäre
eine schöne Partei , wo die Minorität der Majorität sich nicht ftigen
wollte , Ivo die Nichteinverstandencn das Recht hätten , fortgesetzt an
den Beschlüssen und ihrer Ausführung zu nörgeln , die Partei er -

regen und Spaltungen hervorzurufen . " Hiernach nmß auch der Ge -
werkschaftSgenoffe handeln . Darum muß jeder Zersplitterungsversuch
als den Arbeitcrintcresien zuwiderlaufend behandelt werden und
niemand gestattet sein , der sich Genosse nennt , Sonderorganisationen
zu gründen .

In der Partei ist die Gefährlichkeit der Doppelorganisation er -
kannt worden . Es ist deshalb auch mit aller Energie jede Ab -

sondcrung verhindert worden , nachdem die Eisenacher und Lassalleancr
sich 1875 einten . Gebranntes Kind scheut eben das Feuer .
Darum konnte auch der alte Tölke 1891 in Erstirt die „ Jungen " so
eindringlich ermahnen , weil er die am Lebensmark der Bewegung
wie der Personen zehrende Kraft der Sonderbündelei mit erlebt
hatte . In dieser Beziehung ist sein Satz so recht verständlich, der
da lautet : „ Sollten Sie die Kämpfe durchmachen müssen , die wir
durchgemacht haben , dann würden Sie innerhalb Jahresfrist zu
Grunde gehen , ich bürge Ihnen dafür . "

Es wird deshalb das Beniühen des Vorstandes , die Anfänge einer
Dopppelorganisation im sechsten Berliner Wahlkreise zu verhindern ,
erst recht verständlich . Das Wort vom getrennt Marschicren und
vereint Schlagen mag sich in der Theorie sehr schön ausnehmen ,
unter der Wucht der rauhen Thatsachen ist es aber zur Phrase ge -
worden .

Soweit Gewerkschaftsorganisationen in Frage kommen , die nicht
auf dem Boden des Klassenkampfes stehen , christliche , Hirsch -
Tunckersche oder andre Spielarten , ist die gesamte Arbeiterschaft ,
soweit sie auf nnsrem Boden steht , einig — auch die lokalen
daß diese der Gesamtbcwrguiig schädlich sind .

Daß diese schädliche Wirkung für die gewerkschaftliche Sonder -
organisation zutrifft , soweit sie auf dem Boden des Klassenkampfes
steht , bedarf wohl nach dem vorher Gesagten keiner besonderen
Begründung .

Diese Wirkung trifft aber nicht nur den Beruf , sondern auch die

Parteibelvegimg . Die Entfremdung und bittere Feindschaft unter
den Berufsgenossen einerseits und den gesamten gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern eines Ortes andrerseits wird nicht abgestreift ,
wenn dieselben Personen am andern Tage zur gemeinsamen Thätig -
keit für die Partei zusaimnenlommen . Die Feindschaft übertragt
sich und wirkt lähmend auf die Arbeits - und Opferftcudigkeit für
die Partei , mancher bleibt wohl überhaupt zurück, da er den andren
dort weiß . Wie ein Partei - Organ unter solchem Zustand leiden
kann , will ich nicht auSnialen .

Je stärker aus der einen Seite die GewerkschaftSorganisation wirb ,
. je größer wird ans der andern Seite die Feindschaft zwischen beiden

gewerkschaftlichen Richtungen , und , wie die Entwicklung zeigt , je
geringer die thaffächlichen Gegensätze sind , je mehr werden kleinliche
Momente als TrennungSgriinde aufgeführt die im umgekehrten Ver -
hältnis zu ihrer Bedeutung die Erbitterung wachsen lassen . Wir
stehen vor den Wahlen . Schon 1398 war in Berlin die Ansicht ver -
treten , daß in cincni Wahlkreise , wo ein Verbändler kandidierte , die
Genossen der Sonderorganisatton wenn nicht gerade Gcgenagitatton
trieben , aber es doch an der erforderlichen Ärbeitöfteudigkeit
fehlen ließen , weil der Kandidat nicht der Mann nach ihrem
gewerkschaftlichen Herzen war . — Daß AchnlichcS in den
entlegensten Ecken der Probinz von anders Organisierten gegen ver -
bänd' lerischc Kandidaten schon heute geschieht , ja , daß die in der

Presse und Versammlungen gebrauchten oder gehörten Bezeichnungen
der Person , die das Gegenteil von Vcrtrauenerwecken bedeuten , dort
hinausgetragen werden , steht fest .

In all diesen und vielen andern Fällen wird also die Partei
durch daS System der gewerkschaftlichen Sonderorganisation geschädigt .

Die Berliner Vertrauenoleute haben durch ihre Erklärung in

Sachen der GcwerbegerichtS - Wahl , der Weisheit letzten Schluß nicht
gefunden .

Der Parteivorstand kam mit dem Schlußsatz seiner Broschüre
anläßlich de » Streits der Buchdrucker mit der „ Leipziger Volks -

zeitung " im Frühjahr 1901 der Wurzel des llcbels ganz nahe . Dieser
Satz lautet :

„ Die Absonderung kleiner Gruppen , die Anfrechterhaltunz
kleiner loidcrstandsunfähigcr Lokal - Organisationcn sind Krebs -
schäden in der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung , die je eher je
lieber anS der Welt geschafft werden sollten . Die socialdemokratische
Arbeiterpartei hat in ihren Beschlüssen und auf ihren Kongressen
sich stets für Organisationen in großen centtalisierten Verbänden

ausgesprockicn . Heute wo das Koalitionsverbot für politische
Bereine gefallen ist , liegt für lokale Sondcr - Organisattonen kein
verständiger Grund mehr vor . Besondere Verhältnisse lassen sich
auch in den Ecntralvcrbändcn durch Kartcllvcrträge regeln und

berücksichtigen . Fort mit der Sonderbündelei I "
Aber wie die Erfahrung lehrt , genügt auch dieser wohlgemeint »

Rat nicht . Ecbcnso nngceignctscheintdic vorliegende politische Siwation ,
die für Deutschlands Proletariat Gefahren in sich birgt , wie zu kaum
einer Zeit . Es ist durchaus notwendig , die Differcnzpunkte unter den
Arbeitern hinwegzuräumen , die doch nur kleinlicher Natur sind . DaS
Bedürfnis nach Ruhe empfindet auf allen Seiten die allergrößte
Mehrheit .

H. Silbcrschmidt .

Außkrordentliche Ctntrlilversainmluug des Preußischtn
Nolltsschul -Fehrtnnnen-Zlereins .

Berlin , den 3. Januar 1903 .
Unter sehr zahlreicher Beteiligung von Vertreterinnen der Volks -

schul - Lehrerinnen - Vereine aus allen Teilen Preußens fand heute in
der Aula des Viktoria - Lyceums eine außerordentliche General -

Versammlung des Landeövcreins preußischer Volksschul - Lehrerimrcn
statt , um zum Lehrerbesoldungs - Gesetz Stellung zn nehmen .

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Frage :
„ Welche Mängel haben sich bei der Ausführung
des Lehrcrbesoldnngs - Gesetzes für die Lehre -
rinnen ergeben ? " Lehrerin Fräulein Maria Lisch -
n e w s k a ( Spandau ) führte aus : Nach der vom Landes -
verein preußischer VolkSschuUehrerinnen aufgenommenen Er -

Hebung betrage daS Lehrerinnengehalt in 87 Orten Oftpreußens
700 —790 Mark . In Westpreußen betragen die Lehrerinnen -
Gehälter bei 15 Proz . , in Posen bei 26 Proz . , in Sachsen bei
15 Proz . aller Orte unter 800 Mark . Aber selbst im teueren Westen
betragen die Lehrerinnen - Gehälter selten über 800 Mark . Nach dem

Besoldungsgesetz vom März 1897 soll das Grundgehalt der Lehrer
derartig bemessen sein , daß sie den an sie gestellten Anforderungen
entsprechen können . StirgendS fei aber von den Lehrerinnen die Rede .

Nach der vom Landesverein aufgenommenen Erhebung erreiche
noch nicht V. t der Lehrerinnen 77 Proz . des Lehrergehaltes . Selbst
in großen Städten übersteige das Gehalt der Lehrerinnen selten
900 M. In Berlin übersteige das Gehalt nur in wenigen Fällen
1000 M. Diese schlechte Besoldung sei nicht geeignet .
den Lehrerinnen die Freudigkeit an ihrem Berns zu erhöhen . Die
Lehrerinnen können an die Gründung eines eignen Haushalts
nicht denken , sie müssen sich die größten Entbehrungen auferlegen
und verfallen daher vielfach ftühzeitig dauerndem Siechtum . Die
Wohnungen der Lehrerinnen spotten vielfach jeder Beschreibung. Am
schlimmsten seien die WohnungSvcrhältnisse in Ostpreußen . 77 Proz .
aller Gemeinden zahlen eine geringere Mietsentschädigung , als es im
Gesetze vorgeschrieben sei . Ebenso traurig sei es mit den Altcrszulagen
bestellt . Eine Lehrerin erhalte nach 31 jähriger Dienstzeit in Ostpreußen
960 M. , in Frankstirt a. M. L0S9 M. Von der klerikal - konservattven
Mehrheit des gegenwärtigen Abgeordnetenhauses sei wenig zu er -
warten . Allem nian stehe vor einer Neuwahl . Was die Zukunft
bringen werde , könne man nicht wissen . Jedenfalls müsse diese Ver -
sammlung gegen die vollständig ungenügende Besoldung laut und
vernehmlich protesttcren . ( Lebhafter Beifall . )

ES entspann sich alsdann eine sehr lange , lebhafte Besprechung .
Beschlossen wurde : Alle Grundgehälter der Lehrerinnen , welche unter
77 Proz . vom Lehrergrundgehalt stehen , sind zu erhöhen . Alle
Grundgehälter von 700 —800 M. sind au der Hand der
örtlichen Teuerungsverhältnisse dahin zu prüfen , ob dieselben
überhaupt eine ausreichende Ernährung ermöglichen .
Tie Mietöentschädigung ist so zu bemessen , dah sie der Lehrerin die
Führung eines eignen Haushalts ermöglicht , sie darf aber auf keinen
Fall niedriger als die des unverheirateten Lehrers fein .
Bei Bemessung der einzelnen Alterszulagen und der Ge -
samtsumme der Mterszulagen ist auf daS in den Zahlen
des Gesetzes liegende Verhältnis — 80 Proz . der Lehrer¬
zulage — als mif eine angemessene Normierung hinzuweisen . Geht
eine Gemeinde bei der Lchrerbesoldung über die Mindestsätze
hinaus , so ist zu veranlassen , dies auch bei der Lehrcrinnenbesoldung
zu thun . Entgegenstehenden Beschlüssen ist die Bestätigung zn versagen .

In der Stachmittagversamnilung hielt Fräulem Martha Schu¬
mann ans Halle a. S . einen Vortrag , worin sie im Interesse der
Volksbildung für die Gleichstellung der Lehrerinnen mit den Lehrern
eintrat . Nach lebhafter Debatte wurde auch ein Beschluß gefaßt .
daß der Lehrerin dasselbe Grundgehalt zu gewähren sei , wie dem

Lehrer . Zugleich wurde enffprechend den Beschlüssen des
Lehrertages t » Magdeburg die Forderung des Grundgehalts auf
1350 M. und die Alterszulagen auf 120 M. normiert . Ferner
wurde beschlossen : Als Wohnung sind zu gewähren : 6. a) auf dem
Lande : zwei heizbare Wohnräume , Küche und Nebengelaß , b) in der
Stadt : die Mittel für die gleichen Räume in einem guten Hause .
Die AiictSentschädigung der Lehrerin darf nicht unter 75 Proz . von
der dcS verheirateten Lehrers bemessen fem und nie weniger
betragen als die des unverheirateten Lehrers . 7. Hat die Lehrerin
Angehörige bei sich aufgenommen , zu deren Unterhalt sie gesetzlich
verpflichtet ist , so erhält sie die volle MietSentschädiguug des ver¬
heirateten Lehrers . 8. Damit die mangelnde Leistungsfähigkeit der
Gemeinde nicht weiterhin die Stellung des Lehrers herabdrückt , sind :
a) die Schullaste » gleichzeitig zu verteilen und durch ein Schul -
dotations - Gesetz zu regeln , b) StaatSzuschüffe in ausreichender
Höhe für nicht leistungsfähige Gemeinden zu gewähren . 9. Als Mittel

zur Erreichung dieser Forderungen werden angesehen : a) die Teil¬

nahme des VoltsschullehrerstandcS — der Lchrer ' und Lehrerinnen — an
der Schulvcrwaltnng , dl daS aktive und passive Koinimmal - Wahl -
recht für Bolksschullehrcrinncn . c) alle Bestrebungen , welche die Ein -
führung der allgemeinen BoUSschulc vorbereiten . Es wurde endlich
aucy beschlossen : Die gleiche Höhe der Alterszulagen soll auch für
Berlin gelten . — Danach war die Tagesordnung erledigt und die

Generalversammlung wurde geschlossen .
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_ Acrantwortnng .

Zheatcr .
Sonntag , 4. Januar .

Freie Bolköbühne . L e s s i n g -
Theater . 12. /tlZ . Abteilung .
Der Tartüif . Anfang 2°/ , Uhr .

M c t r o p o l - T h c a t e r. ä. und
ö. Wtcilung . College Crampton .
Ansang 2' lt Uhr .

Anfang VI , Uhr :
Qbcrlihans . Sfomco und Julia .

Montag : Der Ring des Nibe -
hingen . Vierter Abend : Götter -
dämmerung . ' Anfang C1/, Uhr .

Schauspielhaus . Siricg im Haus .
Montag : König Laurin .

Neues Opern - Theater . Julius
Cäsar .

Deutsches . Der arme Heinrich .
Nachmittags 2' / . Uhr : Die Weber .
Montag : Moniia Vanna .

Berliner . Maria und Magdalena .
Nachm . 2ll , Uhr : Der Struwweb

Peter .
Montag : Alt - Heidelberg .

Lessing . Der blinde Passagier .
Montag : Mndaine Sans - Gsne .

Neues . Die Grosistadtlust .
Nachmittags 3 Uhr : Ledige Leute .
Montag : Die Großstadtluft .

Residenz . Die beiden Schulen .
Nachmittags 3 Uhr : Sein Doppel -

ganger .
Montag : Die beiden Schulen .

Thalia . Die bösen Mädchen .
Nachmittags 3 Uhr : Ehrliche Arbeit .
Montag : Die bösen Mädchen .

Westen . Wiener Blut .
Nachm . 3 Uhr : Die weiße Dame .
Montag : Der Waffenschmied .

Central . Madame Sherry .
Nachmittags 3 Uhr : Die Fieder -

maus .
Montag : Madame Sherry .

Belle - Nlliance - Theater . Cupido
u. Co. Am Telephon .

Nachmittags 3 Uhr : Der liebe
Onkel .

ll ' iontag : Cupido U. Co. Am
Telephon .

Casino . Moderne Frauen .
NachinittagS 4 Uhr : Ehrliche Arbeit .

Apollo . Nnkiris Hochzeit .
Nachmittags 3 Uhr : Frau Luna .

Anfang 8 Uhr :
Schiller . 0 . ( Wallner . Theater . )

Ein Ehrenwort .
Nachm . 3 Uhr : WallensteinS Tod .
Montag : Jugendfreunde .

Schiller . N. ( Friedrich . Wilhelm -
ftädti ' ches Theater ) . Renaissance .

Nachmittags 3 Uhr : Der Biberpelz .
Montag : Renaissance .

Carl Weist . Die letzten Tage der
Antillen .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Die letzten Tage der

Antillen .
Luise » . Der Pfarrer von Kirchfeld .

Nachmittags 3 Uhr : Der Ratten -
sängcr von Hameln .

Montag : Deborah .
Mctropol . Die zwölf Frauen des

Japhet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Buntcö Theater . Abergläubisch . —
Liebessold .

Nachm . 3 Uhr : Lustige Ehemann .
Haselnuß .

Kleines . Erdgeist .
Nachmittags 3 Uhr : ScrenisstmuS -

Zwischenspiele : Schöne Seelen .
Familienidyll . Kollegen .

Montag : Erdgeist .
Palast . Aus hoher See .
Xrianon . Die Liebesschaulcl .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
NeichShallen . Stcttiner Sänger .
Steidl . Spccialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - PanoPtikum . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Urania . Taubenstr . 48/49 .

Das Land Tirol .
Jnvalidenstraste 57/63 . Täglich

geöffnet von 7 —tl Uhr .

Urania !
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Ulir :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Carl Weiss - Tbealer .
Graste Fraukfnrtcr Straste 433 .

NachinittagS 3 Uhr , Parkett 6» Ps.
Maria Stuart .

Trauerspiel in 5 Akten v. Fr . v. Schiller .
WcndS 8 Uhr :

Letzte SonntagS - Aufführung I

LiklMenssgeäer Antillen
Großes romantisch - phantastischcs AuS -
stattungSstück in 5 ' Akten ( » Bildern )

von Ernst Ritterfeldt .
Morgen : vis letrten Tags der

Antillen .

Belle - JUIianee - Theater .
Heute u. folgende Tage : Zlnf. 7' / , Uhr .

Cnpido & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Alten .

Hieraus :

Am Telephon .
Drama in zwei ' Aufzügen .

Heute nachmittag 3 Uhr bei Neinen
Preisen : Der liebe Onkel . Schwank
i » 4 Akten . Hieraus : » Er " .

Metropol-Theater.
Zum letztenmal :

Anfang ' /,8 Uhr :
Bauchen überall gestattet .

Montag wegen Vorbereitung |
geschlossen .

Dienstag , den 6. Januar :
Zum erstenmal :

Neuestes !

Allerneuestes !
Spielmann a. G.

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

WeilmachfS '

Ausstellung 1
Zauberkünstler Mr. Francois j
Roberts : „ Das Verschwinden I

einer Dame ! "

Kasperle - Theater . Lebende Bilder . I
OroKscs Konzert .

Ifassage-Theater, j

8-
Vorstellnng .
Anfang : Sonntags Z Uhr .
Wochent . 5 Uhr .
Ende 11 Uhr .

Fräulein Auguste

Adamovic
Tanz - Sängerin .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Nummern .

Buntes Theater
Köpnickerstr . 68.

3 Uhr : Bei halben Preisen : Ueber -
brottl - Vorstellung : Lustige
Ehemann . Haselnuss .

8 Uhr : LilcbcsHOld . Komödio
in 3 Akten von Oskar Mötenier .
Vorher : Abergläubisch v. Marius .

Trianon - Theater .
dxcorgenMtrassc ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Thalia - Theater .
Anfang VI , Uhr .

Heute und folgende Tage :

Die bösen Mädchen .
Große AuSstattungspofse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Im 1. Akt : Ein secessionistischcS

Erntefest . Im 2. Akt : Parodislische
ReichstagSscene . Großes internatio -
natcs Schwimmturnier . Im 3. Akt :
Hochzeitszauber . Monna Vanna -

Parodie .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : ehrliche

Arbeit .

Luisen-Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Der Rattenfänger von Hameln.
Abends 8 Uhr :

Der Pfarrer von Kirchftld.
Montag : Deborah . Dienstag : Der

richtige Schwiegersohn . Vorher :
Kurmärker und Picarde . Mittwoch :
Der Pfarrer von Kirchfeld .

Central Theater
Sonntag , 4. Januar : 2 Vorstellungen .
Nachmitt . 3 Uhr ( halbe Preise ) . In

erster Besetzung :
Di « Pl « d « nnau « .

Operette in 3 Akten von Ich . Strauß .
Abends "i1!, II h r :

JVIadame Bherry .
Montag , 5. , Dienstag , 6. , Mittwoch ,

7. Januar , nachm . 4 Uhr ( halbe Preise ) ,
jeder Besucher 1 Kind frei : Schnee -
weisschen und Rosenrot . Abends
l1 ! , Uhr : Madame Sherry� _

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Neu ! Franz Kern Neu ?
NmoneS — Gretchen Reimann -e.

Dazu mit nester glänz . Ausstattung :

Moderne Fronen .
Großer Lachersolg . Zeitgem . EoupletS .
Ans. : Wochent . 8, Sonntags VI , Ubr .

Sonntagnachmittag 4 Uhr : Ehrliche
Arbeit .

Sonntag , 4. Januar 1903 :
4 IJhr u. 7ll2 Ihr :

2gr. 8xtraoorsteili }ngen2
Nachmittags auf allen Plätzen
1 Kind frei , weitere Kinder zahlen

halbe Preise .
Nachmittags ; Die beliebte , reizende

Kinder - Pantomime

Pierrols Weihnachten
in 2 Akten und 2 Tableaus ,

In beiden Vorstellungen : Nach¬
mittags und abends :

Die gritastc Xouheit !

Looping the Loop.
Das Tagesgespräch von Berlin

Abends ; Zum 7t . Kaie :
Die instigen

Keidelberaer .
Phänomenale Pantomime .

Schiller ~ Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Wallensteins Tod .

Trauerspiel in 5 Auszügen von
Friedrich Schiller .

Sonntagabend 3 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Akten
von Otto Erich Hartleben .

Montagabend 8 Uhr :
Jngeudfrcundc .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schiller - Theater X. ( Friedr . - Wilhelm -
ftädtisches Theater ) .

S o n n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :
Der Biberpelz .

Eine Diebskomödie von Gcichart
Hauptmami .

Sonntagabend 8 Uhr :
ItenilisKanee .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Franz Koppel - Elljeld .

Montagabend 8 Uhr :
Kenaissiancc .

Dienstagabend 8 Uhr :
Bcnaissance .

Heshtenz - Theater .
Anfang 71/ . Uhr .

Die beiden Schulen .
( Xes denx Ecoles . )

Lustspiel in 4 Akten v. Alsr . EapuZ .
Deutsch von Theodor Wolfs .

Nachm . 3 Uhr : Sein Doppelgänger .

Apollü-Theater.
Nachmittags 3 Uhr :

Z u er mästigten Preisen :

Frau lama .
Vorher : Die neuen Specialitäten .

7. �uhr- NA! ! i ! ' i8Sochieit .
Ausstattungs - Operctte v. Paul Lincke .

Vorher :
Die neuen Specialitäten !

Kassen - Erössnung 6 Uhr .
Ansang der Vorstellung VI , Uhr.

Bernhard Rose - Thealer
Badstr . 58 .

Sonntag , 4. Januar 1903 :

Je toller , je besser .
Gr . Burleskposse m. Gesang in 5 Bildern

von I . Rosen und E. Jacobson .
Ansang 61/; Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

TtsiH » Thvstvr .
Zilt - Moabit 47 —49 .

Die Banditen .
Lustspiel in 4 Akten von R. Bcncdix .

Anfang (j ' l , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Kleines Theater
Tlnter den l - lndcn 44 .

Nachmittags 3 Uhr bei über die
Hälfte ermässigton Preisen :

Serenissimus - Zwischenspiele;
Schöne Seelen , Familienidyll , Kollegen .

Abends 8 Uhr : Erdgeist .
Montag : Erdgeist .

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Fecn - Palast .

Alles neu ! Neu ! Alles neuk
SV- Uhr . Neniusernicrt : SV - Uhr .

Auf Köder See.
LcbenSblld m. Gcsang u. Tanz in 3Akten .
Reumann — Dir . Rieh . IVinkler .
The Atlantics , Krost - Akt .
Gebr . Bellong , grotzart . Mclangc - Akt .
Jonny Manchenez , das med . Weltwdr .
The Helsens , eine ksccnc im KasfeeH .
Elsa Byron , Soubrettcn - Diva .
Anfang : Wochent . 8, Sonnt . 7 Uhr .

Gntrcc 5V Pf .

Steidl-,� Theater
r

Oranien - an der
bürg . Thor Friedrichstr .
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

5
3 ■

S9

Steidl -

Sänger .
( Fritz Steidl , Scheuerl , Müller ,

Lipart , Raising . Wehling , Corvinus ,
Haas und Munkel . )

Neu : Nin Bücihnachtsadend .
Lebensbild von Fritz Steidl .

Entrce 59 Pf . ( Vorverl . 49 Pf . )
bei Rühle , Friedrichstr . IIa .

Sanssouci
KottbusertHor

Station der Hochbahn .
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Kolfnianns

Wileiitselie Säuger .
Nach jeder Solree :

Tanzkränzchen .
Montag , den 5. Januar :

Zum letztenmal :
Unterm Weihnachtsbaum .

Charakterbild .

V. Noack* Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnncnstrasso 16 .

Robert und Bertram .
Ansang 7 Uhr . Eulrce 30 Pf .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Montag : Othello , der Mohr

von Venedig .

Königstaiit-Casiiio.
1Holzmarktst . 72, Ecke Alezanders ! . I

Täglich ersttl . Specialüälen - Vor - f
I Stellung . Jed . Mittwoch , �. onnabd .
1 und �onntag Tanzkränzchen .

Ans. Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .

Vollständiy neues Pißgramm ;
Tortajada Spanische Tänzerin .

Paul Conchas : „ Im Bivouac " .
Morton und Elliotf , Excentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

ftiofflpsoüs WiMelaiiteii .
ßtto Rentier , Humorist .

Das Bordeverry - Trio .

Ätlileillie LliriVß, Pariser Sängerin .
Alburtus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Ritchie Duo, Bicycle - Künstler .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
„ Dan llftdchen mit dem

goldenen Haar " ' ,
Eine Vision .

Les deux Wellons , Equilibristen .

Pariser Luft, Banett .

Je Reise io den Mowl",
Biographische Bilder .

Reichshallen .
Täglich :

Steüiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse ll - P/z Uhr .

Deutsche Konzertbaileo
Spandauer Brücke 3

Theafer -
und Specialitäten -

Vorstellung .
SMBT- Wochentags :
Entrce frei i

5 Künstler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

JEi

IBug�enhagen
am lloritzplatz .loritzplatz .

Jeden Tag :

Bodanstich : 1ö. Januar .
Im Kaifer - Saal : ~ Wßi

BTorddcntschc Sänger
und Tanz .

QratweiisSierhallen
Theater u. Variete

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Barl Haverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

Oanuar - frogramm
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :
TiHVl « . - 7W3

Diehter-unilTßDiliciifer-iiieiüls
Dorotheenstr . 13/14 . .

llcntc Sonntag :

StortD ' Hbend .
Mitwirkende : Alwine Wiccke , j

Hialmar Arlberg , Engen j
Albu , Philipp Spandow .

Eintritt SO Pf. mit Garderobe und |
Programm — Beginn 8 Uhr.

CirtmsSnsch .
Somitag , den 4. Januar 1903 ,

nachmittags 41 Uhr :

Berliner Landpartien .
Höchst komisehe Pantomime zu

Wasser und zu Land .

yv3buhr8: Dahomey .
In beiden Vorstellungen ;

Die Elefanten im Urwald und die
wunderbaren Seelö ' wen.

Gesellschaftshans
Twinemunderstr . 43 .

Tägl . Theater - u. Speeialitäten .
Lorstelluug . Fedc » Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Verein »
coulant zu vergeben . Noch einige- - - - - -- " " - fr

Wo amüsiert man sich grossartig ?
. In Schnegclsbsrgs Feslsälen

Inhaber : Max Hclaiaa < Iler
Hascnhcide S1 und JaJhnstrassc 8 .

Heute : iMf ? " ßrofscr Ball
verbunden mit Cigarren - , Bonbon - Rcgcn und diversen�

Ucbcrraschungen .
Entrce : lflittn ' oelis I ' roi , Gonntngs 15 Df .

Täglich : Spccialitäten - Vorstellung . Entrce frei . !
2142 « itänx Schfizdler .

Germania = PrachtsäIe .
Cbauffeestr . 103 . Arnold Scholz . Chanffeestr . 193 .

Jeden Sonntag n . Mittwoch ;

r >anibiirger Ganger .
Direktion : Dtto Steidl und Wilh. Wolff .

Stets wechselndes Programm . 2152 *|
Anfang 6 Uhr . Eintritt 59 Pst

T - . merstag - JerUlsr - Z�onZEri !
und Enrnlllen - Kränzehen .

Jeden Sonntag » W " Slssll
'

von 5 Ehr ab : Mi » - 1 * 1 « « 11 .

_ _
A 8 graste und kleiue Säle unter coulantcn Bedingungen zu vergeben .

Festsäle
TVanny « Strasse % 7 .

Meine eleganten Salons mit Buhne sind noch einige Sonnahende
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 262L *

Fernsprecher Amt IV Nr. 7324 . Elnstav Clranmann .

Amt IV . 1878 .

i | rmfnnt 8ate ' J Volhsjarten
vl/tt « rtv W * fistros ' o Haltesfeile d. elektrischen

t> �illlllllli, ) , ! . Strassenbahn ( Siemens ) .
Jeden Sonntag : Dali . — Vereinen bestens cmpsohlcn .

Allianihra
D' allnertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Groster Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang

Uhr . [ 2t72 *J A. Zameitat .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
JcdenSonntag : OroMHcrBall .
Kaffeckiiche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

[ und Versammlungen . 2112 *

Uraitia .
Wrangelstrassc 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Enrpsehle mein Lokal zu Fest - 1
lichkciten und Versammlungen .
2122 * C. E . IValter .

Neu eröffnet ! Gute Bentilationl

als Schurig .
Dmnien - Str . 141

dicht am k. loritzplatz .
Kaffee 19 u. 15 ; Bier 10 Pf .

Billard a Stunde 49 Pf .
Große Auswahl v. Leitungen ,
modernen Zeitschriften und

Journaieu . fl9L2 *

ALhtunK ! isisb

2. WeiHnachtSseiertag beim Sattler -
Bergnitgen ist in der Garderobe ein
lieber , ziehet hängen geblieben . Der¬
selbe enthält : ei » Schlüsselbund , einen
. Kragenschoner , ein Paar graue Hand -
schuhe . ' Abzuhol. Reft . GewerkschastshauS

Maffage - Jnftitut
von Fr > . 13 . i�ania9

Masseur für sämtliche Kranken - und
HllsSkassen . 2212 *

Brnnnenstr . 10 .
Herren vorm . v. 19 —IS ,

Damen nachm . v. 5 —4 .
Filiale : Tarmstr . 46 .

Sonnabende frei . Lö- iL *

Allgemein
beliebter prämiierter

Krmrter - Korn
Ueberall zn haben . 85/14 *

Generalvertreter kür kerlin :

LZ » » » » «
S . 14 , Dresdener Strasse 88 .

Telephon IV , 1878 .

Gesundheit ist Reichtum !

üsmpß » und HeissSuft - ISader
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erhültnng , Gicht nnd Rhcnniatlsmns .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 2202 *

Ssä TvAnksurt >| KUter - Ssd
ISOGr . Frankfarterstr . lSGl 18 . Ritter - Strasse 18 .

Specialität :

_ _ _Russ . lezw. llWMM- . RW. dM. RW- �
Sool - , liift I nlif - innin Cnnl um! �«fmrnfr . lliQilon � /'

• . scHwfm, liift-, loMäösiB-, Sool- lilll! ScRffeleMiler
�FKHTFNNAOEl- .

'
bäpeps täglich für Damen und Herren .

M

N .

! J . Baer ,
| BDBIilN N.

£ 2S. J ßadTtraföc 2Sy
1 Ecke I ' rinBcn - Allce ,
= n. 37 Schlieinannstrasse 37
« empfiehlt , wie bekannt , in reellster AuS »

Z SZigS streng festen Preisen :

ß Klsrren - u . RAAhen -

� stArderslZS . �s *

c BV Arbeitssachen .

£' ZZ Grosses StolTIager
2 zur Anfertigung nach lüass .

st
»
s

-»

e

' S
«
8
a
8
&

8
»
©

Joseph Peter ,
Llinnaeher n . . Juwelier ,

PetersSurgerstraste 81 , am Balwn - Platz , 2282 »

Streng reelle Bedienung . W



Arbeiters Sängerbund
— Bci - lins und Umgegend . —

Sonntagf , den 11 . Januar , vorm . Prä c. 11 Uhr , in der Brauerei friednebsbain :

\ \Hibiiriis - Stunie . �
Geübt werden : „ FrUhlingssttti ' me " , „ Gelübde " und „ Kam Reich der Gräber " .

Jeder Sänger ist vcrpftichtct , zu erscheinen . Bundeskarte legitimiert .
Im JSebenraale vorm . präcife 10 öbr :

\ Ausschuss - Sitzung . & &
TagcS - Ordnung : 1. Ausnahme von Vereinen . 2. Abrechnung vom Sängerfest . I. Bundes -

Angelegenheiten . Ig - I
_ Ausgabe eines neuen Liedes .

_ Der Vorstand .

ffiilrol - DtthM der Mmn DriWIiillds.
Zweigverein Berlin .

Mittwoch , den 7. Januar , abends 7 Uhr , in

( Rektion der Putzer . )

den „ Arminhallcn " , Kommandantenstraste 30 :

iigSieder - VersammEyiig .
TagcS - Ordnung :

1. Neusahrsgrus ; vom Gesangverein der Putzer . 2. Bericht der örtlichen Verwaltung und Neuwahl derselben .
3. Kassenabrcchnung pro 4. Quartal 1902. 4. Erledigung verschiedener sehr wichtiger Vcreinsangclcgenheitcn .

In Hinsicht aus die reichhaltige TagcS - Ordnung bitte ich die Mitglieder um pünktliches Erscheinen .
23/1 _

Pic örtliche Vcrwaltuns . I . A. : H. Houmann .

Freie Kranken- o. Begräbniskasse der
Sclmiifflaeiier uni! Berufsgen. Berlins

( E. H. No. 27) .
Sonntag , den 18. Januar 1903 ,
nachm . 4 Uhr , im Lokal des Herrn

Feuerstein , ' Alte Jakobstr . 7ä :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljährlicher und jährlicher
Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes
und Ausschusses . 3. Innere Kassen -
angelegenheiten .

Ouittungsbuch legitimiert .
1319b Per Vorstand .

Verein für Frauen und Mädchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den S. Jan . , abds . S' / : Uhr, in d. Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :
Vortrug von Frau Marie . Hofmau » über :

„ Bas Beehtsbewnsstsein der Uran " .
Gäste willkommen . [ 55/1 ] Per Vorstand .

Grts- Krankenlmsse der

Sltll ; bnldero. verlv. Gewerbe
Donnerstag , den 13 . Januar ,
abends S' l3 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - User 15, Saal 1 :
Ausserordentliche

Generaiversamnilung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Lennhof .
2. Wahl eines zweiten Kranken - Kon -
trollcurS . 3. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
Per Vorstand . 270/1

Bernh . Jost , Vorsitzender .
Georg Bässlcr , Schriftführer .

Gsntralverein der Bildhauer Deutschlands,
Vcm altnngsstelle Gerlin .

Dienstag , den 6 . Januar , abends SVa Uhr , im

„ Gewerkschaftshansc " , Engel - ttfer IS ( Saal I ) :

HÜT V orlrags = Abend ' HW
des Herrn Spohr (2. Teil des Vortrags - CyIIuS )

K&anstgrfßsVs im �nbeiterheim .
( Mit Vorführung von Material . )

Rege Beteiligung erwünscht . Hierzu sind die Damen besonders eingeladen .
Per Vorstand .

blS . Der dritte Teil des Vortrags - Chklus „Künstlerische Hebung der
geselligen Feste der Arbeiter " , gelangt am 13. Januar zum Vortrag .

IfST * Sämtliche eingelieferten Mitgliedsbücher sind im Bureau abzu -
bolcu . Beiträge sind wegen Ouartals - Äbrechnuug zu begleichen . 20/1

Vereinigung der Akaier .
Filiale « erlin I .

Dienstag , den 6. Januar , abends 8 Uhr , G» gcl - User 15 , Saal IV. :

Generals Versammlung : ,
Tages - Orduung :

1. Fortsetzung der Diskussion über das Kranlenversicherungs - Gesetz .
3. Bericht der Ortsverwaltung . 3. Neuwahl der OrtSverwaltung .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
111/1 Pic Ortsvcrwaltung .

Arbeiter - Bildungs - Sehule .
Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Sehrplan für das I. Quartal 1903 .

Der Unterricht beginnt in Nationalökonomie Montag , den
12. Januar ; Natur - Erkenntnis Dienstag , den 13. Januar ;
Geschichte Donnerstag , den 15. Januar ; Rede - Ucbnng
Preitag , den 16. Januar . — Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn
Abende und beginnt pünktlich um 9 Uhr und endet pünktlich
um V- l 1 Uhr .

Dio reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis
9 Uhr geöffnet . — Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ;
das Unterrichtsgeld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und
ist am zweiten Abend zu zahlen . Der erste Abend jedes Kursus
steht jedermann zum unentgeltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal Gcwcrksehnftshans ,
Engel - Ufer 15 . Hof links 3 Tr . . und in nachstehenden
Zahlstellen : Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a ; Renl , Barnim -
etrasso 12 ; Vogel . Demmincrstrasse 32 ; Kransc , Müllers tr . 7a ;
Borsch , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
fTiaminO , Berlin SW. 12, Möckcmstr . 104, 4 Tr. . Geldsendungen an
den Kassierer M. KOnigs , Berlin S. 59, Hasenhcido 50, zu senden .

5/12 Der Vorstand .

Deutscher Wetaitarbeiter Derband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt ATI , 353

Tonntag , den 4. Januar er . , vormittags 10 Uhr , bei Berbener ,
Ghausseostrasio Nr . 73 : 110/3

Morgenfprache der Monteure .
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ _ Tie Ortsverwaltung .

A Krons
V e cht Kronlcucbterfabnh l

Auerlicht . Siegel & Co . , Prinzenstrasse 33 .

n Grosite Auswahl 400 verschiedener Kronen für
HS GaS , Elektrisch und Petroleum von 10 —250 Vi.

j Ausverkauf
älterer u. einzelner Muster bedeutend unt . Preis .

Aus Wunsch conlnntc Zahlungsbedingungen
fflK . ohne Preiserhöhung . 225LH'

Tonuabeud , de » 17 . Januar er . , in de » Jestriinmcn des Elysiums ,
Landsberger Zlllce 39 —40 :

Gr. Alener Masken - Kall .
Großer Iahrmarktsrnmmel zu Pinudtrsweiter .

Schaubude » , Wahrsager , Riefcndame , Meuagerie , Erntetanz usw .

Jöillets sind bei folgenden Komitecmitglledern zu haben : O. Jiiiiickc ,
Schöncbcrg , Goltzstr . 6, H. I. G. Bohne , Hochmcistcrstt ' . 26, H. IV .
C. EhriosiciiS , Mühlensir . 19, v. III . B. Schröder . Passauerstr . 3, im
Laden . P . Kuhirte , Jmmanuelkirchstr . 16, r. stsl . IV. P . Hallauer ,
Krautstr . 36, Ouergeb . III . H. Kollow , Hochmeisterstr . 5, Oucrgeb . IV.
Frau Kohlhardt , Alerandrinenstr . 21, v. IV . Koivalszik , Swiueinündcr -
strasie 82, 1. Quergeb . IV . Zf. Plath , Rüdersdorserstr . 19. Rntusch » Königs -
bcrgcrstr . 31. M . Wendt , Golluowstr . 14, Ouergeb . III . H. Peege ,
RüderSdorserstt . 48, Quergeb . II . In den VerfausSstcllcn : W. Boerner ,
Ritterstr . 15. F . Wolf , Pintschslr . 3. H. Vogel , Demminerstr . 32.
S . Bobsi » , Kommandantenstr . 62. E. Karkliiinis . Holzmarktstr . 4La /
H. Ziehm , Bernauerstr . 48. W. Krause , Pappel - Allee 15 —17 . Zf. Kic -
bnrg , Urbanstr . 68. Wwe . Mehner , Skalitzcrstr . 50. Wiehdemann , Frank -
surtcr Allee 47. Bei unserm Kasscnboten A. Räder , Zihciilsbcrgersw . 62
v. II und in unsren Vorträgen .

Anfang 8! /3 Uhr . — Uillcts a SO Pf .
1343B Pas Komitee .

Grosser Inventur -
ftätmumgs - Jtasverkanl

in sämtlichen Abteilungen des Konsckiionshauses

8 . klein
Ecke der

chützenstrasic .
44/45 . Iernsalemerstr . 44/45 , £

Dasewst kommen zum Verkauf :

Sämtlich - Vinter - und frübMkrs - Kiintel ,
Blusen , CosUimes , Cosiumeröcke etc . etc .

zu wirklich auffaüend
dMIgen Preisen .

Bumscli & Hanuuer, MaschinenHiik , Fürs! i, L
WäschereimascSiinen 218Li

für Dampf - und Rand - Slaecbanstalten .
Ca. 350 Stück im Betriebe .

Ca. 1200 Stück im Betriebe ,

PATDtT
Plätts
glänz -
MASCHiNE

wasch -
MASCHINE

Mit
ERFEUERM

HAÄÜB

Von Mark 250, — an .Von Mark 150, — an .

Wir fabrizieron komplette Einrichtungen für Wasch¬
anstalten , Instltnte , Heilanstalten , Hotels etc .

SKIehnntr am 15 . Januar 1903 .

Badische

�U . Pferde - Lotterie
CZllitlie 5C53 Gcrcinno . Gesommtwcrth SInrk

100000
darunter 1 ä. 15,000 , 10,000 » 5000 ,
3000 , 2000 , 5 ä 1000 , 50 h 600 M. etc .

Der Verkauf der Gew . ist mit 70° / ° garanlirt .
Loose ü 1 HJ. , 11 — 19 Porto und Liste 20 Pfg . empfiehlt
und versendet gegen Coupons , Briefmarken oder unter Nachnahme

Pari Heämtze ,

ä ! üi ! Rixdorl .
Die Expedition « üb Buchhandlung befinden sich von jetzt ab :

? rinz Kandjerystr . 7 im £aden .
232/1 Cr . Ostvrmanu .

* r II . Wahlkreis .
Socialdemdkratlselier Wahlverein

für den 2. Berliner Reiehstags - Wahikreis .
Mittwoch , den 7 . Jannar , abends 8' / -z Uhr :

Antzerordentliche Generalversammlung
im Habe Ischen Vrnuerei - AuSschank , Bergmannstr . 5/7 .

Tagesordnung : 1. Die Erhöhung der Bereinsbeiträge . L. Alls -
spräche über den Stand unsrer Organisation . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Zahlreichem Besuch sieht entgegen
238/1 Per Voi - stand .

Soeialdemobratiseher laMverein
f. i i Serl Beielisi - laMkras (@sten).

Dienstag , dou 0. Januar 1903 , abends 81/ - Uhr ;

Jliiftirkitliilir Gkiiml -NersuMmliliiA
im Lokale Grotze Franksurterste . 117 . 242/2

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des NechtSanwalts Victor Fränkl über :
Hosgeschichten . 2. Diskussion . 3. Antrag ans Erhöhung der Beiträge von 20
aus 25 Pf . vom 1. Januar 1903 an. 4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch
legitimiert . — Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Zahtetelle Berlin .

Mittwoch , den 7 . Januar , abds . S1/ * Uhr :

MiiiniH - VniiliiiiiD :
Zur Beachtung 1

In allen Versammlungen werde » die statistischen
Fragebogen ausgegeben . Zn einer vollständigen� brauch ' -
bare » Statistik , die die wirkliche Lage in » nsrem Ge -

werbe wiedergiebt , gehört die Beteiligung aller Mit -

glieder . Es liegt deshalb im Interesse der Mitglieder »

dast sie aus allen Werkstellen Vertrauensmänner

entsende » , die die Fragebogen in Empfang nehmen .
Die Fragebogen müssen umgehend ausgefüllt
und nach dem

Bureau , Engel - Ufer 15 ,
eingesandt oder aus den Zahlstellen abgeliefert
werden .

77/3MOabU I bei Jocksch , Turmstr . 84 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Verbands -
Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Wedding und Gesundbrunnen :
Tagesordnung : 1. Bericht der Werfftatt - Kontrollkommission . 2. Per »

bands - und Werkstatt - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Die Vertrauensmänner haben die ausgefüllten Fragebogen mit -

zubringe ». Die Kollegen von Gebrüder S p a a r , Chausseestr . 39, werden
ersucht zu erscheinen .

Kossntkslsr u . Fekönkauser Vorstadt :
bei Wernau , Schwedterstr . 23/21 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Verbands -
Angelegenheiten . 3. Werkstatt - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

litten u . Norflotten :
' •

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Werkstatt - Angelegenheiten .
3. Verbands - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Südosten : bei C. Behrend , Mantenffefstr . 93 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Angelegen -
Helten . 3. Verschiedenes .

Süden : bei Retrolk , seht Pobcrsteln , Wasserthorstratzc 68 .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .

Süd - Westen und Westen :
Tagesordnung u 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Bericht der

Vcrlraiiinsleute . 3?VcrschiedcneS .
ES ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen .

Kockell - unir | äbrik »Ciscl ) Ier
Bei Picke . Zlckcrstraste 123 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Angelegen «
heilen . 3. Verschiedenes .

Jede Werlstatt mutz vertreten sein .

UM - Dreclusler . - WZ
Norden bei Schmitz , Bruunenstr . 130 .
Osten bei MattheS , 5foppenstr . 41 .
i�iidasten und Westen bei Stramm , Ritterstrasie 123 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Disserenzen .

3. Verbandsangelegenheiten , Ausgabe der statistischen Fragebogen . 4. Ver -
schicdencS .

Jede Werkstatt mufj vertreten sein !

fflflusihiHsftrunieirteii »
Arbeitep .

- Abends S1/ , Uhr im GeNierkschaftshanse . Engel - Ufer 13 , Saal V.
' '

In dieser Versammlung werden die neuen VertranenSmänncr - Karteu
ausgegeben . Ausgabe der staiistischen Fragebogen .

Bezirk Friedrichsberg .
Vertrauensmätmer - Versatralnng

am Dienstag , den K. Jaiinar , abends 8' / , Uhr ,
WWW�z bei Untterbiise , Friedrich Karlstr . 11 . amw

Tagesordnung : Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werkstatt -
angelegenheiten .

Ausgabe neuer VertrauenSmänner - Karten und der Statistik - Fragebogen .

Mibrng ! Parkettleger1 ! Achtung !
Mittwoch , den 7. Januar , abends 8 Ifhr .

tm Gewerk schafts Hause , Engel - Ufer Skr . 13 ,

Versammlung " WM
MWer KoniiiiissiflDS- Mitglieder und Ifcptmensleiite ,

In der Versammlung werden die Fragebogen und die neuen Ver -
Iranensnlämlcr - Karte » ausgeteilt .

ver Obmann , v. Xrsktt .



Utrkauf

Hurzwaarcn
Nähnadeln , Brief ca. 23 stuck 2 pf,

Stecknadeln , ca! moÄ . 4 pr,

Sicherheitsnadeln , S 7 n

Stopöiadeln , sortierter Lricf . . � pf,

Hutnadeln Irr .

Hutnadeln mit wel9sem W 8 pr.

Haarnadeln , uckiert , 20 pack W pf.

Lookenhaarnadeln , ZÄ - k 10 pf.

Sßiimuckhaamadeln,cÄl S pt

Lockenwickler 9 pf.

Rockaufliänger . . to stuck Z Pf,

Centimetermaasse stück 4, 7 pf .

Hurzwaarci »
Stielelknöpter . . . 2 stuck | pf,

Schuhknöpte , schwarz , >2 Dtz . 20 Pf

Mosenknöpfe, schwarz , 12 Dtz .

BJech/Kragenknöpfe
p/ .

Dtz. Pf.

Moch/Kragenknöple SsfÄ
Wäscheknöpte . Kart « 3 Dtz.

\ Wäscheknöpie , eT� ™ : 10 p/ .

Druckknöpte , Eockvcr3Ch�3 18

Taillen - Verschluss , 8

Naturtischbein , sorüertcLa,i ?s 12

pr,

pf.

pf.

pf.

kuttemotte
JaCOUei, schwarz , weiss , ?rai >, utr . 28 Pf.

daconet , farhls . . . . .Mtr. 80 Pf.

Moire- Cattun , schwarz , grau Mtr. 28 Pf.

Rauschtilttsr , Krall , schwarz Ütr . ZZ P5

Hauschlutter . � . . . Mtr. ZZ vt

Köper . Mtr. 25 ZO, 35. 45 pf.

Reversible Mtr. 26,30,38,45 pf.

CamlOtt, schwarz Mtr. ZI 45, 55 Pf.

CamlOtt , farbig . . . Mtr. II 45 Pf.

Kleider - Satin . . Mtr. 55, 65 » .

Wattirleinen . . . . . .Mtr . ZOpt

Patent ' StOSS m. Besenhorte Mtr . 12 Pf.

Hohlbandstäbe .

Kragen- Einlagen ,
Dtz . 12

ahgepasst , A
Stück & Pf.

Bauntwollwaaitit
Louisianatuch . . Mtr .

Hemdentuch . . . Mtr.

Pigue Barchend . Mtr .

DimiÜ fflr Negllg « . Mtr .

Fll ' mifi far Bettbezüge
illllUU Kissen - Breite Mtr.

Dimiti DeMVÄ .
InloH elatt , rot od. gestr .
iiliull Kissen - Breite Mtr.

InloH elatt , rot od. gestr .
Uliull Deckbett - Breite Mtr.

ZÜChen . , , Meter

Schürzenstotie . . »tr .

28 , 38 pf.

18 , 25 pf.

38 , 45 Ff.

30 , 38 pf.

50 . 65 Pf.

80 Pf. 1 Mk.

42 . 65 pf

75 Pf. 1 Mk.

83 , 42 pr.

55 . 75 Pf.

Parfiiittetie
Soney Jelly Hautcreme Tube 45 n

Lilienmilchseile . . . stu - k 20

Dörings Ädlerseite . . istnck 15 rf .

Palmitinseiie . . . . .stuck 15 pf

Eau de Cologne double nasche 28, 45 Ff.

iau de ColognefHÄim�ri. 55, 90 Pf.

Bay Rum, Koptwasser hasche 48 pr

Gau de Quinine . . . nasche 45 Pt

Paschenpuderdose mit 6 pf.

Eucalyptus - Mundwasser m. 43, 68 pf.

PnmadOnt zahnersme , . Tube ZI Pf

EnncSniifo Tricot- u. Wollwasch -

janaorTs sene packet 28 » .

iUeissvaaren
ünterrockspitzs � ÄÄ : 22 pf.

ünterrockspitze�ÄÄT� ; ZIpf

Unterrockspitze ,
ca. O cm breit 9 Pf. , ca. 14 cm breit 1 4 Pf.

Zur Untsrrookspitze passender Einsatz
ca. 5 cm breit ca. 7' / , cm breit

Meter 8 Pfg . 10 Pfg .

Elegante Ledergürtel . . . st . II pt

Liberty - Band C1- 11 cm Xt : 58 Pf

Tatiet - Band ca. 12 cm breit , Mtr. 72 Pf.

Gemustertes Haar - und Cra-
vattenhand � cm � 10 ?

Geblßmles Gravattenband 25 pr.

MscheLKelmuge
Stubenhandtöcher � 1 % 21 °
Küchenhandtücher lu , 2?i3
Kafieedecken Ä ' f . Ä 1' °
Tischtücher . an « 25

Staubtücher .

Dam. - Taghemden ÄÄ 95 pf.

Dam. - Taghemden TÄg - c &l2M5
Damen - TaghemdengÄÄ " If
Dam. - Bemk ! eider ÄnBÄd 1' 5
Dara . - Beinkleider mÄkeS4 it
Damen- Nachtjacken

Stück 95, Pf. 1 2b

. . v. Dtz . 55 Pf.

mit Triraing - 4 33
besatz A M.

Hurzwaarcn

,,Mas{u,i,ß2senborl8 )&0tr : !

Besenborte,6011�01 " �' 5

Jastu ", Kragen -Einlage , stek . g IQ pf

10,12
' Mtr8 5 Pf.

Haibleinenbaad , weiss , 4 stuck ZI ?l ,

Strmripipmmiband . . Mtr. K pf,

Krausengummiband . . Mtr. IZ pt

Damen - Strumpthalter , 33 n

Kinder - Strumpfhalter , paar 14 pf

Schablonenkasten . . stuck 12 vt .

Scbllhseukel . . schwarz , Paar 2 Pf.

BettS8nk6l , rot od. bIan , Garnitur 7 Pf.

Doppelbuchstaben . . Dt- , z p�

Hurzwaartn
TWiSt . . weiss , grosses Knlual Z

Familienzwirn , " ÄkÄ 10

Nationalzwirn , 5

üntergarn . . . woo ?ds . . sou « 17

Obergarn . . . 1000 yds . - s0iie 27
Coul . Garn . . . eocYds - Eoue 0

Handgarn . . . a » Yds. - Eoiie 15
Nähseide . . au » Farben . Docke 3
Ersatz tür Fischhein , Dtz . 4

Taillen - Gurtband , 13
Schweissblätter TrlcmQ7aarl7, 25
Schneiderkreide . . . stuck' 1

Ein gross ?:
Poeten

lüeisswaarcn
r Schleier 15, 20 Pf

Ein Posten folnster

| TuH - und Bpaclitel - Kragen
zum Aussuchen ansscrgewChniieh billig .

Ponten Spitzen - Stotie . . . Mtr . 08 p,

BtFMSÄkdBF- käoKBr�E
k38Z - ? soZlsr . . . . . .sti if

Capisserie
Beslecktaschen , paäfar . 1Dtfd: l ?,5
Besiecktaschen m�Äi 85 pf.

Tischdecken , javastoff ca. 140, ' 140 st . 2�

Tischdecken , st 2zl
Einkautstaschen gehukcit . stuck 2 "
Tischdecken ? ' Vte 2° ?
Besteckkasten . . stuck 2*5, 3f .
Tablettdecken fertig , stuck 08,75 pt

Frühstücksbeutel , fertig , stck . 75

Küchenparadehandtnchsa�75 pf.
QoiH Ciccnn Mit Volant nnd K45
Ociu . EtlDdlfil Füllung , fertig , stück V M.

Rurzwaaren
ÄInminiura - Fingerhtite , stuck 1 pf.

Patent - Hosenknöpte . . ptz . 12 n

Aic/r so lange der Vorrat reicht ,

ige, matte u. Perl - Besatze Mtr. 4 Pf.

Farbige Plüschstreiten Mtr. 10 Pf.

Schwarze od. farb . Garnituren stet 33 n

PerIm. -KleiderknöpteD2,9, 12 pt .

GoidknöpfetQr Kleiderbosatz 2 Dtz . 15 pr.

Schwarze od. creme Besatztresse
Breite 12 8

Stock ea. 20 Mtr. 40 pf 55 pf 70 pf.

Strumpfwaaren
Damen- Strümpte ÄÄ42 -

Öamenstrampfe 75

Damenslrömpte » Ä ' liS 42 « .

Oamenstrümpfe 80 pt

Herren - Socken • �ll ! p. up� 30 pf.

Herren- Schweiss - Socken 42 k

Corset - Schoner AeSliÄt . 55 pt

Damen- Unlep- Jacken -. t "0 42 pt

Ein Posten Kinderjäckchen �' st : 95 Pf.

Ein PestenKinder - flaubchen Fartst 30 pt

Ein Posten wollene Xopftnolier st . 48 pr.

Ein Posten TailientQcher . . . et . 1 ff

Scbreibwaaren

ICD Briefbogen 1

100 Couverts I 33 e

SchHhwaaren
Pantoßel für Damen Paar 05, 85 Pf.

PaUtOtiel für Herren Paar 45 Pf. 1 M.

Pantoffel für Kinder Paar 65,75 Pf.

Filzschuhe für Damen Paar 11. ° llf

LederhaiisschuhemiDiTar2M
,

3sm0

Lasting - Steppsclmhe . . plsr'
Oumrni - Schuhe

in grosser Auswahl .

Gorsets
45

. StUck 1 MEmpire
Halbhocl] stuck

Frack-CorsetSf. 2M0

11

190M.

Ulimcbatts - Jfrtikel
Paar Pf.

Dutzend ISOM.

Postkarten - Album Karten stet 90 �

Butterbrotpapier . . . w 18 '

Spielkarten ! ?ideä " mU. . 48 »
12 Bernner Ansichtskarten 10

Bandscbttbe
Tricot - Handscbuhe fttI Di™a? 23, 38 "

Ringwood- Handschuhe fttr dp� 4Spf -
Damen - Glage - Handschufie

gg 4 35
farbig m. Druckkndpfen Paar M.

Tischbestecke .

Esslötiei

- - - -

Theelööel . . . . .Dutzend Jjj Pf,

Schirmständer . . � iff ® 2? ?
Oienvorsetzer . . stuck iff ® 2u
Korkenzieher . . stock 5� 10 f

PtefiermiUilen . stuck 20, 30 p

Blechbüchsen . . . stock g pt

Tablett mit Einlage stuck 75 pf.

Plättbretter bezogen . . stuck 2 m5
Klammern . . . . .schock 12 �

Scheuerbürsten . . . . stuck g pf.

Handwaschbürsten stock 8 15 "

NMeWotte
Wachstucb - Wandschoneret . 25 pi .

Pia itdecken mit roter Bort « 7 8, 95 Pf.

Schlafdecken buntgemustert stuck 1 ZI.

Wasssrloüungssolionor�ÄistlO Pt-

Reisedecken . . . 8tflelt 21 ° 4«5
FeUe . . . . . fl45 025

Stuck 145 « 25
M. , ÄM.

Metall - Rahmen 48 w.
WonHiolloi » wit Metallnindca . 35cra lyif
if diiliivilvi Durchmesser . Stück S & Pf.

Portemonaies 25,48 ? .
Ein Posten Brochen /SÄ 15,25 pt

Glas , Porzellan
CompotteUer . . . . . .stuck 5 ? .

Saiznäpfe , . . . satz 3 stuck 35 ? .

Stnrzkaraffen , aekonrt , stuck 38 p, .

Zuckerschalen , gcscbuiren , st . 33 pr,

Dessertteller , bunt . . . stuck 20 ? .

Satztöpte , bunt . . , Satz 6 Stock l ' f

Kaffeeservice , sTheue 2' ?, sThcuc 24m

ingetriebene Hyacinthen
Zwiebel , Glas, Gütchen oo

complet U « 9 Pf.

BerrenRrttkel
Farbige Schleifen . . 8 « � 22 ? .

KlagBQ oa . 6cmhoch , Leinen , Stuck 23 Pf.

SCrVlteUrS weiss grosse Form St. 42 Pf.

HÜl6 schwarz , weich oder steif Stück 1 M.

Hosenträger . . . . . .p . „ 48 ? .

Kragenschoner 05 ? .

Herren - Cravalten £ 42 pf.

€kktr . Waschen - £ainpg
hell brennend Stck . 11�

nur solange der Vorrath reicht .

Schürzen
Hansschürze ÄÄ 98 ? .
Hansschürze . einÄtÄk
Hansschürze�KrrTÄ 1
Hausschürze " �ÄUSI 85

IISM.

115M.
25

Pf.
mit Volant n. Tasche , 4 35

entra weit , Stück 1 M.Hansschürze

KfnderhängeschOrzen , schwarz , färb . garn .
Lange ca. 50 55 60 65 70 75 SOcm.

1 - I . IO 1. 90 1. 30 1. 40 l . eo Leo "

Kinderhängeschürzen , schw. , eieg . garniert
Lingc ca. 50 55 60 65 70 75 80 cm.

1. 18 1. 28 1. 38 1. 45 1. 86 1. 66 1. 76

Schulschürzen , schwarz .
Eocklängc ca. 65 60 65 70 75 cm

1. 18 1. 86 1. 38 1. 48 1. 88�

po�Jändelsciiiirzeiis . SSpt

Bloosen, Jacken und Jopn - Jlnzüge
blau oder farbig . Mir das Alter von ca.

S — 4 4 — 5 5 - 6 6 - 7 7 - 8 8 — 9 Jahren

3 » 4 ® 4° ° 5 ® 5' s " 5m" . m

Blau Clieviot knaben- Hosen, guie Qualität
mit Leibchen für das Alter von ca. 8 — 9 Jahren 1 5if

Knie - Hosen für das Alter v. ca. 9 —15 Jahren 1 ' ff

in unserem Hause Belle - Alliance - Strasse

Ein grosser Posten Oelgemälde W- « - - " - » - » - »
billigen Preisen .

Lcraittwortlichcr Jletmflcuv : Enrl Leid in Berlin . Für den Jnjerutenleil verantwortlich : Th , Giorke in Berlin . Track und Verlag : Vorwärts Bachdruckerei und Vcrlagsanjtalt Paul Enigcr & Co. , Berlin SW
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 3. Jainiar 1303 ,

?kusblick in das beginnende AietschastSjahr . — Lage des amerikanischen lind
englischen Markt « . — Ziückwirkunge » aus den deutschen Eiscncrport , —

�ahrcSschlusjhaussc , — Zur Charakteristik dcS deutschen EiscngcichästS .

DaS alte Jahr ist in trüben Wintcrnebeln zn Ende gegangen
und in ebenso trüben Nebeln ist das neue Jahr herauf -
gestiegen , als lvollte es ankündigen , dast ans ein Wer -
schwinden des schweren wirtschaftlichen Druckes , der im ver¬
gangenen Jahre auf dein Erwerbsleben lastetctc , vorerst nicht
, ; u rechnen ist . Thatsächlich deuten alle Wettcrzcichen darauf hin , dast
die Jahresberichte des . Bereins Berliner Kaufleute und Industrieller "
und der „ Hamburger Handelskammer " das Richtige getroffen haben ,
wenn sie als Ergebnis ihres Ausblickes in das beginnende WirtschastS -
jähr verkünden , dast der Tiefpunkt der absteigendcil Kurve des
Wirtschaftslebens noch keineswegs iiberschrittcn zn sein scheint , zu »,
mindesten aber bestritten werden müsse , „ dast zuverlässige
I, eichen für d i e A n n a h m e e i n e s U >n s ch w n n g e s de r
Eicsamtkonjunktur hervorgetreten " seien . Sind auch ans dem inneren
deutschen Marft im vergangenen Jahre jene krampfhasten Zuckungen ,
die im Jahre 1301 in den Bankbrüchen zum Durchbruch kamen ,
zurückgetreten , kann ferner nicht bestritten werden , dast Handel und
Industrie sich inehr und mehr den veränderten Markt - und Wert -
Verhältnissen angcpastt und in einzelnen Fällen bereits
die Ansätze zu einer neuen Aufwärtsbewcgung bemerkbar
sind , so ist doch dafür andrerseits die Lage der -
jenigen Länder , zu denen Deutschland in engsten Handels -
beziehmigen steht , vielfach eine ungünstigere als am Schlust des
Jahres 1301 . Es kann deshalb der Bericht der Hamburger Handels -
lammer auch durchaus nicht des PesfiiniSmus geziehen werden , wenn
er in seinem Urteil über die allgemeine Lage unter Beriicksichtigung
der fremden Marktverhältnisse zu dem Resultat gelangt , daß noch
. . mit einer längeren Dauer des eingetretenen
Tief st an des des gesamten GeschäftSlebcns g e -
rechnet werden m n st.

"

Was im vergangenen Jahre der deutschen Eisenindustrie den
zurückgegangenen Konsum des inneren deutschen Marktes relativ leicht
ertragen half , das war die Hochkonjunktur , die in den Vereinigten
Staaten von Amerika trotz einzelner Abschwächungen bis in den
Spätherbst hinein anhielt . Die Aufnahmefähigkeit des amerikanischen
Marktes für Eisenprodukte steigerte nicht imr den direkten deutschen
Etzport nach den amerikanischen Häfen , sondern bceinflustte auch den
englischen Markt in günstigster Weise für den deutschen Absatz . Die
bedeutenden Eisen - und Stahltransporte Englands nach den Vcr -
einigten Staaten entlasteten nämlich den englischen Markt von dem
einheimischen Produkt und riefen dadurch zeittveilig eine lebhafte
Nachfrage nach fremden Eisenerzeugnisien hervor : eine Situation ,
die von der deutschen Eisenindustrie mit Erfolg ausgenutzt wurde .

Wie stark diese Ausfuhr Englands nach den Vereinigten Staaten
war . zeigt allein schon die Thaisachc , dast England in den ersten
elf Monaten des vergangenen Jahres allein für i 497 045 Pfd . Sterl . ,
also für ungefähr 30 Millionen Mark Roheisen nach den Vereinigten
Staaten geliefert hat : dagegen in den ersten elf Monaten dcS
Jahres 1901 nur ftlc 247 910 Pfd . Sterl . , obgleich schon in diesem
Jahre der Expe . r für amerikanische Rechnung ein austergewöhnlich
hoher war . Achnlichc Steigerungen finden wir bei einer Reihe andrer
Eisen - und Stahlerzeugnissc . Der Gcsamwiehrcxport dieser Pro -

dukte im Gewicht von 665 583 Tonnen , den die englische Statistik
für die Monate Januar bis Ende November 1902 ausweist , entfällt
fast ausschließlich ans die Zunahme der Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten , denn die englische Ausfuhr nach
dem europäischen »tontincnt und besonders nach Deutschland
ist weit unter der Ziffer der letzen Jahre zurückgeblieben .
Nur durch diese Vermehrung des Exports nach Amerika ivar der
englische Markt fähig , die großen Massen von Eisen und Eisen -
waren aufzunehmen , die ihm von Deutschland zugeschoben wurden .

Mit der Aufnahmefähigkeit fremder Eiscnprodukte durch die Vcr -
eiingtcn Staaten ist eS jedoch so ziemlich vorbei . Die Geldknappheit ,
die ihrerseits loicder nur ein Ausdruck der eingetretenen Kapital -
kuappheit ist , hat bewirkt , dast in den Trustgründungen und der
Neuanlcgung von ProduktionSunternchmungcn ein erheblicher Rück¬

gang eingetreten ist . lind damit hat auch der amerikanische Eiscnmarlt
ein andres Aussehen erlangt . Zwar die Nachfrage nach Eisenbahn -
Materialien , vornehmlich Schienen , hat kaum nachgelassen und so -
genanntes Konftrnktionseiscn für Fabrik - , Haus - und Brückenbautcn
findet noch immer flotten Absatz . Die überall in Angriff genommene
Ausdehnung des Eisenbahnnetzes und der Fabrikanlagen hat den
Bedarf in diesem Artikel riesig gesteigert . Diese Nachfrage wird
vorläufig noch anhalten , bis die heute im Bau befindlichen
Anlagen nach und nach fertig gestellt sein werden . Aber für leichtere
Stahlfabrikate ist der Markt merklich abgeflaut , und selbst die Nach -
frage nach Roheisen hat im Vergleich zum Sommer beträchtlich ab -
genommen , wenn auch im Gegensatz zun , Gießerei - Roheisen , für das
der Markt nur geringe Aufnahmefähigkeit zeigt , noch bis in die
letzte Zeit aus England beträchtliche Mengen von Besfemer - und
phoöphorhaltigcm Roheisen eingetroffen sind und willige Abnahme
fanden .

Bereits wirkt diese Abflauung nachhaltig auf den englischen
Markt zurück , dessen Preise und Konsum an deutschen Eisen - und
Stahlprodulren in den letzten beiden Monaten erheblich gesunken
sind . Der Höhepunkt der englischen Eisen - Vcrschiffungen fällt , lvie
die Statistik nachweist , in die zweite Hälfte des September , von da
ab ist der Export fast stetig gesunken : und auf eine Aenderung
dieser Geschäftslage ist allen Anzeichen nach vorerst nicht . zu rechnen .

Roch ungünstiger sind infolge der . Krise in der südrussischen Eisen -
industrie die Äbsabverhältniffe des russischen EisenmarktcS , und auch
in Ocswcich - Ungarn ist , wie erst kürzlich der Jahresbericht des Vcr -
eins östreichischer Montan - , Eisen - und Stahlindustricller konstatierte ,
die Geschäftslage in den letzten Moiiateii des Jahres eher ungünstiger
als besser geworden . Ebensowenig kann im nächsten Jahre auf
größere deutsche Lieferungen von Eisen - und Stahlwaren nach
Japan und China gerechnet lverden , da China noch immer unter den
Nachwirkungen der KriegSwirrcn leidet und zudem der Fall des
SilberprciseS — der Wert des mexikanischen Silberdollars ist im
Laufe des Jahres von 1,90 auf 1,60 M. gesunken — den chinesischen
Austenhandel schädigend beeinflnstt . Dafür stellen sich allerdings die
Aussichten für die Ausfuhr deutscher Eisenfabrikate , speciell der Rob -
und Halbprodukte , nach den Niederlanden und nach Belgien recht
günstig . Nach den bis jetzt vorliegenden statistischen Zahlen wird
sich Belgiens Einsuhr an Roheisen , Guhstahl , Stahlknüppeln , Luppen
ungefähr 75 —80 Proz . höher stellen , als im vorigen Jahre : der
Import von rohem Gußeisen betrug z. B. bis Ende Oktober allein
246 300 Tonnen gegen 137 890 Toiuien im selben Zeitraum des
Vorjahres . Aber diese günstigere Situation des EisenmarktcS
einiger kleinerer Staaten vermag die Vermindermig , die der deutschen
Eisen - und Stahlausstchr durch die Verschlechterung des amerikanischen
und englischen Marktes droht , in keiner Weise auszugleichen . ,

Die Aussichten , unter denen die Eisenindustrie in das neue Jahr
eintritt , verheißen dieser demnach keineswegs eine Besserung ihrer
Lage , wenigstens nicht , wenn man die Verhältnisse der fremden
Absatzmärkte berücksichtigt , auf die der deutsche Eisencxport angewiesen
ist . An der Börse hieß eS allerdings in der letzten Woche anders .
Dort hat sich, nachdem es lange schien , als sollte diesmal die üblicke
Jahrcsschlusthansse ausfallen , nun doch noch in den letzten Tagen ein
lustiges Jl uro treiben eingestellt , das die wichtigsten Spckulations -
werte des Kohlen - und Eis enaitienmarlteS in kecken Sprüngen von
Stufe zu Stufe emporschnelle » liest . Vergleicht man die Schlnstkurse des
Kassamarktes bom 20. Dezember mit denen des letzten Dezembers , so
ergiebt sich z. B. für die Laurahütte und für Bochumer Gußstahl eine

Steigerung von 7Proz . , für Konsolidation vonlp/�Pro . z . ,Gelsentirchcncr
Berglverksgescllschast von über 5 Proz . , Hibcrina 48/ . Proz . Zumeist
reine Mache ; ging doch klar ersichtlich ein großer Teil der Käufe von
den betreffenden Berglverks - und Hüttengesellschaften nahestehenden
Banken und Spcknlationshäusern aus , und auch einige der SituationS -
berichte , welche die mit den Zechen - und Hüttenkonfortien liierte
Presse in den letzten Tagen iu die Welt hurausschickte , verrate » in
ihrer Anfbauschnng der Ordcr - Eingänge und ihrem Hinweghuschcn
über die veränderte Lage der Auslandsmärkte recht plump das
Bestreben , schön rosig zn färben .

Dennoch soll tciueswcgs geleugnet lverden . daß thatsächlich in
den letzten Wochen bei den Eisen - und Stahlwerken der Einkauf
neuer Bestellungen slott vor sich gegangen ist . Die Frage ist nur ,
ob ivirklich darin ein Beweis für da ? Auffteigen des inländischen
Verbrauches erblickt lverden kann . Die Auftragsmehrnng hat allem
Anschein nach einen ganz andren Grund . Als im Oktober und November
die Erneuerung verschiedener Verbände in der Eisenindustrie , speciell des
Düsseldorfer und des Sicgerlnndcr Rohcisen - Syndikats , zweifelhaft
erschien und die ganze Lage weitere Preisennästignngen in Aussicht
stellte , da hielten die Großhändler mit ihre » Aufträgen zurück —

vielleicht liest sich »ach einigen Wochen noch billiger einkaufen . Nach -
dem aber inzlvischen die Preise für verschiedene Artikel , besonders
für Puddel - , Stahl - und Walzeisen , gefallen sind und
eine Verlängerung der Syndikate zu stände gekommen
ist , hat es heute kaum noch einen Zweck mit den
Bestellungen ftir das nächste Quartal oder Halbjahr zurück -
zuhalten . Die Lager müssen ergänzt lverden , und während damals
auf Preisherabsetzungen gerechnet lverden könnte , tritt heute ein er -
neutes Bestreben der Syndikate und Verbände hervor , die Preise
möglichst bald zu erhöhen . Daher der flotte Einlaus neuer Be -
fte Ibmgen in den letzten Wochen des Dezembers .

Die fröhliche Hausse , mit der zu Anfang des vorigen Jahres ,
angeregt durch allerlei Silvester - Prophezeinngen , die Börse einsetzte ,
hat sieb im weiteren Verlans des Geschäftsjahres bitter gerächt . Eine
Wiederholung des damaligen Spieles liegt weder im Interesse der

Geschäftswelt , noch der Arbeiter , da der lähmende Nuckschlag nicht
ausbleibt . In dieser Hilfficht schließen wir uils der Meinung der
Hamburger Handels kamnler völlig an :

„ Es ist und wird noch femer die nächste Aufgabe von
Handel und Industrie fein , si ch mit der c r h e b lichen
Wertvermin derullg ihres mobilen und immobilen
Besitzstandes abzufinden . Das ist eine harte , aber uu -
abweisbare Aufgabe und je rascher dieselbe begriffen und allgemein
durchgcfiihrt wird , desto eher wirb von » euer und gesünderer Basis
ans ivieder vorwärts gearbeitet werden können . " Tat .

Leipzigrerstrasse 4G — 49 — Krausenstrasse 46 — 49

Ü! - ! ? Inventur - Verkauf .
beginnt unser

Wir stellen in allen Abtheilungen
Artikel zum Verkauf , welche tsis 33 ' /s Pl�OCCIlt im . Preise ermässigt sind .

Die herabgesetzten Preise sind neben den bisherigen auf jedem Etiquett vermerkt . |
Unter Anderem :Unter Anderem :

ca . OOOO Meter

Klei der stoSfe
eingetlieilt in 3 Serien

Meter /Q Pf . gZ Pf. j�5

Damen- Confection
Abendmantel und Kragen

watürt u. mit angewebtem Futter , hoch - QQ ca
elegant . . Werth bis 95,00 M. , jetzt 00 , u

Jacket und Blusenkleid , 0 „ M1
Jacke gefuttert . . statt 12,85 M, jetzt v ,

Reinseidene Japoiiblnsen , « _
elegant mit Tüllstickcrei , . . . jetzt 0, �

Reinwollene Matinee »,
ganz gefüttert , hübsch besetzt , statt 10,75 M.

J 85

Unter Anderem :

Baumw�iBwaarens

polten JBallstofEe IST
Meter 45 Pf . 60 Pf . 1,00 M.

Wörth bis 1,00 M. Werth bis Wo M. Werth bis 1,80 M.

Ein Posten BlllSeilStOffe Werth bis 80 Pi . Mtr . 55 Pf .

Leinenvaaren
Einzelne Tiscbtncber gesäumt

90 Pf - 1,70 2, « sm .

Servietten gesäumt . du . 2, so 4, 15 4, 65 M-

Abenddecken . • « ta « 2. 25 m. jetzt 1,50 m.

Zaschcntficher
Batist mit Stickerei oder Spitzen 25, 35, 50, 60 PL

ca . Y O O O Meter

Seidenstoffe
eingetheilt in 3 Serien

Meter 95 pfl 1,1?. 1, ht

Schuhe
Ein Posten gMgMjgftzj « » ' S » "

diverser

Ein Posten
prima

Qualitäten hWerth bis 10,75 jetzt ■ »20

Herren - Lackzuystiefel
Werth bis 14,50 , Jetzt 8,� M

SÄ Damen - nnd Herrenstiefel
Cbevreau , Box - Calf u. Lack , Goodyear - Welt

Werth bis 18,50 , jetzt 12,80M.

Sl Reste u . Coupons ; Ml. . : Cichthof .



BERLIN C .
11 - 14 KÖNIG - STRASSE

N. ISRAEL BERLIN C.
SPANDAUER STR . 26 - 30

GEGRÜNDET 1815. | h

Baumwollen - und Leinen - Waren —

Damen - u . Herren - Wäsche — Betten

Bettstellen — Strümpfe — Tricotagen

Decken — T ücher — Gardinen — Möbel

Möbelstoffe — Teppiche — Vorhänge

&

&
Wohnungs - Einrichtungen

K

Herren - und Knaben - Konfektion —

Kleiderstoffe — Seiden - Waren —

Damen - und Kinder - Konfektion —

Schirme — Handschuhe — Fächer —

Schuhe und Stiefel — Hüte — Mützen

Verkaufshäuscr der Firma K. ISRAEL , BERLIN
gegenüber dem Rathcusc .

Ö

6

B

Wäsche - Ausstattungen

a

ö

Nach beendeter Inventur :

Verkauf von Restbeständen
in allen Abteilungen

Auel » im neuen Jahre
237L

ist eS die Aufgabe der Hausfrau , gut und schmackhaft zu kochen . Sie kann beides , wenn sie die altbewährte Maggi - Würze verwendet . Ein geringer Zusatz davon — man nehme nie

_ verleiht schwachen Suppen . Bouillon , Saucen . Ragouts , Gemüsen usw . augenblicklich überraschenden , kräftigen Wohlgeschmack . In Originalfläschchen von 35 Pf . an . Die leerer .

Fläschchen werden billiger nachgefiillt . ( Zu haben , wie auch Maggie » Bonillonkapseln und Maggis Suppenwürfel , in allen Delikateß - und Äolonialwarcnhandlungen . )

Kleine Anzeigen . U
y 16 Biitjistaben zählen doppelt . E _ £

Anzeigen S ' umm��dln
in den Amiahtnestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ilauptexpedition Lindcnstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen . \

Verkäufe .

Gardincnhaus Grobe Frankfurter -

strabe 9, parterre .
Tiesjnhri >te elegante Herren - An

zage und Paletots ans den modernsten
Stollen in guter Verarbeitung und
�utbatcn von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindcnbaunl , Grobe Frank -
snrtcrstrabc 141, Ecke Fruchtstrahe .

Letz tjähriaeHcrrenanzügc , Winter -
valctots , hochvornchmc , aus feinsten
Mahflvffen herrührend , 18 —38 , Bein -
Neider 7 —11 Mark . Deutsches Vcr -
sandhaus , Fägcrstrabc 03 I. ILKIb "

Winterpaletots , Anzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Matz , Grotzc
Frankfurterstratze 16, August Achilles

Teppiche ! ( sehlerhastc ) in allen
Grützen für die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Balmhos Börse . I19/5 : ;

Teppiche ,
ib- interpaleiotS , Anzüge ,

Betten ,Tpottbillig
Steppdecken , Sa , .
Remontoiruhren . Regulatoren , Gar -
dinen , Spiegel , Waschtoilcttcn , Stühle ,
ztoslnmröckc Leihhaus Neanderstratze K.

Teilzahlungen gestattet . _ 55/16 *

Nähmaschinen lausen Sie nur
beim Fachmann am ziveckmätzigstcn .
Passende Geschenke von 25 Marl an.
Tadellos : Ringschisf - , Bobbin - Schncll -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgeinätz . Dicke , Mechaniker , Näh -
ina »chincn - Specialgeschajt , Brunnen -
slratzc 119. 1449k *

Nähmaschine . Zahle bis 10 Mark ,
wer ans Teilzahlung Nähmaschinen
kaust oder nachweist . Karte erbeten .
Brauser , Warschaucrstratze 64. t44 *

Teppiche mit Farbenschlern Fabrik -
Niederlage Grotze Franksurterstratze 9.
parterre . _ H37*

GassparkocherhauS ! EinlochgaS -
kochcr ! 1,90 , ZweilochgaSkochcr ! 3,99 ,
GaSheizsparüsen ! 6,90 , Gasbiigel -
apparate billig I Wohlauer , Wallner .
theaterstratze 32. 1398b *

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Franksurterstratze 9, parterre . t37 *

Kanaricnhahne , Stamm Seifert ,
Trutc , Originalwcibchen verkaust
Göddc , Rcinickcndorscrstratzc 54. ( - <74*

Kanarienroller eigner Züchterci .
Pcrlich , Teltotverstratze 45. 398b *

Kanarien , Stamm Seifert , Zucht -
Weibchen , Mnnchebergerstratze 3,
Traber� _ f45

Kanaricnhähne 6 Mark , grotze
Auswahl , Stamm Tritte . Pattloch ,
Reichenbcrgcrstratze 51. -s-87*

tianaricnrollcr , grotze Auswahl ,
Ncandcrstratze 7. _ 55/18

Kanaricnhähne
Strrlitzcrstratzc 45.

verkaust Goltz ,
7 145

7 Kannricnhähnc , 4 Mark , verknust
schramm , �oolmSstratzc 45. 1352b

Kanarienhähne 6 M. , Weibchen
1 Mark , Pattloch , Rcichenbcrger -
stratze 51. _ ;-tt7

Harzer Kanarienhähne 4,99 , Weib¬
chen, Schwarzplüttchcn billig . Schnelle ,
Grotze Franksurterstratze 13. 148W1 *

Kanarienrollcr , Weibchen verlaust
Scholtz , ischönleinstratzc 29. hl 19

Kanarienhähne , grotze SluSivahl ,
Rühl , Schöncbcrg , Bahnstratze 41.

Kanarienhähne und Weibchen
verknust W. Fritzsch , Schöncbcrg ,
Apostel PauülSstratze 15 , Quer -
gebünde I. _ >124 *

Kanarienwctbche » , Tauben kaust
Rauer , Köpnickersk ' atze 22. _ t29

Kanarienhähne , Zuchtweibchcn ,
Gartcnstratze 95, Hos II , Zaulick .

Pianino , GclcgcnhcitSkaus , billig ,
verlaust Maatzenstratze 15, parterre ,
( Nollcndorsplatz ) . _ 53/15 *

Strickmaschine » . auch Teil -
Zahlungen , Brcdcreck , Engel - Uscr 29.

Restauration , gutgehend , billig zu
verkauscn Zwinglistratze 26. v85 *

Liefertnage » , alle Sorten Räder
P a lli sa d cn stratze 191.

_
16696

Lebendiges und trockenes Fisch -
sutter Mittenkvalderstratze 4. 1354b

Lebendes Fischsutter !
Makropoden verkauft Bicll ,
stratze 59.

Zuchtfähige
Reuter -

1355b

Achtsitngc Schaukel , Wurstbudc ,
grotze Orgel , guter Platz , auch einzeln
zu verkaufen . Lehmann , Thurneysscr -
stratze 4. _ ! 74

Paneclsofa . Tcppich , Ruhebett ,
spottbillig , Brunnenstratze 45, 2. Hos I.

Fahrrad zu verlausen 39,99 ,
Welcher , Reichenbergerstratze 123,
Oucrgcbäude III . _ t29

Restaurant , Brotstelle , wegen
Krankheit sofort billig verkäuflich .
Näheres MuSkauerstratzc 14 a. _ _ i 29

Fahrrad , Schaukasten verkauft
billig Wrangelstratze III , Keller . 1357b

�Schlosserei mit Fahrrädern , Gas ,
Wasser kimstände halber billig .
Näheres Waidncr , Camphauscn -
stratze 31. _ _ 1358b

Barbier - , Frifcurgeschäst Uni -
stände halber sosort oder zum 1. April
billig zu verknusen SRittenwalder -
stratze 44. v68

Schankgeschäft vcrkäujlich . Zu
erfragen ProSlaucrstratze 15, Husgcn .

Ringschiffchen . Bobbiu , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,99 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig 5t öp -
nickerstratze 69/61 , Landsberger -
stratze 82. _ jOS *

Steppdecken . imitiert Seide ,
seltene Gelegenheit , 3,75 , verknust
Julius Neumann , Bcllcalliancc -
stratze 195. _ 1351b

Sofa , alt , billig , Brasch , Ritter -
stratze 89 II . _

1317b

Milch , ringfrei , abzugeben Ehr¬
hardt , Reichenbergerstratze 28. 1356b

Steglitz . Schlotzstratzc 192, Ecke
FIcnSvurg ' erstratze : Grotze Austvahl
in fertiger Garderobe . Solide Matz -
anserlignng unter Garantie . Fritz
Hamburg . _ 7 198 *

Ripdorf , Beriinerstratze 95 : Bor -
teilhastester Einkauf für fertige Herren -
und iinaöen - Bcklcidung . Fritz Hanl -
bnrg . Vertreter Max Schlich . i198 *

Dannenberg ( Ewc) : Lager fertiger
Herren - , 5illabeli - und 5tinder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäschc- Artikcl .
Fritz Hamburg . _ 1 198 *

Abzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verlause cbensalls aus Teil -
zahlnng Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcinontolruhr fünfzehn Mark . Gc -
wichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvicrzig Mark . Uhrmacher , khar -
lottenstratze sünfzchn . Gegründet 1848.

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler
Ccntral - Bobbin , Orion , Rotations »
Bobbin ) , Vesta , Tambouricr , Elaslic ,
Säulen - und Biescn - Maschilicn . Elc -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bellmann , Gollnowftratzc 26 , nahe
der LandSbergerstratze . 146951 *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
nbcrzeugungShawcr Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Lharlottcnslratzc 3. *

Milchgeschäft sortzugShalber billig
rkäuflich Schöncbcrg , Scdan -verkausli

stratze 55. ■; i24

Rcstanration , kleine , seit sechs
Jahren bestehend , billige Miete , wegen
Kranthcit des Inhabers billig ver -
käuflich. Zu erfragen Ebcrswaldcr -
stratze 3, im Restaurant . _ >78

Restaurant vcrkallst Schliemann -
stratze 15. >78

Verschieäenes .

Kunstftopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstratze 48 , Oucrgebäudc
Hochparterre .

Musikschule Skalitzcrstratze 116a ,
monatlich 4,99 . _ 1162b

Nncntgeltlichcn Musikunterricht
sämtlicher Instrumente lehrt 5tindcrn ,
Erwachsenen Mozartakadcinic , Kreuz -
bcrgstrntzc . Anmeldungen schristlich. is

Patcutbureau Damnlann , Oranicn -
stratze 57, Moritzplatz . Bis abends
nenn . 1396b *

llnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcllamattoncn , Putzgcr , Steglitzer -
stratze 65. _

1919b

Rechtsbureau , Prozetzbcistand ,
Eingabengesuche , Ratcrtcilung . Falk ,
Brunnenstratze vierzig . 1331b *

Rcchtsbureau Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . GcrichtS -

Eingabengefuche , Rat -bcistand ,
crtcilung . 12696 »

Fahrradgesuch .
Häuser Allee 163 a.

Ratzlass , Schön -
126/3 »

Mctallbruch , e- chnciderci - Absälle ,
kaust gutzahlend , holt ab Mitzling .
Oppclnerstratzc 11. >29 *

Bivisektion ! Wer sich über diese
imchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten lvill , verlange die Flug -
blätter des Wellbundes gegen VIvi -
fcktiou , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzverein ,
5töniggrätzcrstratze 198. Um gütigen
Wdruck wird gebeten . _

1616 »

Vereine ! 21. Februar frei ge¬
worden , passend zum Maskenball ,
Lchlers GcscllschastshanS , Treptow ,
5löpnickcr Landjtratzc 29. 1318b »

Vereine ! Saal frei ! Sonnabende
Ansang 1993 . VereinSzimmer , Pianino ,
Fernsprecher . Anncnstratzc 16. 11316 »

75 Eingabcngcinchc ,Pscnnigc !
ZahlungSbesehlc , Ratertcilung . Aller -
billigst Strasausschub , EhcschcidungS - ,
JnterventionS - , BclcidigungS - , Ali -
mcntenklagcn , klnsallfachen , Gnaden -
gesuche . Wulkow , Skalitzcrstratze 141.
Sonntags geöffnet . _

1369b

Sprachunterricht erteilt , auch
Ausländern . Scckingcr , Hannoversche -
stratze 3, IV . _ 81/5

VereinSzimmer noch mehrere
Tage in der Woche zu vergeben .
Anna Linke ( Weiland ) , Sknlitzer -
stratze 65. _ 1371b

Zahngcbissc in Kautschuk kauU
Blumenreich , Lothringerslratze 22,
Schönhauscrthor . Fahrgeld wird vcr -
gütct . . . 127/5 -

Jraucuhaare laust Friseur Ebaussce -
stratze 121. _

1361b

Vercinszimmcr
Koppenftratze 47.

zu vergeben
>17 -

Handwerker mit 1999 Mark zum
Bauen gesucht. Adressen unter II .
Postaint 33. >29

VereinSzimmer , großes , mit
Pianino , noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . Hagen , MuS -
kaucrstratze 29. >29

mto
rden
lin

M

Ausschneide » ! Kaufe Kanarien¬
hähne , durchsingend ( keine Schapcr ) ,
sowie jeden Posten 5lanaricnweibchcn .
Bitte Angebote . HofsmannS Zoologische
. Handlung , Berlin , Reinickendorfer -
stratze 64c , Laden , nahe Markthalle .
Bitte genau ans Namen und Stratze
zu achten . 1367b

Vermietungen .
Restaurationsräume , bisher gut

gehend , Polenverkchr , zum 1. April
1993 zu vermieten Scsenheimer -
stratze 4 II . >142 »

HVolmimxea .

Sofort oder April kleine und
Mittclwohnungcn billig . Rummels -
bürg , 5iantftrabe 39. 55/9 »

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer , 16,99 inkl. ,
sosort zu vermieten . Meyer , Wer -
ncuchencrstratze 2. 1336b »

Schlafstellen ,

Schlafstelle , separat , 6 Mark ,
Pallisadenstratzc 57, Schuhgeschäft . >45

Schlafstelle für einen Herrn Wal -
demarstratze 65a , IV , Frau Rosen -
thal . 1315b

Möblierte ischlafstelle für Herren
»öliger , Elisabeth - Nser 11. ~1318b

Schlafstelle zu vermieten bei
Stöpplin , Wilhelmslratze 53. 1362b

Arbeitsmarkt .

Stellensesache ,

Volksduettiftcupaar Adolf und
Luise LüderS , Pfarrftratze Nr. 25,
Bcrlin - Fricdrichsberg . >116

Komiker einige Daten frei . Els -
holz , GropiuSstratze 7.

_
1366b

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
ivclcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwendung schriftlicher Ar -
bciten . Scher , Adalberislraße 49, bei

Blinder Stuhlflcchtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
stcn Preisen geflochten, werden ab¬
geholt und unentgeltlich zurückgclicscrt .
Adresse : Mnlackstraße 27, A. Gläser .

Stellenanxedote .

Films - Fabrikation . Jemand ,
der die Btaschincn zur Herstellung der
FilmS - Spulcn :c. solvic�übcrhaupt die
Fabrikation von Films genau kennt ,
wird mit hohem Gehalt gesucht .
Strengste Diskretion zugesichert . Gc -
fällige Adressen unter .l. II . 2813 an
Rudolf Mosfc , Berlin 81V. 55/19

Gigarren - Agcntcn gesucht ! Bremer
Tabakimport - Eompagnie . General -
agentur : CigarrenengroS , Friedenau .
Eranachftratze 49. Abends 6 —9 . I I 98

Zlrbeitcrin ans Blusen , Säumchcn -
steppen », bessere machen , verlangt
Häusler , Buchholzerslratzc 5, zivcilcs
Portal 2 Treppen . >73

Mädchen , eingeübt aus Papp -
rnckwände und Pappkartons findet
dauernde und lohnende Beschäftigung
Spiegcljavrik Brnnncnstratzc 53. >115

Mamsells aus Palctois autzcr dem
Hause verlangt 5lnchenbcckcr , Bcrnaucr -
stratze 66167. 1368b

Rcgligse - Plütterin sosort verlangt ,
Krenzbcrgstratze 7, Central - Damvs -
Waschanstalt . _ 117711 *

Mamsells auf bessere Sommer -
saccoS verlangt Bruch , Brunnen -
stratze 139, II . 1328b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Trnck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

1 üchtigc Barockvergoldrrin
bei hoben : Verdienst aus nur
bessere Arbeit verlangt 25tL
U. H. Baer & Co. , Gollnowstr . 43. I

, ( s i cl - ituycii _ _ _ _ _ __ ' . . . . . . .. . .. .. -_ _ __ —- -- 43 f Oit' t
Verantwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantivorllich : Th . Glocke in Berlin . Ornck n. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und BerlngSanstalt Paul Singer «: Eo. , BerlliiLV

Achtung, ljohutbeiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeitcr und Polierer :

Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Lur u. Engelbrecht , Görlitzcr Ufer .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gcwerbehos ) .
Schubert , Kastanicn - Allee 19.
Bautischler 51. Walter , Holsteiner

User 15/16 .
Tie Ortsvcpialtung .
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